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Aus dem Inhalt: 


Selbitbau im Kriege 









Schaltungsfragen der Schwundrege- 
lung: Regellchaltungen der Praxis 
Schwundregeiung im NF-Teil, ein 
neues Verfahren hierfür 








Die Heißleiter und ihre Schaltungen 


Bauanleitungen: Der Klein- 
[uper mit 55-Volt-Röhren / Ferniprech- 
Lichtlignalgerät für das Tonltudio 


Die Schaltung: Noch ein leiltungs- 
fähiger Zweiröhren -Allftrom -Ein- 
kreiler mit U-Röhren 











Morlen =» Geräte und Änleitungen : 
Der Übungs-Röhrenlummer / Welche 
Fehler werden beim Morien gemacht? 
Hilfs- und Übungsvorrichtungen zum 
Morlen-Lernen 


Wir führen vor: Blaupunkt 7 W 79 
Fernlehverfuche ohne Fernlehlender 









Dis deutliche Rährenindultria arbeitet für dan Export: Innenmlicht von zwei der 
neuen Batterie-Sparröhren der D-Reihe, die heute ausichließlich für die Ausfuhr ins 
neutrale Ausland erzeugt werden. Durch den Export dialer hochwertigen Röhren, 
die in den Telefunken-Laboratorien auf der Grundlage der Stahlröhren entwickelt 
wurden, trägt auch die Röhranindultrie Ihr Teil dazu bei, die für den Einkauf wich- 
tiger Rohltotie erforderlichen Devilen zu beichafien. (Werkbild) 











Schliche und Knilfe ; Neue Ideen, neue 
Formen / Bücher, die wir empfehlen 





FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN 2 


FUNKSCHAU-.Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit Iteht allan Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
lo ein walentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inan/prtichnahme des FUNK- 
SCHAU -Lelerdienites ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Haftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelardienit bietet: 


Funkiechniicher Briefkalten. Funktechnilche Auskünite jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren | Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Barachnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 


Stücklilten für Bauanleitungen, die in dar FUNKSCHAU erlcheinen, Itahen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Rückparto kaltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Heritellerfirmen der Spezialteile. 


Bezugsquellen-Angaben iür alla in der FUNKSCHAU erwähnten oder beiproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille. die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unlaren Lefern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 


Literatur-Auskunft. Über beltimmte interellierande Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Hückporto Literatur nach. 


Kennwort: D- 


Sprechbriefverkehr. Jeder Lelar, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt [eine Anichrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe feiner Anlage (Stichworte! der 
Schriftleitung mit, die die Anichriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lilte erlchien in Nr. 2. 

Platienkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite baurteilt, um dem Lelar eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbitaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
follen, lind in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leier erhält leine 
Platte mit einer ausführlichen [chriftlichen Beurteilung zurück. 

Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienites ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
Beitellungen auf frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher lind an den FUNESCHAU-Verlag, Müncen 2, Luilenltraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Poltiche&kkonto München 5758 Bayeriiche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Ptennig - ab Heft 171940 


gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Profpekt über ° 


FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne landen wir auf Anforderung gern zu. 


Den zum Wehrdienit einberufenen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU --Leierdienlt koltenlas, allo ohne die Einlendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lalarlich ‚ am beiten in Druckbuchltaben, am KopflIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer müllen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anlichrift fehlt oder beim belten Willen nicht zu entzitfern ift. 


Beauftragte Anzeigen -Verwaltung‘: 


WAIBEL&CO. 


Anzeigen-Gelelllchaft 
‚München Berlin 


Das nächlte Heft der FUNKSCHAU enthält u. a.: 


Der Drebkondenlator im Superhet 

Aus der Schaltungstechnik der Kraftwagenemplänger 
Ein Hilfsgerät für die Störbekämpfung 
Antennenverliärker oder nicht? 


Was ilt Magnetiamua? Der erite Teil einer neuen aktuellen 
Auflatzreihe 


Bauanleitungen: Vierröhren-Sechskreis-Superhet mit U-Röhren für 


Allltırom ; Netzanodengeräie für Wechlel-, Gleich- und Allltrom 
‚..und wieder viel praktiiche „Schliche und Kniffe‘ 


Den Auflatz über die Grundlagen und Tachnik der Langlpielplatte, den wir 
in dem vorliegenden Heft veröffentlichen wollten, mußten wir zurückltellen. 


Münchener Anlchrift: München 23, Leopold- Wir werden ihn lobald wie möglich nachholen. 


ftraße4 / Ruf-Nummer: 356 53, 34872, 32815 Mitarbeit der Laler ilt Itets erwünicht!| Belonders begehrt lind Ratichläge aus der 


Praxis, Verbelferungsvorichläge, Erfahrungen mit Schaltungen. Meß- und Prüf-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einlendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 38 


Wer hat? Wer beaucht? 


Unfere Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ erfiheint heute zum dritten Mal. 
Während diefe Zeilen in Druck gehen, befteht diefe Vermittlung von EFin- 
zelteilen und Zubehör für die Lefer der FUNKSCHAU rund zehn Wachen. 
Die Zeit ift zu kurz, um eine Bilanz zu ziehen; immerhin wollen wir un- 
feren Lefern heute eine Zahl mitteilen. die ihnen zeigt, welchen großen 
Beifall die neue Rubrik der FÜNKSCHAU gefunden hat. Wir müflen ge- 
ftiehen, daß wir von der ftärken Inanfpruchnahme ielbft aufs höchfie über- 
rafcıt find; in den Tagen nach dem Erfcheinen eines neuen Heftes find die 
Anfragen kaum zu bewältigen. Vom 5. März bis zum 10. Mai ift die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ für die Vermittlung von insgeflamt 48 Tei- 
lenin Anfprudh genommen worden. 


Da uns neben den für die Vermittlung beftiimmten Gefuchen und Ange- 
boten neuerdings audı regelrechte Beftellungen auf beftimmte Teile zu- 
gehen, die wir natürlich nicht ausführen können, denn wir find keine Rund- 
funkhandlung, wollen wir unferen Lefern heute fagen, wie wir die Ver- 
mittlung vornehmen. 

Jedes Angebot und jedes Gefuch, das bei uns eingeht, wird mit den Na- 
men der angebotenen bzw. gefuchten Teile und der Anfcrift des Lefers 
in eine Kartei eingetragen, die damit jederzeit genauen Auffchluß darüber 
gibt, welche Teile gefucht bzw. angeboten werden. Gleichzeitig wird jedes 
neue Angebot bzw. Gefuch mit allen, die in der Kartei ftehen, forgfältig 
verglichen. Entfpricht einem neu eingehenden Gefudı ein bereits vorlie- 
gendes Angebot bzw. einem neu eingehenden Angebot ein in unferer Kartei 
fhon vorhandenes Gefucdh, fo erhält derjenige Lefer, der das Gefuc 
aufgab, durch die Poft Nachricht: wir teilen ihm die Anfdrift des Lefers 
mit, der das gefuchte Teil abgeben müächte, damit er fidh mit diefem in 
Verbindung fetzen kann. Die Lefer, die uns ein Angebot. einfenden, «cr-- 
halten keine direkte Mitteilung. Durch diefe unmittelbare Bearbeitung 
findet ein großer Teil der Vermittlungs-Wünfche bereits feine Erledigung. 
Eine beftimmte Anzahl bleibt natürlich übrig, fei es, daß es fich um aus- 
gefallene Teile handelt, für die kein allgemeines Intereife beftcht, fei 
es, daß die gefuchten Teile fehr rar find. Eine Auswahl diefer Gefuche 
und Angebote wird laufend in der FUNKSCHAU veröffentlicht. Natürlich 
müffen wir uns hierbel auf eine kleinere Anzahl befihränken; es ift un- 
möglich, hier jeden Kondenfator und jeden Widerftand aufzunehmen, denn 
dann müßten wir der Ruhrik mehrere Seiten in der FUNKSCHAU einräu- 
men. Das aber ift unmöglich. 

Es kommt nun ftändig vor, daß fich für beftimmte Angebote eine fehr große 
Zahl von Lefern meldet. Bisher haben wir alle diefe Lefer an denjenigen 
verwiefen, der das betreffende Teil abzugeben hat. Einer aber kann es 
nur bekommen, und alle anderen fchreiben dann vergehlich. Um das zu 
vermeiden, fielen wir für die Benutzung unferer Ruhrik folgende neue 
Bedingung: 


\ Jeder Lefer, der die Ruhrik „Wer hat? Wer hraucht!“ in Anipruch 
nimmt, verpflichtet fich damit, der Schriftleitung der FUNKSCHAU fo- 


ein Geluch fcine Erledigung gefunden hat. Angebot und Gefuch wer- 
den dann fofort in unferer Lifte geftrichen, und Lefer, die fich für das 
angebotene, inzwifchen verkaufte Teil intereifieren, erhalten unmittel- 
har von uns Nachricht. 


Nachftehend bringen wir eine Lifte neuer Gefuche und Angebote, die bis- 
her nicht erledigt werden konnten. Zufchriften unter Beifügung von 12 Pfg. 
Rückporto an die Schriflleitung der FUNKSCHAU. 


Geluche: 16. Dyn. Markenlautfprecher 3 Watt, 18 cm Durchmeffer. 

17. Netztransformator 2X300 V, 50 bis 60 mA; 6,3 Volt, 1,5 A; 
4V,1TA. 

18. Teile zum Einkreifer mit U-Röhren in Heft 2/1940. 

19. Gegentakt-Eingangsübertrager 1:3 fteigend (Budich-Breit- 
band); Ausgangsübertrager 2XCL 4, 2000-2-Ausgang (ev. 
auch 6 02); PUK 406; AKT 42; Budich-Krafttrafo 1: 6,7. 

20. KW-Ofzillator Ake T58, 14—28, 27-49, 48—85 m. 

21. DASD-Standard-Frequenzmefier für All- oder Gleichftrom; 
Kofferempfänger. 

22. Grawor-Schneiddofe 750 oder 2000 @ oder Rekord. 

24. Gleichridhterfyftem für Meßzwecke. 

24. Gastriode (Philips). 

25. 2 Becherkondenfatoren 0,5 UF, Arbeitsfpannung 850 bis 
1000 Volt. 

26. Dralowid-Tonmixer PDT und PDM, je % kQ. 


Angebote: 117. Allfirnm-Netzanode, befonders geeignet für Koffer-Super 
„Tourift‘, 

118. Morfetafte. 

119. Lautfprecherchaffis GPm 366. 

120. Erka-Ringdroflel FD 100 mA, % H. 

121. Schallplattenfpieler (Verfuchsaufbau) mit Dual-Allftrom- 
motor, Plattenteller für Schneidzwecke, TO 100 mit Über- 
trager und Plattenbeleuchtung. 

122. Netztransformator 2X350 V, 150 mA; 4 Heizwicklg. 4 V. 

123. Sechsfach-Trommelfipule 10—2000 m (Ake); Görlerfpule 
F 141. 

124. Einbau-Amperemeter 5 Amp. auf Porzellanfockel 65%65 mm; 
Einbau-Voltmeter 6 Volt = (Weicheifen). 

125. Nceuberger-Meßinftrumente PA (500 Q’Y) und PAW (Wec- 
felftrom, 1000 O/YV). 

126. Braun-Schneideinrichtung mit auswechfelbarer Schneiddofe, 
ungebraudht. 

127. 2 Selengleichrichter 1% Volt, 0,05 Amp. 

128. Photozelle Preßler 1 CL 1. 


Alle Zufchriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucht? find an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufcrift ift eine 12- Pfennig - Briefmarke beizufügen. 


| fort Nachricht zu geben, fohbald das angehotene Teil verkauft ift hzw. 





Die FUNKSCHAU ericheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandal, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg.zuzüglich der ortsüb]l. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Varlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
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Selbstbau im Keiege 


Das Interefle für den Selbftbau von Geräten der verfchiedenfien 
Art — Empfängern, Meßeinrichtungen, Scdiwneidgeräten und dgl. 
mehr — hat feit Beginn des Krieges nicht abgenommen. fondern 


es ilt im Gegenteil größer geworden. Das ifi verftändlich, find doch. 


alle diefe Einrichtungen in fabrikfertigen Ausführungen heute nur 
fchwer oder gar nicht mehr zu erhalten. Hinzu kommt, daß der 
Bedarf der Funkwerkftatt für die verfchiedenen Meß- und Hilfs- 
geräte heute größer ift, als vor dem Krieg, denn auch die Bean- 
iprıchung der Werkftätten ift eine größere geworden; mancher 
Empfänger, der vor dem Krieg ohne weiteres durc ein neues Ge- 
rät erfetzt worden wäre, wird heute weiter verwendet, und er 
muß durdh eine rechtzeitige Inftandfetzung leiftungsfähig erhal- 
ten werden. Aber auch viele Empfänger, die früher nur gelegent- 
licı eingefchaltet wurden und auf deren zuverläffige F tion 
man infolgedefien nicht allzu viel Wert legte, find heute faft un- 
unterbrochen im Betrieb; auch lie müflen öfter in der Werkftatt 
machgefehen und auf der Höhe gehalten werden. Die Funkwerk- 
ftatt kann den an fie geftellten Anfprüdıen aber nur genügen, 
wenn fie über eine ausreichende und leiftungsfähige Einrichtung 
verfügt; der Selbftbau fteht hier ftark im Vordergrund. 

Der Selbftbau aber — gleichgültig, ob es fih um Empfänger oder 
um andere -Einrichtungen handelt — ftützt fih auf hochwertige 
Einzelteile, in denen wertvolle Metalle — Kupfer, Eifen, Leicht- 
metalle — und ein erheblicher Arbeitsaufwand ftecken. Werden 
diefe Teile heute auch nodı in befchränktem Umfang hergettellt, 
fo müffen die Werkftoff- und Arbeitsaufwendungen dafür doc 
von der Kapazität der betreffenden Werke abgezweigt werden, 
d. h. fie gehen der kriegswichtigen Fertigung verlören. Soweit das 
für befiimmte Zwecke überhaupt verantwortet werden kann. er- 
gibt fich hieraus doch die Forderung, mit allen Funk-Einzelteilen 
fofparfam wienurirgend möglich umzugehen. Aber auc 
die natürliche Knappheit, die fich auf diefem Gebiet ergeben hat, 
zwingt zu fparfamftem Verbrauch; beftimmte Teile, befonders die 
Fifen und Kupfer enthaltenden. können nur fehr fchwer geliefert 
werden und verlangen lange Lieferfriften. 

Andererfeits befinden fih in den Händen der Funkwerkftätten 
und Funktedhniker, aber auch der Baftler, große Mengen älterer 
Einzelteile, die noch betriebsfähig find und die auch für den Bau 
neuer Geräte weitgehend verwendet werden können. Es gilt nun, 
diefe Teile für den Selbitbau einzufetzen. Die Unbequemlidıkei- 
ten, die fich hieraus infolge 
einer zu ändernden Di- 
menfionierung oder eines 
gegenüber dem Bauplan 
abgewandelten Aufbaues 
ergeben, wird der wirkliche 
Funkfreund gern auf fich 
nehmen, ja, ihm wird es 
Freude machen, fein Kön- 
nenin der Umftellung einer 
Schaltung oder Bauanlei- 
tung auf die andersartigen 
Teile beweifen zu können. 
Da es fi in der Haupt- 
fache um Netztransforma- 
toren, Übertrager, Konden- 
fatoren in Eifenbecher und 
Drehkondenfatoren han- 
delt, weniger aber um Wi- 
derftände, Regler, Spulen- 
fätze und EBlektrolytkon- 
denfatoren fowie Rollbloc- 
kondenfatoren, find die 
Auswirkungen zwar be- 
trächtlich, die Schwierigkei- 
ten find aber bei einiger 
Mühe zu umgehen. Vor 
allem der Netztransforma- 
tor wird häufig durch einen 
anderen Typ erfetzt wer- 
den müflen, der abwei- 
chende Spannungen und 
Ströme liefert; ift er klei- 
ner als der vorgefehene, fo 


Entwicklung der Batteric-Endröhre 





Die Schaffung der neuen Batterie-Sparröhren der D-Reihe, die die deutfhe Telefunken- 
Gefellfhaft für das Ausland herftellt, (diließt eine weitgehende Fortentwicklung der End- 
röhre zu immer geringerem Leiftungsbedarf ein. Unfer Bild zeigt, wie die Heizleiftung 
gegenüber 1925 auf ein Zehntel und der Ancdenleiftungsbedarf auf ein Drittel herab- 
gefeizt werden konnten, während die Sprechleiftung unverändert blieb. 


muß; man die Endftufe in der Leiftung etwas befchränken — gibt 
er aber gar eine größere Spannung ab, fo kann man fidh mit \or- 
widerftänden fehr leicht behelfen. Am zweckmäßigften ift es, aus 
dem vorhandenen Netztransformator und der zugehörigen Gleich- 
richterröhre, aus Drofiel und Kondenfatoren den vollftändigen 
Netzteil aufzubauen und deflen Kennlinie aufzunehmen, d. h. die 
am empfängerfeitigen Kondenfator der Siebkette vorhandene 
Spannung im Abhängigkeit von der Stromentnahme zu meflen. 
Auf diefe Weife erhält man die für die weitere Dimenfionierung 
des betreffenden Gerätes widıtigfte Unterlage. 
Es ift naheliegend, daß wir uns bei der heutigen Situation auf 
dem Einzelteile-Markt die Frage vorlegen, ob die weitere Ver- 
öffentlichung von Bauanleitungen überhaupt nodı Siun hat. Woll- 
ten wir unfere Bauanleitungen als ‚Kochrezepte‘ anfehen, die 
nur den Zweck haben, daß ıan die dargeftellten Geräte getreu, 
ohne jede Abwandlung, alfo fklavifch genau nadı Jer Anleitung 
aufbaut, fo müßten wir die geftellte Frage verneinen, wäre in die- 
fem Fall der Aufbau des Gerätes doch fchon dann nicht mehr 
durchführbar, wenn nur ein einziges wichtiges Teil nicht mehr zu 
beichaffen ift. In diefem Sinne brauchten wir erfreulicherweile un- 
fere Bauanleitungen aber niemals anzufehen. Gewiß gibt es Lefer, 
die die veröffentlichten Bauanleitungen ohne jede Änderung in 
die Wirklichkeit umfetzten; fehr viel größer ift aber die Zahl von 
Lefern, die die Bauanleitungen in erfter Linie als Anregungen 
auffaßten und fie für ihre eigene technifche Weiterbildung aus- 
nutzten. Jede Bauanleitung enthält irgendwelche neuen, wert- 
vollen Einzelheiten, deren Anwendung bei einem bereits beftehen- 
den Gerät von Nutzen ift: diefe Anregungen laffen fich meift ohne 
jeden Aufwand an neuen Teilen auswerten. Darüber hinaus aber 
find vielen Lefern die Bauanleitungen die wertvollfte Lektüre, 
weil fie — unmittelbar von der Praxis diktiert — die Technik in 
einer befonders verdaulichen Form bieten. 
Wir haben uns deshalb entichlofilen, die Veröffentlichung von Bau- 
anleitungen auch während des Krieges fortzufetzen. Dabei werden 
wir folche Arbeiten bevorzugen, die weniger eine Anleitung zum 
Nachbau, als eine Schilderung und Begründung der dargeftellter: 
Konitruktion bilden und die als folche die Aufgabe haben, in die 
Gedankengänge des Konftrukteurs und in feine Arbeit einzufüh- 
ren. Die Lefer find dann am eheften in der Lage, diefe Auflätze 
beim Bau des fraglichen Gerätes mit vorhandenen Teilen abwei- 
chender Daten auszuwer- 
ten, ihnen Anregungen für 
Verbeflerungen an vorhan- 
denen Geräten zu entneh- 
men oder fie überhaupt 
rein theoretifch zu ihrer 
perfönlichen Unterrichtung 
und Weiterbildung zur 
Kenntnis zu nehmen. Wem 
alles dies nicht liegt, der 
mag aber über die Bauan- 
leitungen in der FUNK- 
SCHAU getroft hinblätiern 
und bedenken. daß fie ja 
in jedem Heft nur einen 
kleinen Teil ausmachen. 
Wir glauben aber, daß 
diefe letztere Gruppe von 
Lefern in einer verfchwin- 
denden Minderzahl iein 
wird. 
Es liegt in der Natur der 
Sadıe, daß die Stückliften, 
in denen wir die Typen 
und Herfteller der in dem 
entworfenen Gerät verwen- 
deten Einzelteile zufam- 
menftellen, unter diefen 
Umftänden an Bedeutung 
einbüßen. Wir werden diefe 
Liften deshalb in Zukunft 
auch nicht mehr allgemein, 
iondern nur in Sonderfäl- 
len herausbringen, dafür 


(Werkbild) 
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aber die in der FUNKSCHAU zum Abdruck kommenden Stüc- 
liften noch gründlicher durcharbeiten, fo daß bereits aus diefen 
alle Einzelheiten erfichtlich find, nadı denen die Auswahl der 
Einzelteile vorgenommen werden kann. Vor allem werden wir für 
Netztransformatoren alle Spannungen und Ströme, für alle Wider- 
ftände die Belaftungszahlen und für alle Kondenfatoren die Prüf- 
oder Arbeitsfpannungen nennen, damit die Lefer unabhängig von 
einem beftimmten Fabrikat oder Typ die Auswahl treffen können. 
Daß wir in keinem einzigen Falle die Gewähr dafür übernehmen 
können, daß beftimmte Einzelteile, wie fie in unferen Geräten 
benutzt wurden, bei Erfcheinen des betreffenden Heftes im Handel 
noch erhältlich find, fei nur am Rande erwähnt; eine folcdhe Ge- 
währleiftung war auch vor dem Kriege nicht üblich, und fie kann 
natürlich jetzt erft recht nicht übernommen werden. 

Trotz des großen Wertes älterer, gebraudhsfähiger Einzelteile foll 
man nicht in den Fehler verfallen, diefe Teile zu überfchätzen. 
Gefunde Kritik ift hier durchaus notwendig, damit man in der 
Lage ift, diejenigen Teile auszumerzen, die modernen Anfprücen 
wirklich nicht mehr genügen, auch wenn fie einmal das Mehrfadhe 
‘ von dem kofteten, was man heute für ein weit befleres Teil be- 
zahlen würde. Es gab eine Zeit, in der man gerade bei den Baft- 
ler-Einzelteilen einen viel größeren Wert auf die Aufmachung 
und äußere Ausftattung legte, als auf die elektrifhe Güte. Die 
nicht felten von Präzifionsmechanikern, aber nicht von Hochfre- 
quenzingenieuren entworfenen Drehkondenfatoren, Niederire- 
quenztransformatoren und Spulenfätze tragen ihre mechanifche 
Präzifion an der Stirn gefchrieben, fie find eine Augenweide für 
den Freund präzifer Arbeit: deflenungeachtet find fie aber doch 
mit großen Verluften, fchädlidıen Kapazitäten untragbarer Größe 
und anderen grundfätzlichen Fehlern behaftet, die ihre Anwen- 
dung verbieten. 

Aber aud für diefe Teile gibt es nodı eine fehr wertvolle Ver- 
wendungsmöglichkeit, auf die wir überhaupt mit größtem Nach- 
druck aufmerkfam machen wollen, das ift die Metallfpende. 
Drehkondenfatoren mit Meffingplatten, NF-Transformatoren mit 
Kupfergehäufen, fchwere. mafflıve Ausfü gen in Rundfunk- 
einzelteilen mit viel Kupfer und Meffing gehören nicht in Emp- 
fänger, fondern in die Metallipende hinein. Hier kann der Baft- 
ler und Funktechniker, der feine Arbeit in der Heimat tut, einen 
wichtigen Beitrag zum endgültigen Sieg in dem uns von den welt- 
lichen Plutokratien aufgezwungenen Kampf leiften. Dazu gehört 
auch, daß er die auf dem Speicher herumftehenden ausgedienten 
Empfänger, die fich gar nicht oder nur auf fehr unwirtichaftliche 
Weife wieder in betriebsfähigen Zuftand fetzen laffen, für die 
Metallfpende ausfchlachtet; in diefen alten Geräten trifft man vor 
allem viel Meffing an. das befonders wertvoll ift. Die Metallfam- 
melftellen nehmen auch kleine Mengen entgegen. Auch Abfchnitte 
von Drähten, die fich beim Verdrahten eines Gerätes ergeben und 
die der wirkliche Funkfreund fchon früher niemals achtlos wegge- 
worfen, fondern immer gefammelt hat, überflüffiges Lötzinn, alte 
verbraudıte Kupferkolben, brüdig gewordene Kupferlitze find 
wertvoll und müfien über die Metallfammelitellen der Verwertung 
zugeführt werden. Jedes Kilogramm hilft der Kriegführung. 

Es kommt alles darauf an, daß auch auf dem Gebiet des Rund- 
tunk-Selbitbaues alle Maßnahmen auf die Bedürfnifle des Krieges 
ausgerichtet und damit in den Dienfti der Abwehrfront gegen die 
Plutokratien und die weftlichen Agrefloren geftellt werden — wir 
arbeiten nur für den Sieg. Erich Schwandt. 


Die Wiederverwertung Ä 
verbrauchter Röhren 


Der Öffentlichkeit ift durch Rundfunkmeldungen und Mitteilungen 
in der Tagesprefle bekannt geworden, daß verbrauchte Rund- 
funkröhren einer Verwertung zugeführt werden follen; neue Röh- 
ren können durch den Handel nur geliefert werden, wenn eine 
gleiche Zahl verbrauchter Röhren zurückgegeben wird, und außer- 
dem ift es notwendig, daß den Rundfunkhändlern, die hierfür die 
Sammelitellen bilden, alle in Haushalten und fonftwo herum- 
liegenden nicht mehr verwendeten Röhren zugeführt werden. Der 
, Händler gibt die abgelieferten Röhren gefchloflen an die Röhren- 
fabrik zurüc, die die in den Röhren vorhandenen wertvollen 
Rohftoffe einer neuen Verwendung zuführt. 

Für die Röhrenfabriken ift eine folhe Auswertung verbrauchter 
Röhren durchaus nichts Neues. In der Telefunken-Röhrenfabrik 
werden die anfallenden Altröhren — in erfter Linie handelt es 
fih um fogen. Verfuchsröhren, die in Laboratorien ufw. für die 
verichiedenften Prüf- und Verfuchszwecke gebraucht wurden — 
feit Jahren in ihren wertvollen Rohftoffen einer neuen Verwen- 
dung zugeführt. Es dürfte deshalb intereflieren, was von den ver- 
brauchten Röhren noch verwendet werden kann und in welcher 
Weife das gefchieht. 

Bei der Auswertung verbrauchter Röhren hat man zwifchen folchen 
zu unterfcheiden, die in den letzten beiden Jahren erzeugt worden 
find. und all denen, die aus der Zeit von vor zwei Jahren fiam- 
men. Der Unterfchied zwifchen diefen beiden Röhrengruppen liegt 
darin, daß bei den älteren für den Syfiemaufbau — d. h. für die 


Anode — Nickel verwendet worden ift, ein befonders wichtiges 
und rares Metall. Die neueren Röhren enthalten kein Nickel mehr; 
es ift hier bereits durch weniger wertvolle Metalle erfetzt worden. 
Von allen bei der Fabrik eingehenden Altröhren wird zunäcft 
der Sockel entfernt. Sofern es fih um neuere Röhren und damit 
um heute noch gebräuchliche Sockel handelt, werden diefe einer 
neuen Verwertung, zugeführt, d. h. fie werden aufgearbeitet und 
dann neu in den Herftellungsgang übernommen. Gewiß handelt 
es fich beim Sockel um kein Einzelteil, das fehr wertvoll ift; die 
Wiederverwertung ift aber trotzdem wichtig, weil die Fabriken, 
die Sockel herftellen, heute natürlich mit kriegswichtigen Arbeiten 
ftark befetzt find. Außerdem aber weifen die Sockel Meflingkon- 
takte auf; durch ihre Wiederverwertung kann alfo das wichtige 
Mefling eingefpart werden. 

Ift der Sockel entfernt, fo gelangen die neueren Röhren — vor- 
nehmlich auch die Typen mit Stahlkolben — in die übliche Alt- 
metallverwertung, d. h. fie werden genaufo eingeichmolzen und 
weiter verarbeitet, wie das mit anderen Altmetallen gefchieht. Bei 
den älteren Röhren dagegen wird der Glaskolben geöffnet, und 
es wird die Nickelanode bzw. die Syftemiteile, die aus Nickei be- 
ftehen, herausgenommen. Bei der Auswertung der Syftemmetalle 
kommt es darauf an, daß diefe von vornherein in größter Rein- 
heit erhalten bleiben; infolgedeflen kann man nicht das ganze 
Syftem entfernen, weil es nebeneinander Nickel, Molybdän und 
noch das eine oder andere weitere Metall enthält, fondern man 
fchneidet nur das Nickel heraus, damit diefes in größter Reinheit 
erfchmolzen werden kann. Würden fih im Nickel größere Bei- 
mengungen anderer Metalle befinden, z. B. das Molybdän der 
Gitter, fo würde die nachträgliche Trennung zu fchwierig und 
koftfpielig fein. Das Nickel ift beim Syftemaufbau älterer Röhren 
zudem das Metall, das in größerer Menge vorhanden ift und 
deflen Auswertung auch fonft intereflant und lohnend ift. Die 
Syfteme, aus denen die Nickelteile entfernt find, werden an- 
fchließend der normalen Altmetallverwertung zugeführt. 
Mancher wird — in Erinnerung an die Erfaflung alter Schallplat- 
ten, für die bekanntlich der Rohftoffwert in Höhe von 5 oder 8 Pig. 
vergütet wird — fragen, warum eine foldıe Vergütung hier weder 
vom Händler an das Publikum noch von der Fabrik an den 
Händler erfolgt. Der Grund liegt darin, daß die Auswertung der 
Röhren verhältnismäßig koftfpielig ift, wahrfcheinlich fogar teurer, 
als die Verarbeitung neuer Rohftoffe. 


„Kurzichluß” im menichlichen Körper? 


In dem Auffatz ‚Wie hören wir‘ in Heft 3/1940 der FUNKSCHAU 
wurde unter anderem erklärt, daß der Schall im menfdılichen 
Körper in Elektrizität umgewandelt wird und daß die entfiehen- 
den Siröme von Nerven in die Gehirnzentren geleitet werden. 
Infolgedeflen kann man alle Nervenbahnen als im Körper fehr 
forgfältig elektrifch ifolierte Leiter auffafien. Man kann nun an- 
nehmen, daß z. B. die Schmerzempfindung darauf beruht, daß bei 
einer Verletzung die Holierung zwifchen den Nervenzellen zerftört 
wird oder — elektrifh ausgedrükt — dadurch ein Kurzicdluß 
hervorgerufen wird. Dasfelbe gilt naturgemäß audı, wenn bei 
einem Unfall z. B. ein Nervenitrang vollkommen zerftört oder 
unterbrochen wird. 
Wie ift es nun, wenn der menfcdliche Körper mit einer höheren 
elektrifchen Spannung in Berührung kommt? Bisher wurde viel- 
fach behauptet, daß diefe eine fofortige Zerfetzung des Blutes 
und damit den Tod des Menfchen verurfadit. Nach den Ausfüh- 
rungen in obengenanntem Artikel kann man jetzt annehmen, daß 
die eigentliche [odesurfade in einer durch die hohe Spannung 
verurfachten Zerftörung der Nervenbahnen liegt. Wie der ein- 
zelne Menich auf Elektrizität reagiert, hängt bekanntlich ganz von 
feiner Konftitution ab, und wie man weiß, kann fich der menfcı- 
liche Körper an höhere Spannungen gewöhnen, ohne dabei Scha- 
den zu nehmen, wie dies ja auch in der Heilbehandlung durd 
Elektrifierung vorgenommen wird. Scheinbar kräftigt der Organis- 
mus, falls erforderlich und falls ihm die genügende Zeit dazu 
gelaflen wird, die elektrifche Holationsfchicht zwifchen den Zellen, 
un damit größere Spannungsfeftigkeit zu bekommen. 
Vielfach fieht man heute noch, trotz der zahlreichen auf dem 
Markt vorhandenen billigen Glimmfpannungsanzeiger, Inftalla- 
teure die Spannung an einer Steckdofe oder dergleichen derart 
nachprüfen, daß fie zwei Finger an die Pole halten. Hier kommt 
die hohe Spannung dadurch nicht zur Wirkung, daß diefe In- 
ftallateure an den betreffenden Fingern durch die Arbeit fiarke 
Hornhaut bekommen haben, die einen genügend hohen Ifolations- 
widerftand hat, um eine Zerftörung der darunterliegenden Nerven- 
bahnen zu verhindern. Dennod fließt ein geringer Strom, fo daß 
die Nerven darauf reagieren und fo dem Betreffenden die Span- 
nung ünzeigen. 
Es kann alfo nicht genügend betont werden, daß plötzliche elek- 
trifche Schläge immer für den Menfchen gefährlich lind. 
HansK.Finlay. 
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Schaltungsfragen der Schwundregelung 


III. Regellchaltungen der Praxis 


Nachdem wir uns in Heft 4 und 5 über Gitterftrom 
und Gitterfpannung und die fich daraus ergeben- 
den Verzerrungen unterhielten, gehen wir nun- 
mehr zu dem eigentlichen fehaltungstechnifchen 
Teil unferer Arbeit über; an einigen Schaltungs- 
beiipielen ioll gezeigt werden, wie das Problem 
der Gittervoripannungserzeugung für die Regel- 
röhren auf verfchiedene Weile gelöft wurde. 


A. Superfchaltungen mit A-Röhren. 


a) Regelröhren mit Kathodenwiderfiänden. 


In Bild 1 finden wir die Schaltung eines mit A-Röhren beftückten 
Superhets, die fich fireng an die Datenvorfcriften hält und bei 
der jede Regelröhre den hierzu notwendigen Kathodenwiderftand 
befitzt. Beide Regelröhren find verzögert geregelt und befitzen 
getrennte Siebglieder. Die Verzögerungsipannung wird an Wider- 
ftänden erzeugt, die in der Kathodenzuleitung der ABC 1 liegen, 
wobei der obere Teilwiderftand gleichzeitig zur Erzeugung der 
Gittervorfpannung für den Triodenteil der ABC 1 dient. Die 
Empfangsgleichrichterdiode ifi natürlich unverzögert und ihr Be- 
laftungswiderftand daher direkt mit der Kathode K verbunden. 


b) Mifchftufe ohne Grundgittervorfpannung. 


Bild 2 zeigt einen mit den gleichen Röhren beftückten Super, 
jedoch ift im Gegenfatz zur Schaltung nadı Bild 1 die AF 3 un- 
verzögert geregelt. Dies ift z. B. dann notwendig, wenn ein in 
der Anodenzuleitung der AF 3 liegender Schattenzeiger fchon 
bei fhwachen Sendern die optifche Einftellung ermöglichen foll. 
Die Regelfpannung für die AF 3 wird an der unverzögerten 
Empfangsgleichrichterfireke abgenommen und über eine befon- 
dere Regelleitung an das Gitter der AF 3 geführt. Die ACH I 
befitzt keinen Kathodenwiderftand und daher auch keine Grund- 
gittervorfpannung. Hier finden wir alfo zum erften Male einen 
Betrieb ohne Gittervorfpannung. Da die Regelung verzögert ift, 
fo wird nur durch den Gitterftrom der ACH 1 an den Siebwider- 
ftänden Rs und am Belaftungswiderftand Ra, ein Spannungsabfall 
erzeugt (vergl. Bild 1). Die AF 3 ift dagegen mit einem Kathoden- 
widerftand ausgeftattet. Dies hat der Konftrukteur wohl des- 
wegen für notwendig gehalten, weil anderenfalls durcı den Span- 
nungsabfall am Kathodenwiderftand Rk der ABC 1 über den Be- 
laftungswiderftand Ra, und den Siebwiderftand Rs, fogar eine 
in bezug auf das Gitter pofitive Spannung im Gitterkreis der 
AF 3 wirkfam wäre. Allerdings würde auch der hierdurch ein- 
fetzende Gitterftrom ebenfalls wieder eine wenn auch wefentlich 
geringere negative Gitterfpannung hervorrufen. Dies kann man 
fich aus der Kennliniendarftellung (vgl. Bild 7 in Heft 4) leicht 
klarmachen. Durdı den Kathodenwiderfiand Rx legt man nun mit 
diefer pofitiven Spannung eine entgegengefetzt gerichtete Span- 
nung in Reihe, die um einen entfprechenden Betrag höher ge- 
wählt werden kann, damit fich von vornherein eine genügend 
negative Gittervorfpannung einftellt. Diefe Schaltung bietet alfo 
bereits den Vorteil, daß ein Kathodenwiderftand und ein Katho- 
denkondenfator eingeipart werden. 


c)ErzeugungderGittervorfpannungenundder 
Verzögerungsl[pannung amgemeinfamen Hilfs- 
widerftand. 

Noc einen Schritt weiter geht die Schaltung nach Bild 3, in der 


zwar die gleiche Röhrenbeftückung zu finden ift, aber die Regel- 
fchaltung ftark vereinfacht wird. Sämtliche Röhren, und zwar nicht 


nur die Vorröhren, fondern auch die Endröhren, arbeiten ohne 
Kathodenwiderftand. Die Gittervorfpannungen und die Verzöge- 
rungsfpannung werden an zwei Widerftänden erzeugt, die in der 
gemeinfamen Minusleitung, d. h. in der Zuleitung vom Minuspol 
des Netzteiles zu Mafie liegen. Am Widerftand R, erzeugt man 
die Verzögerungsipannung und gleichzeitig die Gittervorfpan- 
nung für die beiden Vorröhren ACH 1 und AF 3. An ‘beiden 
Widerftänden R, und R, wird die Gittervorfpannung für die End- 
röhre AL, 4 erzeugt. Beide Widerftände find durch einen gemein- 
famen Elektrolytkondenfator überbrückt. Die Gittervorfpannung 
für die ABC 1 wird außerdem über ein Siebglied Rs-C; wegen 
der folgenden hohen NF-Verftärkung nochmals gefiebt. 
Vergleichen wir die in diefer Schaltung erforderlichen Schaltmittel 
mit dem Schaltmittelaufwand der Schaltung nach Bild 1, fo fehen 
wir, daß wir mit drei Widerftänden, einem Elektrolytkondenfator 
und zwei Papierkondenfatoren auskommen, während wir dort 
lieben Widerftände, zwei Elektrolytkondenfatoren und vier Pa- 
pierkondenfatoren benötigen. Neben der wefentlich vereinfachten 
Schaltung ergibt jich alfo hier audı eine fchon ftark ins Gewicht 
fallende Einzelteile- und Preiserfparnis. 


B. Superichaltungen mit „Harmonifchen Röhren“ (E-Serie). 


Nun zu den Röhren der „Harmonifchen Serie‘. Hier ergibt Iidı 
von vornherein ein Unterfhied im Schaltungsaufbau durch die 
Tatfache, daß in der EBF 11 eine Verbundröhre verwendet wird, 
bei der der Zweipolteil mit dem geregelten ZF-Verftärkerfyfiem 
in einem gemeinflamen Kolben untergebradt ift. Durdı die Ver- 
kopplung muß man daher von vornherein damit rechnen, daß die 
Verzögerungsfpannung, die an einem Widerfiand in der Katho- 
denleitung der EBF 11 abgegriffen wird, in voller Höhe auch als 
negative Gittervorfpannung für den Verftärkerteil der EBF 11 
wirkfam wird. Damit ift die Größe der anwendbaren Verzöge- 
rungsipannung zwar begrenzt, doch bedeutet dies bei der üblichen 
Schaltung keinen Nachteil, weil die notwendige Verzögerungs- 
{fpannung, wie man fich leicht nachrechnen kann, in einer Größen- 
ordnung liegt, die mit der benötigten Gittervorfpannung für den 
Fünfpolteil ziemlich übereinftimmt. 


d) E-Röhren-Superfcdhaltung entfprecdhend c. 


In Bild 4 finden wir die Prinzipfchaltung des 4-Röhren-Supers, 
der in der letzten Saifon mit der Beftückung ECH 11, EBF 11, 
ECL 11 und AZ 11 befonders hervorgetreten ift. Wegen der an 
anderer Stelle bereits befchriebenen notwendigen Entkopplung 
der beiden Verftärkerfyfieme der ECL 11 ift hier eine etwas 
andere Schaltung gewählt, und zwar liegen die Widerftände zwi- 
fchen den beiden Siebkondenfatoren des Netzteiles in der Minus- 
leitung und beide Vorfpannungen befitzen außerdem getrennte 
Siebgitter. Im übrigen ftimmt aber diefe Schaltung mit der Schal- 
tung nach Bild 3 überein, d. h. an einem Teilwiderftand werden 
die Gitterfpannungen für die Vorröhren und die Verzögerungs- 
{ipannung abgegriffen, am Gefamtwiderftand dagegen die Gitter- 
vorfpannung für die Endröhre, 


e) Regelipannungsfchaltung eines E-Röhren-Spit- 
zenfupers. 

In Bild 5 finden wir dann die Schaltung eines Spitzenfupers des 
Vorjahres mit der Beftückung EF 13, ECH 11, EBF 11, EFM 11 ufw. 
Die Verwendung der EF 13, bei der das Bremsgitter an einen 
befonderen Sockelkontakt geführt ift, ermöglicht eine Kunftfchal- 
tung, die in anderer Form mit größerem Aufwand unter dem 
Namen ‚Dreidiodenfhaltung‘‘ bekannt geworden it. 


Regelspannung 





Bild 1. Regelfpannungsfhaltung eines A-Röhren- 


Bild 2. Vereinfachte Regelfpannungsf&haltung eines A- Bild 9. Stark vereinfachte Regelfpannungsfchaltung 


Superhets, bei der die Regelrähren Vorfpannungen Röhren-Superhets, bei der in der Mifhftufe auf eine eines A-Röhren-Superhets, bei der fämtliche Gitter- 


durch Kathodenwiderftände erhalten. 


Vorfpannung verzichtet wird. Die ZF-Röhre ift un- 
verzögert geregelt. 


vorfpannungen und die Verzögerungsfpannung an 
Hilfswiderfländen im Netzteil erzeugt werden. 
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Bild 5. Regelfpannungsfhaltung eines E-Röhren- 
Superhets. Bemerkenswert durch eine Kunftfchaltung 
(EF 13 — G3), mit deren Hilfe Verzerrungen durch die 
verzögerte Regelung vermieden werden. Die Vor- 





4 verzögerte 
Regelspornung 


verzögerte 


ei, Regeisponmung 


Rageispannung 
Bild 6. Regelifpannungsfahaltung eines E-Röhren-Spit- 
zeniuperhets. Entfpricht im wefentlichen der Schal- 
tung nach Bild 5, jedoch ift an Stelle der EFM 11 die 
Kombination EF 11 + EM 11 vorhanden. 


röhren arbeiten ohne zufätzliche Gittervorfpannung. 


Bild 4. Regelfpanmungs - Schaltung eines E - Röhren- 
Superhets, die im wefentlichen der Schaltung nach 
Bild 3 entfpriht (ECL 11 ftatt ABC 1 — AL 4). 


Mit Hilfe einer folchen Schaltung ift man in der Lage, einen Ver- 
zerrungseffekt zu befeitigen, der bei einer verzögerten Regel- 
fchaltung durch den plötzlichen Einfatz der Regelung und die 
damit verbundene Dämpfungsänderung des Schwingkreifes zu- 
fiande kommt, der die ZF-Spannung an die Zweipolftrecke lie- 
fert. Dabei gefchieht folgendes: Solange die Regelung verzögert 
ift, ift im wefentlichen nur der Belaftungswiderftand der Zweipol- 
röhre (etwa 1 MO) als Dämpfung für den Schwingkreis vorhan- 
den. Sobald die Amplituden der an die Zweipolftrecke gelan- 
genden ZF-Spannung den Wert der Verzögerungsfpannung über- 
ichreiten, fchaltet fich die leitend gewordene Zweipolftrecke pa- 
rallel und der wirkfame Dämpfungswiderftand wird auf etwa 
ein Drittel des Belaftungswiderftandes bzw. bei kleinen Ampli- 
tuden auf noch geringere Werte herabgefetzt. Dadurch ergeben 
fich Verzerrungen, die zwar nicht untragbar find, aber die man 
natürlich bei einer Spitzenfuperfchaltung gern vermeiden möchte. 
Die Möglichkeit dazu bietet die erwähnte Kunftfchaltung. Das 
Bremsgitter G; der EF 13 fpielt dabei die Rolle eines Schalters. 
Die Wirkungsweife ift folgende: Am Kathodenhilfswiderftand Rn 
der EBF 11 erzeugt man einen Spannungsabfall, der für das 
Bremsgitter der EF 11 in bezug auf deren Kathode eine pofitive 
Vorfpannung darftellt. Da das Bremsgitter mit dem Punkte A 
verbunden ift, fo liegt diefer Spannungsabfall mit der am Bela- 
ftungswiderftiand Ra; erzeugten Regelfpannung in Reihe, und am 
Bremsgitter ift die Differenzfpannung wirkfam. Solange die an 
Ra, erzeugte Regelfpannung kleiner ift als der Spannungsabfall 
an Rn, ift die Bremsgitterfpannung daher pofitiv und damit ftellt 


die Strecke Bremsgitter — Kathode zufolge ihres kleinen Innen- 
widerftandes praktifch einen Kurzichluß der Regelipannung für 
die Röhren EF 13, ECH 11 und EFM 11 dar. Überfteigt die Re- 
gelfpannung den Spannungsabfall an Rr, fo wird die Brems- 
gitterfpannung negativ und die Regelung an den drei Röhren 
fetzt ein. Die EBF 11 ift fchon aus fchaltungstechnifhen Gründen 
von vornherein unverzögert geregelt. Bei den Röhren EF 13, 
ECH 11 und EBF 11 verzichtet man auf einen Kathodenwiderftand 
und arbeitet mit der Anlauffpannung der Steuergitter. Die 
EFM 11 erhält dagegen wegen der verhältnismäßig großen Am- 
plituden und der bei NF-Verftärkung, insbefondere bei verzö- 
gerter Regelung, wefentlih unangenehmeren Verzerrungen eine 
automatifche Gittervorfpannung, die an einem Kathodenwider- 
ftand erzeugt wird. 


f) E-Röhren-Spitzenfuperfchaltung mit Doppel- 
bereihanzeigeröhre. 


In Bild 6 finden wir fchließlich die Schaltung eines diesjährigen 
Spitzenfupers, der fich bekanntlih im Schaltungsaufbau dadurdı 
unterfcheidet, daß die EFM 11 durch die beiden Röhren EF 11 
und EM 11 erfetzt wurde, weil damit eine Verbeflerung der An- 
zeige nach dem Doppelbereichprinzip erzielt wird. Im übrigen 
ergeben fih gegenüber der Schaltung nach Bild 5 keine Unter- 
fhiede. Die Steuerfpannung für die EM 11 wird an der Emp- 
fangsgleichrichterdiode abgegriffen, um eine möglichft gleich- 
mäßige Belaftung der beiden Gleichrichterftrecken zu erzielen. 
Befondere Beachtung verdienen die trotz der großen Röhrenzahl 
verblüffend einfachen Regelfchaltungen, wie fie im wefentlichen 
durch die „harmonifchen Eigenfchaften“ der E-Röhren ermöglicht 
werden. Ludwig Ratheifer. 


Schwundregelung im NF-Teil — ein neues Verfahren hierfür 


In der FUNKSCHAU 1939, Heft 40, Seite 319, wurde eine An- 
regung für cine neue Röhrenkonftruktion erteilt. Es wurde 
vorgefchlagen, die Wirkung der felbfitätigen Schwundrege- 
lung zu vergrößern, indem die Verflärkung des Nieder- 
frequenzteiles durch Zunahme einer Gegenkopplung ge- 
regelt wird. 

Zar Vervolllländigung dieler Veröffentlichung foll eine neue 
von Telefunken entwickelte Schaltung angegeben werden, 
mit welcher dasielbe Ziel auf einfachfte Weiie erreicht wird. 


Eine außer im Hoch- oder Zwilchenfrequenzteil auch im Nieder- 
frequenzteil wirkfame Schwundregelung ift feit Entwicklung der 
NF-Regelröhren in jedem Empfänger der erften Güteklafle vor- 
handen. 

Bekanntlich bereitet es — befonders wegen der ftetig zunehmen- 
den Sendeleiftungen — große Schwierigkeiten, ftets gleiche Aus- 
gangslautftärke zu erhalten (fiehe Bild 1). Man ging nur ungern 
dazu über, eine Schwundregelung durch Verlagern des Arbeits- 
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Bild 1. Regelkennlinie bei einem nur im Hoch- 


und Zwifchenfrequenzteil und einem gleich- 
zeitig im NF-Teil geregelten Empfänger. 


Bild 2. Schwundregelung des NF-Teils durch Gegenkopplung. 


punktes der NF-Verftärkerröhren vorzunehmen. So lange nicht 
eine fehr hohe Niederfrequenzverftärkung gewählt wird (Gründe, 
diefe nicht einzuführen, find z. B. akuftifche Rüdkkoppelung, 
Röhrenklingen ufw.), find die Übertragungsfpannungen, die auf 
die NF-Röhren gelangen, fo groß, daß mit einem Verlagern 
des Arbeitspunktes eine Zunahme von Verzerrungen verbunden 
wäre. Man mußte daher dazu übergehen, eigens zu diefem Zwecke 
Röhren zu konftruieren (z. B. EF 11), an deren Gitter bei jeder 
Vorfpannung größere Wechfelfpannungen gelegt werden können, 
ohne daß der übliche Höchftklirrwert überfchritten wird. 

Es ift nun ein befonderer Vorteil einer Schwundregelung durd 
veränderliche NF-Gegenkopplung, daß hier die Verzerrungen mit 
Abnehmen der NF-Verftärkung nicht zunehmen, fondern im Ge- 
genteil fich noch verringern. 

Die Regelung durch NF-Gegenkopplung hat den Vorteil, daß der 
Niederfrequenzteil beim Empfang mittelftarker und ftarker Sen- 
der wegen der großen Gegenkopplung befonders verzerrungsfrei 
arbeitet. Das verzerrungsfreie Arbeiten des NF-Verftärkers ift 
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Bild 3. Selbfttätige Bandbreitenrege- 
lung durch künftliche Entdämpfung des 
HF-Kreifes. 


aber für die Wiedergabegüte einer Rundfunkdarbietung eine der 
wichtigften Faktoren: Im Durchfchnitt entfallen bei einem Quali- 
tätsempfänger an nichtlinearen Verzerrungen nur etwa 10% aufden 
Hochfrequenzteil, während rund 50% dur den NF-Teil (davon der 
größte Teil durch die Endröhre) bedingt find; die reftlichen Ver- 
zerrungen entftehen im Lautfpredher. Es ift fomit ohne weiteres 
erfichtlich, daß mit Zunahme der Sendefeldftärke und der Gegen- 
kopplung faft die doppelte Verbeflerung der Empfangsqualität 
erzielt werden kann; die überfchüflige Empfangsleiftung wird dazu 
verwendet, um die Empfangsqualität zu verbeflern. Der Vorteil 
der entzerrenden Wirkung der Gegenkopplung wird alfo gerade 
dann ausgenützt, wenn fie notwendig ift, und der Nachteil 
der Gegenkopplung, die Verftärkungsverminderung, ift gerade 
dann befeitigt, wenn fie ftört. Von den Vor- und Nachteilen der 
Gegenkopplung wird alfo inder günftigften Weife Gebrauchgemacdht. 
Bild 2 zeigt die Schaltung einer folchen Regelweife: Über den 
Spannungsteiler R, W (C fei fehr groß, fein Wechfelfiromwider- 
ftand fomit vernachläflighar klein) wird auf das Gitter eine in der 
Phafe entgegengefetzte Spannung zurücgeführt. R ift ein tem- 
peraturabhängiger Widerftand (z. B. Urandioxyd-Widerftand), 
der durch die Heizwicklung H, die von den Anodenftrömen I der 
geregelten HF-Röhren durdfloflen ift, gefteuert wird. Bei ftarken 
Sendern wird der HF-Teil heruntergeregelt, fo daß der Anoden- 
firom I finkt. R ift ein Widerftand mit negativer Chrakteriftik ; 
mit dem Sinken des Anodenftiromes bzw. der Temperatur des 
Heizfadens H fteigt der Wert des Widerftandes R, wodurd die 
durch den Spannungsteiler R, W gebildete Gegenkopplung ihren 
Wert vergrößert, fo daß die Verftärkung des NF-Teiles herab- 
gefetzt wird !). 

Es ift der befondere Vorteil diefer Schaltung, daß fie auch gleich- 
zeitig zur felbfttätigen Bandbreitenregelung verwendet werden 
kann. Häufig entfteht der Wunfcd, bei fdhwachen Sendern wegen 
der fiörenden Nebengeräufhe oder wegen ftörender Nachbar- 
fender die Bandbreite zu verringern. Von einzelnen Firmen wurde 
daher dazu übergegangen, einen felbfttätigen Regler anzubrin- 
gen, fo daß bei geringer Empfangsfeldftärke eine fdimalere Band- 
breite wirkfam wird. Eine folche felbfttätige Bandbreitenregelung 
wurde bisher in Induftrieempfängern aber nur hochfrequenzmäßig 
vorgenommen. In Bild 3 ift die beliebtefte Schaltweife zur Erlan- 
gung diefes Zieles dargeftellt: 

Über die Spule S ift das Bandfilter B rückgekoppelt. V ift eine 
Regelröhre. Bei ftark negativer Vorfpannung — alfo großer Emp- 
fangsfeldftärke — finkt die Verftärkung der Röhre Y. Die durch 
Rückkopplung bedingte künftliche Entdämpfung des Bandfilter- 
kreifes wird dadurch herabgefetzt, fo daß fich die Bandbreite des 


1) Die Regelzeit-Konftante neu entwickelter Urandioxydwiderftände ift gegen 
früher wefentlich herabgefetzt. 
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Bild 4. Selbfttätige Bandhreiten- 
regelung durch frequenzab- 
hängige NF-Gegenkopplung. 


Bandfilterkreifes wieder 
vergrößert. Der Nachteil R 
diefer felbfttätigen Band- /vosifire. 
breitenregelung ift befon- arakreristik) 
ders der, daß fie zur Un- : 
ftabilität neigt und bei 
kleinen Veränderungen 
am Gerät, z. B. Verftim- 
mung des Bandfiltersoder 
Nachlaflen der Röhren- 
verftärkung durch Altern, 
wefentlihe Änderungen 
der Wirkungsweife diefer 
Regelung auftreten. 

In der in Bild 4 befchriebenen Schaltung erfolgt die felbfitätige 
Bandbreitenregelung im NF-Teil: Ift der Wechfelftromwiderftand 
von C in der Größenordnung von R, fo 'ift die zurückgeführte 
Gegenkopplungsipannung frequenzabhängig?). Wird nun R als 
temperaturabhängiger Widerftand mit pofitiver Charakteriftik 
ausgebildet, fo würde fich gegenüber dem Schaltbild 2 in der Wir- 
kungsweife nichts verändert haben. Da hier aber der NF-Wechfel- 
ftromwiderftand von C bei etwa 2000 Hertz in der Größenord- 
nung von R ift, ift er für den Frequenzgang von Bedeutung, weil 


(ZG =R bei 2000 Wertz) 
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für hohe Frequenzen n wefentlich kleiner ift, als für niedere 


Frequenzen (® = Kreisfrequenz der Übertragungsipannung). Der 
Bruchteil der zurückgeführten gegenphafigen Wechfelipannung ift 
R-- wf, 
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Es ift nun deutlich erfichtlich, daß — wenn R » 7 (das ift bei 


ftarken Sendern bzw. bei kleinem Anodenfirom) — die Änderun- 
gen des Wechfelftromwiderftandes einen geringen Einfluß auf den 


denfirom —, fo ift der Gegenkopplungsgrad « ftark frequenz- 
abhängig. Bei tiefen und mittleren Frequenzen ift « dann wefent- 
lich kleiner als bei hohen. Bei fchwachen Sendern, wo Neben- 
geräufche und Nachbarfender ftörend wirken können, wird die 
NF-Bandbreite fomit felbfitätig verkleinert. Rainer Hildebrandt. 


?) Bei diefer Schaltung darf angenommen werden, daß die gegengekoppelte 
Spannung bei allen intereflierenden Frequenzen um 180° phafengedreht if. 


Frequenzgang haben, Ift jedoh R < — alfo bei großem Ano- 
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Die Schaltung a En 


Noch ein leiltungsfähiger Zweiröhren-Allitrom-Einkreiler mit U-Röhren 


Vielfach befteht der Wunfd, einen einfachen Einkreisempfänger für Allftirom 
aufzuhauen, der für klangvalle Wiedergabe über eine größere Ausgangs- 
leiftung verfügt. Diefe Schaltung läßt fidh mit der Doppelröhre UCL 11 recht 
gut verwirklichen. In Heft 2, Seite 23, zeigten wir bereits eine folche Schaltung; 
beiftehend folgt eine weitere ähnliche, die jedoch eine Umfhaltung auf mehrere 
Netzfpannungen zuläßt und im übrigen noch etwas vereinfacht wurde. 

Die tenne ift, wie das Schaltbild zeigt, induktiv an den Gitterkreis gekop- 
pelt, und zwar find drei Antennenhuchfen vorgefehen, von denen die beiden 
erften mit dem einen Ende der Anieunenfpule unmittelbar oder über einen 
Blockkondenfator von 300 pF in Verbindung ftehen, während die dritte Buchfe 
mit der Anzapfung der Antennenfpule Verhindung hat. Der Dreipolröhrenteil 
der UCL 11 dient als Audion mit Gittergleichrichtung. Als Gitierkondenfator 
eienet fich ein Blockkondenfator von 10 pF, als Gitterableitwiderftand ein 
Widerftand von 1,5 M2. Die Rückkopplungsregelung gef&hieht kapazitiv mit 
Hilfe eines kleinen Rückkopplungskondenfators, der am beften Trolitulifolation 
befitzt und mit 250 pF hemeflen werden kann. Zur Stabililation der Rückkopp- 
lung ift die Dreipolrähren-Anode mit einem 500-pl'-Kondenfator abgehlockt. 
An das Dreipolröhrenaudion fließt fich der Endverftärker mit dem Vierpol- 
fyftem (4 Watt Ausgangsleiftung) der UCL 11 an, das mit Droflelkopplung 
arbeitet. Der Kopplungskondenfator zwifhen Anode des Dreipolfyftems und 
Gitter des Vierpolfyftems ift mit 10000 pF ausreichend bemeflen. Vor den 
Steuergitter befindet fich ein Schutzwiderftand mit 1 kQ zur Vermeidung von 
UKW-Störfhwingungen, fowie ein weiterer Widerftand (0,2 M2) als HI-Sieh. 
Der Gitterableitwiderftand befitzt mit Rückficht auf die automatifche Gitterfpan- 
nungserzeugung einen Wert von 0,5 M2. An Stelle der benutzten Droflelkopp- 
lung könnte man auch eine reine RC-Kopplung verwenden. Es ift aber im 
Hinblik auf die Gegenkopplungsf&haltung ratfam, bei der Drofielkopplung zu 
bleiben, mit der eine höhere Verflärkung erzielt werden kann. Als Droflel D, 
eignet fich eine Schirmgitterdroflel bekannter Ausführung (100 Hy, 6,5 k2). Um 
eine ausreichend hohe Entbrummung zu erzielen, wird die Anadenfpannung 
für den Dreipolröhrenteil durch ein aus dem 50-kQ2-Widerfiand und dem 1-uF- 
Kondenfator beftehendes Siebglied hefonders gefiebt. 

Eine Korrektur der Frequenzkurve nimmt der parallel zur Primärfeite des 
Lautfprecherübertragers liegende Rlockkondenfator von 4000 pF vor, indem er 
die durch den Vierpolröhrenteil bevorzugten Höhen befchneidet. Eine weitere 
Korrektur gefhieht im Gegenkopplungskanal, der von der Anode des End- 
{yftemes zur Anode des Dreipolteiles verläuft, als Spannungsgegenkopplung 
ausgeführt ift und durch den 5%-pF-Blockkondenfator eine Baßanhebung derart 
bewirkt, daß die Gegenkopplung für die tiefen Frequenzen gefhwäct wird. 
Der Netzteil läßt fich recht einfach ausführen, wenn man auf eine Skalenbe- 
leuchtung verzichtet. Der Ladekondenfator im Halbweggleichrichterteil, der mit 
der Gleichrichterröhre UY 11 beftückt ift, befitzt eine Kapazität von 8 UF, 
während der Siehbkondenfator mit 16 UF bemeflen wurde. Auf diefe Weife 
erührigt fich der Einbau eines Schutzwiderftandes in die Anodenleitung der 
UY 11. Im Heizkreis befindet fich ein 1200 @ großer, hoachbelaftbarer Heizvor- 
widerftand, der mit Hilfe des Schalters S je nach den Netzfpannungen auf die 
einzelnen genau einzuftellenden Ohmwerte umgefchaltet werden kann. Mit 
Rückfiht auf geringen Stromverbraudı verwenden wir eine Siebdroflel D:» 


(50 mA, 27 Hy) im Neizteil und einen permanentdynamifchen Lautfprecher. Die 
Gittervorfpannung für das Vierpolfyftem darf hier automatifh durdı einen 
Kathodenwiderftiand erzeugt werden, da das Dreipolrährengitter bei Gitter- 
gleichrichtung keine Voripannung erhält. Werner W. Diefenbadh. 
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Schaltung eines empfehlenswerten 
Allftrom-Einkreifers mit U-Röhren. 


Ein Schaltfehler bei der Singmalchine 


In die Schaltung des Verftärkers „Singmafchine“ in Heft 5, Seite 71, hat (ich ein 
Zeichenfehler eingefchlichen: bei dem Umfcalter links von der Röhre VY 1 dür- 
fen die beiden unteren Kontakte nicht miteinander verbunden fein. Die von 
Si kommende Leitung endet alfo an dem linken Schalterkontakt, die von der 
Anode der Gleichrichterröhre kommende an dem rechten, und zwifchen den 
beiden Kontakten ift die Verbindung zu fireichen. 
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Die Heißleiter und ihre Schaltungen 


In der Rundfunktechnik haben Heißleiter vor allem 
in Allffromempfängern Fingang gefunden, und zwar 
im Heizkreis, Dabei wird allerdings der Heiß- 
leiter gemeinhin nicht als felbftändiges Einzelteil, 
fondern in Form eines im Glaskolben des Eifen- 
Waflerftoff-Widerftandes mit untergebrachten Urdox- 
Stäbchens verwendet. In diefem Falle fällt dem Heiß- 
leiter die Aufgabe zu, vermöge feines hohen Kalt- 
widerftandes den fonft recht hohen Einf&haltüberftrom 
hintanzuhalten und damit die verfhiedenen Einzel- 
teile (z. B. auch die Skalenbeleuchtungslämpchen) 
vor einer Überlaftung zu fhützen. Allerdings wird 
durch den Urdox-Widerftand auch der Regelbereich 
des Eifen-Waßlerftoff-Widerftandes etwas eingeengt, 
doch ift dies üblicherweile ohne größere Bedeutung. 
In diefem Zufammenhang fei nom befonders darauf 
hingewiefen, daß der Heißleiter zweckmäßig in Form 
eines felbftändigen Eiozelteiles im Heizkreis folcher 
Allftromgeräte benutzt werden follte, die von einem 
fogenannten Heizkondenfator Gebraudı machen und 
evtl. auf den Eifen-Waflerftoff-Widerftand verzichten. 
irgendwelche Befonderheiten find in den vorgenann- 
ten Fällen nicht gegeben. Es ift lediglich ein für den 
gegebenen Heizftrom hemeflener Heißleiter zu wäh- 
len und ferner zu beachten, daß am Heißleiter ein 
Spannungsabfall in der Größenordnung von etwa 
10 V auftritt. 
Eine weitere Anwendung haben Heißleiter im Ano- 
denftromkrceis folder Neitzempfänger gefunden, 
in denen eine uumittelbar (direkt) geheizte Gleidı- 
richterröhre und eine mittelbar (indirekt) geheizte 
Endröhre vorgefehen find. Hierbei wird durch den 
Heißleiter vermieden, daß die Spannung am La- 
dungskondenfator (gewöhnlich eine Filektrolytaus- 
führung!) während der Anheizzeit der Endrähre 
eine unzuläflige Höhe erreicht. Wird unter fonft 
gleichen Vorausfetzungen auch eine mittelbar ge- 
heizte Gleichriditerröhre benutzt, dann erweift fich 
ein Heißleiter im Anodenftromkreis im allgemeinen 
als überflüfiig. Desgleichen ift dies der Fall, wenn 
Endröhre und Gleichrichterröhre unmittelbar geheizt 
werden. Ferner kann auf den Heißleiter verzichtet 
werden, wenn ein geeignet konftruierter Eiektrolyt- 
kondenfator als Ladungskondenfator auf die Gleich- 
richterröhre folgt. Dabei muß es fih allerdings um 
einen Kondeniator handeln, deflen Stromaufnahme 
mit zunehmender Spannung oberhalb einer gewiffen 
Spannungsgrenze erhehlich anfteigt, fo daß alfo der 
Gleichrichter entfprechend belaftet wird und cin un- 
zuläfliger Spannungsanftieg von vornherein ver- 
mieden wird. 
Da es aber trotzdem oft genug vorkommen wird, 
daß die Verwendung eines Heißleiters im Anoden- 
firomkreis als zweckmäßig angefehen werden muß — 
z. B. infolge der Verwendung vorhandener Einzel- 
teile — follen hier nodı kurz einige Angaben folgen: 
in Betracht kommt bekanntlich der Spezial-Uraox- 
Widerftand U 3007, der für Danuerftröme bis etwa 
70 mA bemeflen ift und feinen Widerftand zwifchen 
etwa 0,9 M2 (kalt) und etwa 400 2 („warm“ bei 
— rd. 70 mA) ändert. Der heim angegebenen Hödhft- 
firom am Widerftand entftehende Spannungsabfall 
heträgt demzufolge etwa 30 V. If der im Betrieh 
durch den Widerftand fließende Anodenftrom kleiner 
als 70 mA, fo ift der Widerftand des Urdox-Körpers 
naturgemäß größer, io daß auch der Spannungsab- 
fall entfprechend zunimmt. Bei Strömen zwifchen 10 
und 70 mA kann im Durchfchnitt mit einem Span- 
nungsabfall innerhalb der Grenzen ® und 30 V 
Beretnnet werden. 
‚rweift fih für die Bemeflung der einzelnen Schal- 
tungsglieder die vorherige genaue Kenntnis des bei 
mehr oder weniger kleineren Strömen als 70 mA zu 
erwartenden Spannungsabfalles als notwendig, fo 
wird zweckmäßig folgender Weg eingef&hlagen. 
Durch den in Ausfiht genommenen Urdox-Wider- 
ftand wird ein mittlerer Gleichftrom (etwa 30 hie 
# mA) gefickt und der dabei am Widerftand ent- 
ftehende Spannungsabfall mit einem Spannungsmefler 
von wenigftens 500 2/V innerem Widerfland gemef- 
fen. Der fiıch mit einem folchen Inftrument ergebende 
Fehler beträgt etwa 3%. Für kleinere oder größere 
Ströme kann dann der Spannungsabfall leicht mit 
Hilfe der Gl. (1) bzw. (2) ermittelt werden, da er 
fih nach den Feftftellungen des Verfaflers in guter 
Näherung mit der Wurzel aus dem Stromverhältinia 
ändert. Für kleinere Ströme ergibt fich der Span- 
nungsabfall zu 


Unx = %R:- 1 (N 
I, 
und für größere Ströme gilt 
Up 
Ung = V 4 (2) 
x 


in beiden Formeln bedeuten Up den bei I gemeflenen 


Spannungsabfall und I den Strom, für den der 
Spanmungsabfall errechnet werden foll. Das fo er- 
haliene Ergebnis ift für die Zwecke der Praxis ge- 
nügend genau, da der Fehler nur wenige Prozent 
beträgt. Es fei nodı befonders darauf hingewiefen, 
daß die beiden Formeln nur für den Urdox-Wider- 
ftand U 3007 gelten! 

Erweift fih der ermittelte Spannungsabfall einmal 
als zu groß, dann empfiehlt fih eine zufätzliche 
Belaftung des Urdox-Widerftandes. Dies wird indeflen 
nur felten notwendig fein, da meift im Transformator 


Während in Heft 5 über die allgemeinen Eigen[chaften ulw. der Hefßletter 


eine ausreichende Spannungsreierve gegeben ift, die 
auch den am Urdox-Widerftand entftehenden Span- 
nungsabfall zu decken vermag. Im übrigen {oll der 
zum Ladungskondenfator (Kapazität etwa 16 UF ader 
mehr) parallel liegende Widerfiand (= innerer Wi- 
derftand der gefpeiften Anordnung) nicht kleiner als 
etwa 0,1 MQ fein, fo daß fich gegebenenfalls ein zu- 
fätzlicher Widerftand in Parallelfhaltung als not- 
wendig erweifen kann. 


Bild 1. Schalfung 
we desHeißleiters(R) 
als Schutz für den 
A Ladungskonden- 
fator (CL )- 


Bild2. Anordnung 
eines regelbaren 
Heißleiters (R) im 
Kathodenkreis ei- 
ner Röhre; die 
Regelung erfolgt 
über den Heiz- 
widerftand Rn. 





Audh die regelbaren Heißleiter, bei denen 
fich eine Heizwendel im Inneren des Widerftandskör- 
pers befindet, find verf&hiedentlich in Rundfunkemp- 
fängern zur Anwendung gekommen, wobei es fich 
allerdings um felbfigebaute und nicht um Induftrie- 
geräte handelte. Da diefe regelbaren Heißleiter an- 
deren regelbaren Widerftänden gegenüber den Vor- 
teil haben, daß Gleitkontakte und dergleichen völlig 
fehlen und fomit eine „krachfreie“ Regelung gegeben 
ift, follten diefe Heißleiter eigentlich im größeren 
Umfange zur Anwendung kommen, als dies bisher 
der Fall ift. Allerdings erfährt ihre allgemeinere 
Verwendung dadurch eine Einfchränkung, daß der 





Bild 3. Regelbarer Heißleiter (R) als Schutzwiderftand 
für den Ladungskondenfator (CL) bei kleinen Strömen; 
Rn > fefter Heizwiderftand. 


Bild 4. Reihen- 
fchaltung eines 
üblichen Wider- 
ftandes (R;) mit 








— Tempe 
pofitivem Temperaturbeiwert (Kurve 1) und eines 
Widerftandes (R; == Heißleiter) mit negativem Tem- 
peraturbeiwert (Kurve 2) ergibt weitgehende Tem- 
peraturunabhängigkeit (obere Kurve). 


Regelvorgang eine Änderung des Heizftrames er- 
fordert und fich fomit einfache Schaltungen nur in 
reinen Weclelftromempfängern ergeben. 

Als Beifpiel für die Verwendung der regelbaren 
Heißleiter fei ihre Anordnung im Eingang von Emp- 
füngern erwähnt, wo fie eine bequeme Lautftär- 
kenregelung geftatten. Dabei wird die Regelung 
über einen kleinen Regelwiderftand von etwa max. 


Bild 5. Schaltung zur 
Erzeugung einer kon- 
ftanten Spannung am 
Heißleiter (R); Ry 

Vorfchaltwiderftand. 
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Bild 6. Wie Bild 5, jedoch 
Ry als Eifenwaflerftoff- 


Widerftand ausgebildet. ö Rr L “ 


10 bis 20 2, der im Heizkreis anzuordnen Ift, vor- 
genoniien- Eine andere Möglichkeit befteht in der 

nordnung des Heißleiters im Kathodenkreis einer 
Röhre, fo daß fich durch die Regelung eine Ver- 
änderung des als Gittervorfpannung dienenden Span- 
nungsabfalles ergibt. Allerdings ift ein foldhes Vor- 
gehen nur bei Röhren mit kleinen Anodenftrömen 
angängig, da der Widerftandskörper der regelbaren 
Heißleiter nur mit Strömen bis zu etwa 10 mA be- 
laftet werden darf. Daß ähnliche Anordnungen auch 
in Meßeinrichtungen verfhiedener Art mit Erfolg 
verwendet werden können, bedarf wohl keiner nähe- 
ren Erläuterung. 


berichtet wurde, geht der nachfolgende Auflatz auf einige Anwendungen 
ein, dabei bleiben allerdings die fehr zahlreichen rein Narkltrommäßtgen 
Anwendungen hier unberücklichtigt. Siehe auch den Auflatz auf Seite 84. 


Übrigens können die regelbaren Heißleiter auch als 
Skhutzwiderftände für die Ladungskon- 
denfatoren in der oben befcdriebenen Weile 
dienen, und zwar im Netzteil folcher Geräte, deren 
Anodenftrombedarf nur einige mA beträgt und fo- 
mit der üblihe Schutzwiderftand (Typ U 3007) 
infolge feines hohen Widerftanudes einen zu großen 
Spannungsabfall ergeben würde. In diefem Fall wird 
der Heizfaden des regelbaren Heißleiters einfach 
über einen feften Widerftand (etwa 5 bis 10 0) mit 
einer Heizwicklung (z. B. der der Gleichrichterröhre) 
des Netziransformators verbunden. Einrichtungen 
diefer Art kammen insbefondere für Meßanordnun- 
gen in Betracht, bei denen ja fehr häufig Anoden- 
firöme unter etwa 10 mA gegeben find. 

Wenig bekannt, aber z. B. gerale fir Meßeinrich- 
tungen der verfchiedenften Art oft von befonderer 
Redeutung ift die Möglichkeit, mit Hilfe eines Heiß- 
leiters den Temperaturgang irgendwel- 
cher Einzelteile auszugleichen. So ift z. B. 
bei Drahtwiderftänden meift ein pofitiver Tempera- 
turbeiwert gegeben, der bei richtiger Wahl des Heiß- 
leiters infolge deffen negativen Temperaturbeiwertes 
gerade ausgeglichen werden kann, fo daß allo der 
Einfluß der Temperatur ausgefchaltet und der Wider- 
ftand damit temperaturunabhüängig wird. In dielem 
Falle muß alfo die Kombination Drahtwiderftand- 
Heißleiter fo bemeflen werden, daß der beim Draht- 
widerftand mit fieigender Temperatur auftretenden 
Widerftandszunahme eine gleich große Widerftands- 
abnahme beim Heißleiter gegenüberfteht. Es fei in- 
deflen befonders darauf hingewiefen, daß für die 
meiften technifchen Meßzwecke auf eine foldhe Wider- 
ftandskombination verzichtet werden kann, da mit 
den weitgehend temperaturunabhängigen Manganin- 
widerftänden und dergleichen eine gewöhnlich völlig 
ausreichende Genauigkeit fichergeftellt werden kann. 
Nur bei befonders hohen Anfprüchen an die Genauig- 
keit wird fich alfo die angeführte Kombination nicht 
umgehen lafien. 

Auch der Temperaturgang gewöhnlidıer Spulen 
läßt fidh mit Hilfe von Heißleitern ausgleichen. Bei 
Spuien, die zufammen mit einem Kondenfator cinen 
Schwingungskreis bilden, was ja zumeift der Tall zu 
fein pflegt, kann auf diefe Maßnahme allerdings 
verzichtet werden. In diefem Falle ift bekanntlich die 
gewünfchte Temperaturunabhängigkeit bereits durch 
Verwendung eines geeigneten Kondenfators bzw. 
durch einen zufätzlichen als Temperaturregler aus- 
gebildeten Kondenfator im vollen Umfang errelch- 
bar. Dabei handelt es fih um einen Kondenlator, 
deffen Temperaturbeiwert zwifchen einem beftimmten 
pofitiven und einem gleichfalls beflimmten negativen 
Wert fietig verändert werden kann. Im übrigen läßt 
ich bei den ohne Kondenfator in Rundfunkgeräten 
zur Verwendung kommenden Spulen bereits durch 
geeignete Ausbildung der Spulen (keramifche Träger 
mit aufgebrannten Wicklungen) eine meift völlig 
ausreidıende Temperaturunabhängigkeit erreichen, 
fo daß die zufätzlihe Verwendung eines Heißleiters 
nur in einigen Ausnahmefällen notwendig fein wird. 
Als weitere Anwendung der Heißleiter fei fehlleßlich 
noch die Erzeugung konftanter Spannun- 
gen erwähnt, eine Möglichkeit, die zwar gleichfalls 
in erfter Linie für Meßzwecke ausnutzbar ifl, von 
der aber noch viel zu wenig Gebraudı gemadht wird. 
Grundfätzlich kommen für diefen Zweck nur foldıe 
Heißleiter in Betracht, bei denen die Strom-Span- 
nungs-Kennlinie ein gerades Zwifchenftück aufweitt. 
Zwar find bisher Heißleiter diefer Art nur für Span- 
nungen von 2, 6, 12, 18 und 24 V gefchaffen worden, 
dach läßt fich ja durdı Reihenfhaltung einer ent- 
fprechenden Anzahl diefer Heißleiter leicht audı jede 
andere Spannung erreichen, wobei allerdings immer 
nur Sprünge von rund 2 V möglich find. 

Zur Erzielung einer konftanien Spannung wird der 
Heißleiter über einen Vorfcaltwiderftand an eine 
ausreichende Spannung gelegt, wobei es an fich gleich- 
gültig ift, ob es fih um eine Gleich- oder um eine 
Wedhfelfpannung handelt. Die Größe des Vorfchalt- 
widerftandes kann in bekannter Weife aus der Diffe- 
renz zwifchen der Speifefpannung und der Spannung 
am Heißleiter fowie dem in Betradıt kommenden 
Strom errechnet werden. Grundfätzlich follte für den 
Strom ein Wert gewählt werden, bei dem man etwa 
in der Mitte des geraden Teiles der Strom-Span- 
nungs-Kennlinie arbeitet, fo daß man die Gewähr 
hat, daß Spannungsänderungen an der Spannungs- 
quelle nach oben und unten gleich gut ausgeglichen 
werden. Sollten, was durchaus einmal vorkommen 
kann, die gegebenen Spannungsfhwankungen und 
damit auch die Stromfchwankungen fo groß fein, daß 
fie vom Heißleiter allein vermutlich nicht ausgeregelt 
werden können, dann ift der Vorfchaltwiderftand ent- 
weder völlig oder doch zum Teil durch einen geeig- 
net bemeflenen Eifen-Waflerftoff-Widerftand zu er- 
fetzen. Diefer forgt dann dafür, daß die Strom- 
fhwankungen auch bei größeren Schwankungen der 
Speifefpannung ganz erheblich herabgefetzt werden, 
fo daß fdhließlich der Regelbereich des Heißleiters 
ohne weiteres ausreicht. 

Dic vorftehenden Beifpiele dürften wohl zur Genüge 
zeigen, daß die Heißleiter in der Tat ein verhältnis- 
mäßig vielfeitiges Einzelteil darftellen, von dem auch 
in der Funktechnik in vielen Fällen mit gutem Er- 
folge Gebraudh gemacht werden kann. Weitere An- 
wendungen auf dem Gebiet der Schwachftromtedhnik 
und befonders auch in der Starkftramtechnik konnten 
hier nicht erwähnt werden, da die Behandlung diefer 
umfangreichen Anwendungen den Rahmen des vor- 
liegenden Auffatzes überfteigen würde. K. Nentwig. 


Neue Funkschau-Bauanleitungen 





Der Bleinluper mit 55-Volt-Röhren 
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Ein Vierkreis-Vierröhren-Kofferluper für Allltrom 


Stromverbrauch: 25 Watt bei 220 Volt, 20 Watt bei 220 Volt =, 16 Watt bei 110 Volt v, 14 Watt bei 
110 Volt =. Wellenbereiche: 200-600 m, 600-2000 m. Röhrenbeltückung: VF7, VF7,VL1,VY1. ZF: 465 kHz. 


An diefer Stelle ift f(hon manche Schaltung mit Röh- 
ren der V-Serie befchrieben worden, jedoch waren es 
fämtlich folche von Geradeaus-Empfängern. Mancher 
Lefer wird fich mun fragen: Warum baut man keinen 
Super? Warum ift keine Mifchröhre in der V-Reihe 
zu erhalten? Es gibt zwar fehon viele Superhet-Schal- 
tungen, bei denen man ohne eine ausgefprochene 
Mifhröhre auskommt. Leider find diefe Geräte zu 
kompliziert, oder fie arbeiten unftabil, ander die Emp- 
findlichkeit läßt zu wünfchen übrig, und teilweife Ift 
der Klang alles andere als gut. Die hohe Verftär- 
kung der Fünfpolröhre VF 7 geftattet es nun durch 
richtig angeordnete Schaltglieder, fie weitgehend als 
Mifchröhre auszunutzen. Das ift bei der zur Befchrei- 
bung kommenden Schaltung gefdhehen, die im Grunde 
nicht neu ift, die jedoch fo verfeinert wurde, daß 
Empfindlichkeit, Stabilität, Klanggüte und Brummfrei- 
heit des Gerätes als gut bezeidinet werden können. 


Die Schaltung. 


Die Hochfrequenz gelangt über den Lautftärkeregler 
zur Antennenipule des HF-Transformators. Die Laut- 
ftärkeregelung wird im Antennenkreis vargenommen, 
weil bei einer Regelung im Niederfrequenzteil mit 
Widerftandskopplung das Audion überfteuert würde. 
Die erfte Röhre VF 7 dient als Mifchftufe und erzeugt 
die Zwifchenfrequenz. Die Ankopplung des Audions, 
ebenfalls mit VF 7, erfolgt von der Anode über die 
Primärfeite des Zwifchenfrequenz-Transformators in 
Reihe mit dem Schwingungskreis des Ofzillators. Die 
Rückkopplung des Olzillators auf die Mifchröhre ge- 
fchieht über die Kathode, welche wiederum direkt 
durch die Widerftände 400/2000 Q@ die negative Vor- 
f{pannung bekommt, um die höächftmögliche Verftär- 
kung und eine ftabile Oizillator-Schwingung zu ge- 
währleiften. Sekundärfeitig fchließt fich an das ZF- 
Filter die Audionröhre an. Die Rückkopplung kann 
durch einen Trimmer feft eingeftellt werden; es emp- 
fiehlt (ich aber, daneben einen kleinen zufätzlichen 
Drehkondenfator einzubauen, fo daß jeweils der güin- 
fligfte Grad der Rückkopplung eingeftellt werden 
kann (wichtig bei 110 Valt Gleichfitrom). Auch kann 
damit die Wiedergabe weitgehend beeinflußt werden, 
da fich die Rückkopplung wie eine Bandbreitenrege- 
lung auswirkt. 

Ferner triit beim Umfchalten von Widerftands- auf 
Droflelkopphung eine Veränderung der Rückkopplung 
ein: es muß daher dem Kopplungswiderftand ein Kon- 
denfator von 40 cm parallelgefhaltet werden (aus- 
probieren!). 

Die Ankopplung an die Endröhre kann wahlweife 
durch eine Schirmgitierdroflel (um eine gute Durch- 
fteuerung der VL 1 zu erzielen) oder durch einen 
Widerftand (fehr weiche Wiedergabe) vorgenommen 
werden. Um beides zu erreichen, wurde der Klang- 
regler (veränderliche Gegenkopplung) mit einem Um- 
fhalter kombiniert, welcher bei einer halhen Um- 
drehung des Reglers die Widerftandskopplung auf 
Droflelkopplung umfdäaliet. Die Schaltglieder der 
Gegenkopplung fowie die Gitterkombination find aus 
Gründen guter Entbrummung in einem Aluminium- 
Käftchen untergebracht. Im Anodenkreis der End- 
röhre liegt wie üblich die 9-kHz-Sperre. Kopfhörer- 
Empfang ift mit Hilfe von Schaltbuchfen möglich, 
die den Lautfprecher fekundärfeitig abfchalten. Der 
permanent-dynamifhe Lautfprecher GPm 342 in Ver- 
bindung mit der Endröhre VL I und mit 'der Gegen- 
kopplung liefert eine ausgezeichnete Wiedergabe. 


Klangregler m. komb,. Schalter 
fin der Mitte der Laut/precheröffnung) 





Um eine wirkfame Netzantenne zu erhalten, wurde 
eine Hochfrequenz-Droflel (Siemens H-Kern, % Win- 
dungen, 0,3 mm Durchm.) im Netzkreis eingefügt. Zur 
Sicherung der Gleichrichterrähre und zur Herabfetzung 
der Gleichftromfpannung licgt vor dem erften La- 
dungskondenfator eine kleine Sicherheitslampe (fiehe 
Schaltfchema) 12 Volt, 0,25 Amp. Die beiden Haupt- 
ficherungen 0,2 Amp. fitzen wegen Platzmangel im 
Netzftecker, 


Der Aufbau. 


Da das Gerät in einem käuflichen Koffer unterge- 
bracht ift und wegen feiner Vielfeitigkeit und Sicher- 
heit ähnlih wie ein Autofuper aufgebaut wurde, 
mußten verfhiedene Teile felhbft angefertigt bzw. 
geändert werden (Drehkondenfator-Aggregat mit An- 
trieb und Skala, Schaltfhütz, Gitterkappe, Röhren- 
ahfhirmung, Klangregler-Kombination, Abfhirmkäft- 
chen, Frontplatte, Netzfipannungs-Umfhaltung und 
Holzgeftell). Der Nachbau des Gerätes ift für den 
zünftigen Baftler und erfahrenen Techniker nicht 
ihwer. Das Gerät kann auch mit handelsüblichen 
Teilen aufgebaut werden, allerdings find dann Ah- 
weichungen notwendig. Man kann es vollkommen 
nach eigener Idee und Gefchmack aufbauen, wenn 
grundfätzlich nach den Vorlagen gearbeitet wird. 
Wichtig ift nur, daß die Hochfrequenzfpulen, der 
Wellenfhalter und die beiden Hochfrequenzröhren 
dicht beieinander fitzen, um unnötig lange 
Leitungen zu erfparen. Um Kratzgeräufdhe zu ver- 
meiden, find fheuernde Abfchirmleitungen und Me- 
tallteile mit Rüfchfchlauch zu überziehen bzw. mit Kleb- 
band zu belegen. Das Drehkondenfator-Aggregat 
fitzt zur Vermeidung akuftifher Erregung auf wei- 
chen Gummitüllen. Zu beachten ift, daß alle nach 
außen führenden Metallteile und Schrauben wegen 
Berührung ftiromfrei zu halten find. 

Der komplette Netzteil ift auf der rechten Seite 
etagenmäßig aufgehaut. Der Kathodenkondenfator 
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Oben: Die Schaltung unferes neuen 
Kleinfuper für 55-Volt-Röhren. Be- 
achtenswert ift vor allem das Schütz 
für die Skalenbeleuchtung. Aber auch 
fontt ift diefe Schaltung ausgezeichnet 
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der VL 1 und ein 2000 - cm - Kondenlator für Kopf- 
hörerempfang Hegen unterhalb des Geftells unter 
dem Schaltglieder-Käftchen. Der Lautfprecher ift auf 
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Netzffecker 
Rückanfidıt des Kleinfuper. 

einer kleinen Schallwand (15 mm Dicke) mit entfpre- 

chendem Ausfchnitt montiert, welche durch vier ver- 
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befeftigt ift. Der Lautfprecher ruht hinten mit dem 
Magnetjoch auf einer Holzftütze. Die Schirmgitter- 
droflel fitzt über dem Lautfprecher, um jede Beein- 
fluffung durch Wechfelftrom auszufchalten. Die 9-kHz- 
Sperre hat ihren Platz daneben. Die Netzfpannungs- 
Umfchaltung wird hinten an einer Leifte durch zwei 
kleine Schraubftöpfel mit 3-mm-Gewinde-Stiften vor- 
genommen, welche je nach Bedarf von 110 auf 220 Volt 
umgefchraubt werden. Bei 125 bzw. 240 Volt ift eine 
befondere Umfchaltung nicht erforderlich. 


Die Skalenhelcuch tung. 


Es ift bekannt, daß die Skalenlampe in Allfirom- 
geräten ohne Schutzvorrichtung infolge des Einfchalt- 
ftromftoßes früher oder fpäter durchbrennt. Das kann 
man verhindern, wenn die Lampen im Moment des 
Einfhaltens durch einen Kurzfhluß-Schalter über- 
brückt werden, welcher in Form eines Schaltfchützes 
(Relais) aufgebaut werden kann, um fo den Schutz 
der Lampen automatifh zu bewirken. Die Steuerung 
des Schützes gefhieht durch den Emiflionsftrom der 
Endröhre, und zwar fo, daß an Stelle des Kathoden- 
Widerftandes die Spule des Schützes tritt. Da erft 
eine geraume t vergehen muß, bevor die Emiflion 
einfetzt, benutzen wir deflen Trägheit, um einen 
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Wellenschaltung 


Anfıcht des Empfängergeftells von unten. 


einwandfreien Schaltvorgang herbeizuführen, denn 
die Spule bekommt jetzt erft ihren Erregerftrom. 
Der Stromftoß wird fomit umgangen; ob man das 
erftemal einfchaltet oder mehrmals kurz hinterein- 
ander aus- und einfcaltet, jedesmal tritt das Schalt- 
fhütz ohne Verlager in Tätigkeit, denn auch im 
warmen Zuftand der Röhren treten Stromftöße auf 
(durch die Ladungskondenfatoren im Gleichrichter- 
teil). Beim Gerät des Verfaflers arbeitet die kleine 
Vorrichtung feit eineinhalb Jahren ohne Ausfetzer, 
und noch mit den erften Skalenlampen. Sollte einmal 
beim Einf&halten des Gerätes ein periodifches Kraizen 
im Lautfprecher und ein mechanifches Geräufch im 
Gerät hörbar werden, was von der Schaltzunge des 
Schaltfhützes herrührt, fo ift dies ein Zeichen dafür, 
daß entweder die Skalenlampen lofe find, oder fie 
find durh Überlaftung (Kurzfdlüfle) durchge- 
branntf. Die Lampen fichern fomit das Gerät; die Ur- 
fache ift dann feftzuftellen. Als Lampen verwendet 
man zwei Stück 12 Volt, 0,08 Amp. (Zwereglampen, 
welche in jedem Autolicht-Dienft erhältlich find) pa- 
rallel gefchaltet. Die Lampen find aber auszuprobie- 
ren; fie haben verfhieden große Stromaufnahme. 





Wird als Endrähre eine VL4 (es tritt 
natürlich an Stelle der VY1 ein Se- 
lengleichrichter) verwendet, fo kom- 
men wir mit diefen Lampen ebenfalls 
aus. Es ift vollkommen gleich, was 
für eine Art Lampen verwendet wird 
und wie man fie fchaltet; es ift nur 
für eine entfprechende Stromaufnahme 
von etwa 0,13 bis 0,18 Amp. zu forgen, 
dann ift felbft bei 110 Volt Netzipan- 
nung alles in Ordnung. 

Das Schaltfhütz haut man fich mit ge- 
ringem Aufwand felbft. Eine ausran- 
gierte kleine elektrifhe Glocke oder 
ein Summer find gut brauchbar. Je 
nachdem, ab eine VL 1 oder eine VL 4 
benutzt wird, wickelt man eine Spule 
mit Kupferdraht 0,12 oder 0,15 Durch- 
mefler und trägt foviel Draht auf, daß 
der Ohmwert des Kathodenwiderftan- 
des von 500 oder 160 2 erreicht ift. Die 
Rückzugfeder des Ankers muß fo ge- 
{pannt bzw. geftellt werden, daß der 
Anker heim Betrieb des Gerätes an 
110 Volt Gleichftrom noch gerade an- 
zieht. Der Abftand zwifchen Anker und 
Magnetkern beträgt etwa 0,2 bis 0,3 mm. Es ift Sorge 
zu tragen, daß der Anker beim Abfcalten nidıt 
klebt. Der Federkontakt am Anker muß natürlidy, 
ftarr gemacht werden (anlöten). Die Anfchlüfle find 
aus der Schaltung gut erfichtlich. 


Ratfchläge gegen Netzbrammen. 


Bei Aufbau des Gerätes auf Nichtmetall ifi 
Sorge zu tragen, daß Leitungen, die an Mafle zu 
legen find, nicht da angefdloffen, werden, wo eine 
Weclfelfirom- oder ungeglätteie Gleichftrom-Bela- 
ftung vorhanden ift. Es müffen alfo alle Maffe«e- 
Leitungen an einer zentralen Stelle 
zuflammenlaufen, wenn das Gerät brumnifrei 
arbeiten foll. Vor allen Dingen darf zu Hauptlei- 
tungen kein zu dünner Draht genommen werden. 
Diefer oder jener Lefer wird dies nidıt fogleich ein- 
fehen, aber wenn man fıch längere Zeit mit dem Bau 
von Allftiromgeräten befaßt hat (d. h. wenn man ein 
hartnäciges Netzhrummen abftellen muß), dann wird 
man gewahr, von welcher Bedeutung genügend ftarke 
Mafleleitungen bzw. richtige Anfchlüfle find. 


Um zwei Beifpiele für ein wirkfames Entbrummen 
zu befprechen, fehen wir uns das Schalthild genauer 
an: Der Gitterhelm der Audionröhre, der Gitter- 
widerftand fowie die Kathode und das Bremsgitter 
{ind an der bhelafteten Heizleiftung an Mafle gelegt 
(Stelle mit X bezeichnet). Das ift falfh, und falfdı 
wäre es auch, wenn die Gitterkombination der End- 
röhre an derfelben Stelle angefchloflen würde; wir 
müflen unbedingt ans Geftell hzw. an einen Zentral- 
anfchluß gehen. Werden diefe Fehler und nod ein 
paar ähnliche dazu gemacht, fo ergibt es eln ftarkes 
Brummen. 

Um eine völlige Brummfreiheit zu erzielen, wurde 
ferner die Steckbuchfe für den Tonabnehmer nict 
direkt am Gitter der Audionröhre angefchlofien, 
vielmehr wurde die Gitterkappe befonders herge- 
richtet, fo daß man bei Bedarf einen kleinen Stecker 
an der gegenüberliegenden Seite des abgefhirmten 
Kabels hineinfteken kann. Sollte aber trotzdem 
noch ein Brummen zu hören fein, fo find zunäcft 
die beiden Röhren VF 7 untereinander umzuftecken, 
denn auch unter ihnen gibt es brummempfindliche 
Röhren und folche, die weniger brummen. Schließlich 
kann ein weiteres Entbrummen mit Erfolg durch 
einen eifernen Zylinder über der Endröhre (nicht 
Gleichrichterröhre) erzielt werden; ferner find in 
hartnäckigen Fällen die Heizleitungen abzufchirmen. 
Und zuletzt darf — wie fhon befdırieben — beim 
Einbau der Schirmgitter-Droffel der Platz nicht wild 
gewählt werden, fondern er ift durch angelötete 
flexible Leitungen auszuprobieren. 


Verfihiedenea. 


In der Rückwand des käuflichen Koffers wurde noch 
ein Ausfchnitt (160x200 mm) angebract, diefer mit 
gelochtem Blech abgedeckt und von innen mit dünnem 
fhwarzen Tuch beklebt, um die Schallabgabe zu be- 
günftigen. i 
Da im Gerät eine wirkfame Netzantenne enthalten 
ift, it es nach Umfchaltung des Spannungswählers 
auf die vorhandene Netzfpannung fofort empfangs- 
bereit. Bei einem fhawächeren Sender ift eine Kor- 
rektur des erften Kreifes durch den Schalterknebel 
erforderlich. Bei gutem Gleichlauf genügt eine ein- 
malige Einftellung. 

Über das Abgleichen des Superhets braudt hier 
nichts befonderes gelagt zu werden; es wird in üb- 
licher, oft befhriebener Weife vorgenommen. 


Fernfprech-Lichtlignalgerät für das Tonitudio 


Für den zuverläfligen' und reibungslofen Betrieb eines Schall- 
platten-Tonftudios ift eine Verftändigungs- und Signalanlage zwi- 
fchen Schneid- und Aufnahmeraum unerläßlich. Dies Praxis hat 
gezeigt, daß eine einfache Lichtfignalanlage, die lediglih die 
Übermittlung von ein oder zwei Kommandos vom Schneid- zum 
'Aufnahmeraum geftattet, dann nicht mehr ausreicht, wenn auf 
fchnelles und reibungslofes Arbeiten Wert gelegt wird. Gerade im 
kommerziellen Betrieb ift es wichtig, eine dauernde Weclfelver- 
bindung zwifchen Schneid- und Aufnahmeraum zur Verfügung 
zu haben, um nötigenfalls Anweifungen und Rückfragen bei der 
Mikrophonprobe und notfalls noch während der bereits laufenden 
Aufnahme durchfpredien zu können. Nur fo ift es möglich, eine 
hunderprozentige Gewißheit für das Gelingen einer Aufnahme 
zu haben. Oft zeigt es fich bei Mufikaufnahmen, daß erft während 
der Aufnahme eine Inftrumentengruppe droht, zu laut oder zu 
leife zu werden, fo daß fie nicht mehr in den dynamifchen Rahnıen 
des Ganzen paflen würde. Ebenfo kann in der „Hitze des ‚Ge- 
fechtes‘“‘ ein Solift fih zu weit vom Mikrophon entfernen und 
fo durch die Begleitung in den akuftifchen Hintergrund gedrängt 
werden. Durch eine rechtzeitige Verftändigung mit dem Auf- 
nahmeraum kann eine Aufnahme aber in nahezu allen Fällen 
gerettet werden. 

Die Praxis hat nun ergeben, daß die zuverläffigfte Ver- 
tändigung mit einer kombinierten Lidhtfignal-Fern- 
{predhanlage gewährleiftet wird. Während die berühmte rote 
Lampe lediglich das Laufen der Aufnahme anzeigt, dient ein 
einfaches Flaustelephon zur übrigen Verftändigung. Bei dem 
Fernfprecher, der im Aufnahmeraum untergebradt if, ift ein 
Umfcalter vorgefehen, der den Wecker oder Summer auf eine 
Signallampe umzufchalten gefiattet, fo daß der Anruf auch optifdı 
gefchehen kann und fo bei laufender Aufnahme keine Störge- 
räufche entftehen. Die Anruflampe ift grün, während die Signal- 
lampe, die das Aufnahmezeicden gibt, rot gefärbt ift. 
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Bild 1. Gefamtichaltung der Signalanlage. 
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AH 
Die ganze Anlage hat den großen Vor- 5 I Aö 
teil, daß fie mit wenig Koften aus vor- 
handenen Teilen felbft gebaut werden xD 
kann.Ambeften ifiderdaran, der irgend- 
wo zwei ausgediente Poft- oder Haus- sr 


fernfprecher auftreiben kann und diefe 
(are en ee au Ri Sr Br A 
um ZbB-Geräte handelt, werden die Wedı- : _ 
felftromwecker gegen Gleichfiromwecker eg Sa a ee 
oder Summer ausgetaufcht. Wenn die mit Sprechtafte. 
einzelnen Geräte jedoch mit Kurbel- 
induktoren ausgeftattet find, erübrigt fich natürlich die Auswedh- 
ielung der Wecker. Aber auch wer nidıt ein fertiges Fernfprecd- 
gerät zur Verfügung hat, kann fich leicht durch Selbftbau helfen. 
Wie wir aus dem Schaltbild erfehen, handelt es fich um zwei ein- 
fache OB-Stationen mit Zweileiterfyftem. Die beiden Leitungen 
A-B verbinden beide Stationen miteinander. während die Lei- 
tung C zufätzlich die rote Signallampe RS für das Aufnahme- 
fignal bedient. Die Umf&haltung von „Wecken“ auf „Sprechen“ 
nimmt der Haken- oder Gabelumfdhalter GU vor. Wenn man die 
Geräte als Wandapparate bauen will, wird man fich einen Haken- 
umfcalter bauen, bei Tifchapparaten dagegen einen Gabelum- 
fchalter. Bei aufgelegtem bzw. aufgehängtem Handapparat (auch 
Mikro- Telephon genannt) ift der Rufftromkreis in Betrieb, 
während bei Abnahme des Hörers der Sprechftromkreis gefchloflen 
und der Wecker, Summer oder die Ruflampe RI: von der Leitung 
einpolig abgefchaltet werden. Davon unabhängig bleibt die rote 
Lampe dauernd betriebsbereit. Bei der Station im Aufnahmeraum 
ift noch der Umfcalter U vorgefehen, der die Umfcaltung von 
Wecer auf Ruflampe erlaubt. 
Der Anruf gefchieht mit den einfachen Klingeldrückern KD, wäh- 
rend zum Schalten der roten Lampe ein normaler VE-Netzfcal- 
ter NS eingefetzt ift. Zum Betrieb genügt auf beiden Seiten eine 
Trocenbatterie von 4,5 Volt. Je nach Gefchick und Gefdimack 
des einzelnen laflen fih die Geräte in Wand-, Tifch- oder Trag- 
gehäufe einbauen. 
Wer Handapparate mit eingebauter Sprechtafte ST bekommen 
kann, dem wird der Bau der Stationen noch leichter, da er fich 
dann keinen Gabel- oder Hakenumfcalter zu bauen braucht; 
vielmehr wird das Einfchalten des Sprechftromkreifes beim An- 
faflen des Griffes durch die Sprechtafte vorgenommen. Beim Ein- 
hängen des Hörers in den Aufhängehaken (AH) fchließt (id da- 
Bun Er Ruffiromkreis über die Aufhängeöfe AÖ (Schaltung 
i Ä 
Diefe mit einfachen Mitteln zu bauende Signalanlage trägt im 
Studio dazu bei, Zeit und Geld zu fparen und vermeidet endlich 
manch unnötigen Ärger. Fritz Kühne. 





Der Übungs-Röhrenlummer 
Gedanken und Erfahrungen 


Der Röhrenfummer, wie er vom Funker und vom Kurzwellen- 
freund zur Übung des Morfeverkehrs benötigt wird, ift an fich ein 
einfaches und fchon in einer Anzahl bewährter Ausführungen be- 
kanntes Gerät. Und doc hat die Erfahrung gezeigt, daß nodı fehr 
viele Röhrenfummer im Gebraud find, die man durchaus nicht als 
einwandfrei bezeichnen kann. Oft fehlt es den Benutzern, denen 
es ja allein auf die Wirkung, nicht aber auf die Wirkungsweife an- 
kommt, an den nötigen Kenntnifien zur Behebung der Mängel. 
Die folgenden Ausführungen follen daher dabei behilflich fein. 
vorhandene Geräte zu verbeflern oder bei Neubauten den Erfolg 
von vornherein zu fichern. 


Stark verfchiedene Einzelteile. 


Auch dann, wenn eine bewährte Anordnung nachgebaut wird, er- 
geben ficdh häufig Schwierigkeiten wegen der erfahrungsgemäß 
immer wieder anders ausfallenden Transformatoren. Die genaue 
Angabe der fekundären Selbftinduktion, der Eigenkapazität, der 
Dämpfung und der Kopplung ift nun einmal bei den gebräucdh- 
lichen Niederfrequenz-lransformatoren nicht üblich, fo daß fchon 
geringe Abweichungen in Fabrikat und Typ, die an fih im Emp- 
fängerbau belanglos fein würden, zu Schwierigkeiten führen kön- 
nen. Außerdem werden erfahrungsgemäß dodı immer wieder an- 
dere Röhrentypen verwendet, als die vorerprobten, eine vielleicht 
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-!., Bild 2. Bei hoher Anodenfpannung foll 
2y eine Gitterkombination verwendet werden. 


etwa I0V 
Oben: Bild 1. Einfache Rückkopplungsfhaltung für Röhrenfummer. 


vorgefchriebene Gitterkombination wird der Einfachheit halber 

weggelaflen und dergl. mehr. So ergeben fich häufig folgende 

Mängel: 

1. Unreiner Ton. Die Zeichen klingen anders als beim Funk- 
empfang und find fchwer aufzunehmen. 


2. Dauerton. Aucd wenn die Tafte nicht gedrückt ift, fchlägt ein 
Ton durdı, meift mit geringerer Lautftärke und höherer Fre- 
quenz als der Hauptton. 

3. Shwellender Einfatz. Die Zeichen feizen nicht [charf ein, 
= ne „weiche“, nur bei langfamem "Tempo aufnehmbare 

eichen. 


4. Störende AbhängigkeitvonderHörer- und Taften- 
zahl. Lautftärke und Tonhöhe find von der Zahl der ange- 
fchioflenen Kopfhörer abhängig. Bei mehreren Taftkreifen fchla- 
gen die Zeichen des einen Kreifes etwas in den anderen durd. 


5. Zuhoher Aufwand. Geräte mit mehr als einer Röhre und 
unnötig hohem Anodenftrom und Anodenfpannungsbedarf cr- 
fchweren den Einfatz von Übungsgeräten in größerer Zahl. 


Zur Vermeidung folcher Mängel beachte man folgendes: 


Die Schwingfchaltung. 


Für den Röhrenfummer verwendet man grundfätzlich die einfache 
Rückkopplungsfcaltung, bei der die Tonfrequenzfchwingung un- 
mittelbar erzeugt wird, im Gegenfatz zum Schwebungsfummer., 
bei dem der Ton durch Überlagerung zweier unhörbarer Hodıfre- 
quenzfchwingungen gewonnen wird. Die Rückkopplungsfchaltung 
enthält nach Bild 1 zwifchen dem erften Steuergitter und dem 
negativen Heizfadenende der Röhre die Sekundärwiclung des 
Schwingtransformators, der ein kleiner Drehkondenfator von etwa 
500 cm parallelgefhaltet ifi. Der Anodenftrom der Röhre fließt 
über die Primärwicklung P desfelben Transformators. Sciwingt 
diefe Schaltung nicht auf Anhieb, fo ift die Primärwicklung umzu- 
polen, eventuell auch die Heizbatterie; man prüfe aber audı, ob 
die Anodenbatterie wie gezeichnet gepolt ift. Als Röhre eignet fich 
für den 2-Volt-Betrieb vorzüglich die Fünfpol-Röhre KL1, die 
durch Verbindung ihres Schirmgitters mit der Anode als Dreipol- 
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Röhre gefchaltet wird. Der Anodenfpannungsbedarf wird dann 
felten über 10 Volt liegen. Eine völlige Umgehung der Anoden- 
batterie läßt fich bei 4-Volt-Röhren, z. B. bei der RE 134, dadurdı 
erreichen, daß man von P 1 (Bild 1) direkt an den pofitiven Heiz- 
fadenpol geht. Diefe Anordnung empfiehlt fih jedoch nur bei 
einer Kopfhörerzahl bis zu 10. 

Schwierigkeiten ergeben fih oft dadurch, daß die Selbfiinduktion 
des Schwingtransformators — geeignet find faft alle gebräuchlichen 
kleinen NF-Kopplungs-Transformatoren — zu groß ift. Man hilft 
fih dann einfach durc teilweifes oder vollftändiges Herausneh- 
men feiner Kernbleche, weshalb audı in Bild 1 kein Eifenkern ein- 
gezeichnet ift. Die Verfuche beginnen aber natürlid ftets mit Eifen- 
kern, da man den Transformator nicht voreilig zerlegen wird. 
Durch die Anzahl der im Transformator belaflenen Bleche kann 
man die Tonhöhe beliebig beeinfluffen, was deswegen wichtig ift, 
weil der Drehkondenfator wegen feiner verhältnismäßig geringen 
Kapazität keinen großen Tonhöhen-Änderungsbereic überftreicht. 
Ift ein folcher ausnahmsweife erwünfcht, fo wird man mittels eines 
Stufenfchalters zum Drehkondenfator wahlweife einige Konden- 
fatoren in der Größe von 500 bis etwa 5000 pF parallelfchalten. 
Unreiner Ton rührt fafl immer von zu hoher Anodenfpannung 
her. Ift aber eine folche zur Erzielung einer genügenden Laut- 
ftärke notwendig, fo empfiehlt fich die Verwendung einer Gitter- 
kombination (RW) nach Bild 2. Durch diefe erhält die Schwing- 
röhre eine der jeweiligen Anodenfpannung angepaßte Gittervor- 
{pannung. 

Die Schwingfchaltung nach Bild 3 kommt vor allem für Geräte in 
[rage, die eine fehr große Lautftärke abgeben follen, z. B. zur 
Speifung von Lautfprechern im Hörfaal. Die Rückkopplung erfolgt 


‚ hier im Kathodenkreis, fo daß der Anodenkreis vom Schwing- 


transformator völlig getrennt ift (Elektronenkopplung). Diefe 
Schaltung wurde auch bei ftarken und ftärkftieA Röhren, z. B. AL 4 
und AL5, mit gutem Erfolg angewandt; fie erfordert jedodı be- 
a Sorgfalt und wurde daher nur der Vollftändigkeit halber 
erwähnt. 


Die Ankopplung. 


Die angefchloflenen Kopfhörer und Taften werden mit der 
Scdwwingfchaltung nach Bild 1 oder 2 zweckmäßig nicht unmit- 
telbar verbunden, fondern unter Zwifchenfchaltung eines Über- 
tragers, obwohl bei einfachften Selbftübungsgeräten ein An- 
{hluß von Tafte und Hörer (diefe find immer hintereinander- 
gefchaltet) parallel zur P-Wicklung durchaus in Frage kommt. Es 
ergibt fih dann aber befonders leicht der unter 4. genannte Man- 
gel, wenn nicht überhaupt die Schwingungen abreißen. Daher wird 
bei befleren Geräten an der angekreuzten Stelle des Anoden- 
firomkreifes ein Übertrager nach Bild 4 gefchaltet. Diefer Über- 
trager darf primärfeitig keine zu hohe Selbfiinduktion (Windungs- 
zahl) befitzen, und er foll nach abwärts überfetzt fein. alfo etwa 
4:1, weil fih dadurch eine Ausgangswicklung von kleinem Innen- 
widerftand ergibt, bei der die gegenfeitige Beeinfluflung der Taft- 
und Hörkreife nur {ehr gering ift. Gut geeignet find B-Verftärker- 
Treibertransformatoren oder auch kleine Ausgangstransforma- 
toren mit niederohmiger Sekundärwiclung, bei denen man dann 
durch Erprobung der verfhiedenen Abfchnitte der Primärwicklung 
leicht die günftigfte Bemeflung finden kann; fo befitzt die übliche 
Primärwicklung mit einer Anzapfung insgefamt drei Anfchluß- 
möglichkeiten. Sollte auch in der günftigften Anordnung die Laut- 
ftärke zu klein fein, fo wird man die niederohmige Sekundärwick- 
lung um das Zwei- oder Dreifache ihrer alten Windungszahl ver- 
größern, braucht aber dazu keine höhere Drahtftärke als unge- 
fähr 0,3 mm zu verwenden. 

Bei der Schwingfchaltung nadı Bild 3 ergibt fidı eine befonders 
gute Trennung von Schwing- und Taftkreis, die aber nur bei der 
Entnahme großer Tonleiftungen notwendig ift. Im felben Sinn ifi 
es beim normalen Röhrenfummer durchaus überflüffig, zur An- 
kopplung der Taftfchaltung an die Schwingfchaltung eine beion- 
dere Verftärkerröhre zwifchenzufchalten. Man erhöht dadurch nur 
den Aufwand und Stromverbraudı unnötigerweife, denn die bei 
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Oben: Bild 4. Anidhaltung von 
Tafte und Hörer. 
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Links: Bild 3. Schwingfhaltung 
für Geräte großer Lautftärke. 


9 Helts 


Einröhren-Schwingfchaltungen bei richtiger Bemeffung und Schal- 
tung erzielbare l.autftärke reicht bei 10 Volt Anodenfpannung und 
einer Röhre KL 1 beifpielsweife ohne weiteres für 50 und mehr 
Kopfhörer! 


Die Taftung. 


Grundfätzlicı muß die Schwingfchaltung auch bei nicht gedrückter 
Tafte weiterfchwingen, denn fonft muß die Schaltung bei jedem 
Zeichen neu anfchwingen, und es entfteht der Mangel 3. Es darf 
allo kein Betriebsftromkreis der Röhre unterbrochen werden. Auch 
Schirmgittertaftung und andere intereflant ausfehende Anordnun- 
gen können praktifch nicht mehr erreichen, als die fimple Reihen- 
ichaltung von Tafte und Hörer nad Bild 4. 

Ein Dauerton kommt vor allem zuftande, wenn das Gerät unreine, 
alfo oberwellenreiche Schwingungen erzeugt. Infolge ihrer hohen 
Frequenz überfpringen die Oberfchwingungen im Gegenfatz zu 
der viel langfameren Grundf&hwingung die Taftleitung auch bei 
geöffneter Tafte, daneben fpielen aber auch kapazitive Übertra- 
gungen im Ankopplungsübertrager eine große Rolle. Der Kern 
diefes Übertragers ift daher, wie in Bild 4 angedeutet, mit dem 
Heizfaden zu verbinden, oder verfuchsweife ftatt deflen mit einem 
der beiden Pole der S-Wicklung desfelben Übertragers. Der hohe 
Dauerton kann natürlich außerdem durdı Parallelihaltung eines 
Kondenfators von mindeftens 10000 pF zur S-Wicklung des Kopp- 
lungsübertragers gedämpft werden. Man wird aber am beften 
durdı Verwendung einer nidıt zu hohen Anodenfpannung von 
vornherein für eine oberwellenarme Schwingungserzeugung for- 
gen und für die Tafte nicht mehr als I bis 11); m Zuleitung ver- 
wenden, und kommt fo audı in diefer Hinficht leicht zu einem ein- 
wandfreien L.rgebnis. 


Welche Fehler werden beim Morlen gemacht? 
Richtig geben, aber wie? 


Zur guten Morfeausbildung gehört nicht nur das einwandfreie 
Aufnehmen der Morfezeichen, fondern ebenio eine tadellofe Gehe- 
weife. In den Kurzwellen-Amateurbändern hört man leider zahl- 
reiche Stationen mit einem mehr oder weniger Idılechten Rhyth- 
mus. Meift handelt es fich hier um immer wiederkehrende Gebe- 
Unregelmäßigkeiten, die man fich bei etwas Übung leicht abge- 
wöhnen kann, wenn man fie rechtzeitig erkannt hat. 
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Bild 1. Gut gegebene Zeichen (a), zu weit auseinandergezogene Zeichen (b), 
zu lange Striche (c). 


Vorzügliche Dienfte leiftet dabei ein Morfefchreiber, der felbft die 
kleinften Unregelmäßigkeiten, die fih gehörmäßig nicht immer 
genau ermitteln laflen, aufzeichnet. Man wird feftftellen, daß die 
auf dem Papierftreifen feftgehaltenen Fehler faft immer die glei- 
chen find. Es wurden einige typifihe „Handichriften‘“ aufgenom- 
men. Bild la zeigt eine gut leferliche Handfchrift mit fauber gege- 
benen Punkten und Strichen und einem gleichmäßigen Zeichen- 
abftand. Derartige Zeichen können tadellos gehört werden und 
bleiben auch bei örtlichen oder atmoiphärifhen Empfangsftörun- 
gen noch verftändlich. Etwas fehlerhaft find die auf dem Morfe- 
fireifen b aufgenommenen Zeichen, aber immerhin noch genügend 
leferlich. Die einzelnen Punkte und Striche (vgl. letztes Zeichen 
x — :'—) werden hier zu weit auseinander gezogen. Bei längeren 
Zeichen befteht hier die Gefahr, daß fiatt eines Zeichens zwei 
gehört werden, alfo ftatt x beifpielsweife d, t oder t, u. Einen 
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Bild 2. Gefchmierte Zeichen (a), zu lange Striche und Buchftabenabitände (b), 
zu kurze Punkte (c). 


von Amateuren häufig gemachten Fehler zeigt Morfeftreifen c. 
Hier find die Striche zu lang gegeben und die Abftände zwifchen 
Punkten und Strichen zu kurz. In der Amateuriprache wird diefe 
Gebeart als ‚„Schmieren‘ bezeichnet. Aın häufigften findet man, 
daß die Striche unregelmäßig gegeben werden. Entweder find die 
Striche am Anfang eines Zeichens zu lang oder am Ende zu kurz 
bzw. umgekehrt. Der letzt genannte Fehler machte u. U. die Zei- 
chen unleferlih und muß unbedingt vermieden werden. Recht 
fchwer find Zeichen aufzunehmen, bei denen Striche und Punkte 
zu lang ausfallen, während die vorausgegangenen Zeichen an- 
nähernd genau gegeben werden, wie aus der Zeichenfolge a in 
Bild 2 hervorgeht. Der folgende Morjeftreifen b enthält Buch- 
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ftaben mit zu langen Strichen und Zeichenabftänden. Schwierig- 
keiten bereitet auch das Hören von Zeichen mit zu kurzen Punk- 
ten (Streifen c). 

Bei der Gebeausbildung wird alfo darauf zu achten fein, möglichft 
eine Zeichengebung nach Bild Ia zu erreichen, da bei diefer Gebe- 
art die wenigften Hörfehler auftreten. Im Interefle einer einwand- 
freien Aufnahme bei atmofphärifchen Störungen oder bei örtlichen 
Interferenzen wird man ein flottes Tempe anftreben und möglichft 
Tempo 80 oder 90 zu erreichen fuchen, Werner W. Diefenbad. 


Hilfs- und Übungsvorrichtungen 


zum Morlen-Lernen 


Schon zu der Zeit, als die Morfetelegraphie noch in den Anfängen fteckte, 
hat man fich Hilfsmittel ausgedacht, die das Erlernen des Morfealphabets oder 
das Morlfen felbft erleichtern follten. Auf zwei folcher praktifhen Vorfcläge, 
die nur wenig bekannt find, fei nachftehend hingewiefen. 

Bei der Suche nach einer Gedäcätnisftütze zum befleren Einpauken der Morfe- 
zeichen kam ein findiger Kopf darauf, die Punkt-Strich-Zeichen in eine un- 
mittelbare Beziehung zu den Buchftaben zu fetzen, die fie vertreten follen. 
In Bild i finden wir diefe Beziehungen dargeftellt. Mancher unter den Lefern 
wird vielleicht der Anfıcht fein, daß die dargeftellte Verbindung zwifchen den 
Morfezelchen und den entfprechenden Buchftaben zuweilen etwas gewollt er- 
iheint. Aber andererfeits kann man gewiß annehmen, daß befonders für Per- 
fonen mit ausgeprägtem viluellen Gedächtnis die fymbolifche Darftellung der 
Morfezeichen als Buchftaben für das Auswendiglernen förderlich ift. 

Das zweite hier befchriebene Hilfsmittel fieht auf einer realeren Grundlage. 
Die in Bild 2 gezeigte Vorrichtung foll es ermöglichen, Morfezeichen auch ohne 
Kenntnis des Morfealphabets zu fenden. Das ift für Übende in mehrfacher 
Hinficht nützlich. Einmal kann er fich fo den richtigen Rhythmus der Zeidıen 
befler einprägen — alfo eine Angelegenheit für Leute mit befonders gutem 
akuftifchen Erinnerungsvermögen —, und ferner läßt fich das Hilfsgerät zur 
Abgabe richtiger Morfezeichen verwenden, ohne daß der Morfefhüler dazu 
eines des Morfens kundigen Partners bedarf. Erwähnt fel auch noch, daß 
man die Vorrichtung in befonderen Notfällen gut verwenden kann, wenn 
Moriezeichen gefendet werden follen, ohne daß gerade jemand, der das Morfen 
beherrfcht, in der Nähe ift. 

Die Vorrichtung befteht aus einer rechteckigen Platte I aus Hollerftoff, die 
mit Kupfer- oder Aluminiumblech 2 überzogen ift. Darüber ift eine dünne, in 
beftimmter Weife mit kleinen Löchern verfehene Ifolierfläche 3 ausgefpannt. 
Den Abtchluß fiellen etwa zehn parallel verlaufende Streifen 4 dar, die gleich- 
falls aus IHolierftoff beftehen und aufgefchraubt oder aufgeleimt werden. Diefe 
Streifen bilden miteinander fhmale Führungsbahnen 5 für einen einem 
Schreibgriffel ähnlichen Kontaktftift 6. Der Kupferbelag 1 und der Metall- 
griffel 6 find fo an Stelle einer Morfetafte mit einem Gerät zur Erzeugung 
niederfrequenter Tonfhwingungen (Summer) verbunden, daß bei Kontakit- 
gabe zwifchen Belag und Griffel das Gerät Tonfhwingungen abgibt. Sinngemäß 
kann natürlich auch ftatt eines Tongenerators ein Hochfrequenzofzillator ge- 
taftet werden. 


Unten: Bild 2. Hilfsvorrichtung, die 
auch dem Ungeübten rafches und rich- 
tiges Geben von Morfezeichen erlaubt. 
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Bild 1. Darftellung der Buchftaben des 
Morfealphahets aus den entfiprechen- 
den Punkt-Strich-Zeichen. Die Morfe- 
zeichen find entweder von oben nadı 
unten (z.B. A), von links nach rechts 
(z.B. N) oder von oben entgegengeletzt 
zum Uhrzeigerfinn (z. B. O) zu lefen. 





Die Wirkungsweife der Gebevorrichtung ift unfchwer erfichtlich. Die Streifen 4 
find mit den Buchftaben und Zeichen des Morfealphabets bef&riftet, und die 
Löcher in der Ifolierfläche find fo angebracht, daß ein einfaches Längsführen 
des Schreibgriffels in dem zugehärigen Teil des Spalts ganz felbfttätig den 
Stromkreis im richtigen Rhythmus fließt und unterbricht. 

Für das einwandfreie Arbeiten ift die Befchaffenheit der Ifolierfläche 4 fowie 
des Schreibgriffels entfcheidend. Als Ifolierftoff wählt man zweckmäßig dünnes, 
aber zähes Papier, z.B. Pergamentpapier oder flärkeres Pauspapier, wie es zum 
Anfertigen von Lichtpaufen gebraucht wırd. Die Löcher fchneidet man, nach- 
dem man fie zuvor vorgezeichnet hat, mit einem auf zirka 2 mm Breite zu- 
rechtgebrochenen Teil einer Rafierklinge heraus. Es ift dabei zu beachten, 
daß die Löcher etwas breiter fein follen, als der Spalt ipäter wird, damit die 
Kontaktgabe unabhängig von kleinen feitlichen Bewegungen des Griffels wird. 
Damit fih das Papier gut mit der metallenen Unterlage verkleben läßt, ift 
diefe vorher aufzurauhen. Am befien klebt man nicht gleich die ganze Ifolier- 
fläche mit einem Mal auf, fondern ftreifenweife. Dabei ift fehr darauf acht 
zu geben, daß der Klehftoff nicht dick aufgetragen wird und die ausgefchnit- 
tenen Löcher nicht verftopft. Eventuell entfernt man den Klebftoff, der in die 
Kontaktöffnungen geraten ift, mit Hilfe eines Stücks einer Rafierklinge. 
Als Schreibflift verwendet man einen Metallftab, der unten einen kleinen 
bürftenartigen Anfatz trägt. Diefe Kontaktbürfte ftellt man aus einer Menge 
kleiner Einzeldrähte her. Gut geeignet dürfte ein Stück Antennenlitze_ fein. 
Außen wird der Griffel mit einer Ifolierhülle verfehen, z. B. in ein Hart- 
gummirohr gefteckt. 

Die Verteilung der Zeichen auf der Tafel kann man entweder fo vornehmen, 
daß man die Tafel fhachhrettartig in gleichgroße Felder ungeachtet der ver- 
f{hiedenen Zeichenlänge aufteilt, wie es in Bild 2 bei den drei aberen Streifen 
gefchehen ift, oder es können die einzeinen Zeichen fo nebeneinander gefetzt 
werden, daß zwifchen ihnen immer derfelbe Abftand ift (vgl. Streifen 4). 

Es ift ferner denkbar, die Buchftaben nicht in der alphabetifchen Reihenfolge 
zu bringen, fondern ähnlich wie bei der Taftatur einer Schreibmafchine. Man 
kann die Tafel auch fo groß machen, daß fie außer den — in Bild 2 nicht 
eingezeichneten — Ziffern, Satzzeichen ufw. noch beffimmte gebräuchliche Ab- 
kürzungen enthält. H. Boucke. 


WIR FÜHREN VOR: BLAUPUNKT 7 W79 


Superhet - 7 Kreile - 6 Röhren 


Sondereigenichaften 


Weillenbereiche: 13,8 — 17,7, 19 — 27,3, 6,5 — 53, HF-Vorftufe mit 1. Vorkreis; 2. Vorkreis zwifchen der HF- 


190 — 588, 690 — 2025 m 
ZF: 468 oder 473 kHz 


Vorftufe und Mifchftufe; Oizillatorkreis; zwei je zweikreifige 
ZF-Bandtfilter; Dreigang-Drehkondenfator 


Nur als Weclelfiromgerät lieferhar (für Gleich- Schwundausgleich, auf drei Stufen wirkend (HF-, Mifch- und 


ftrombetrieb angepaßter Wechfelrichter) 


Röhrenbeflückung: EF 11, ECH 11, EBF 11, 
EFM 11, EL11, AZ 11 


Netzipannungen: 110, 125, 220, 240 Volt; 150 Volt 
in Sonderausführung 


Leiftungsverhranuch: 64 Watt 
Anfchluß für zweiten Lautiprecher 


In fchalfungstechnifher Hinficht ift der Stahlröhren- 
Großfuperhet der Induftrie weitgehend ausgereift. 
Trotzdem harrt noch eine Reihe wichtiger Probleme 
der Löfung, wie beifpielsweile das der einfachen 
Kurzwellenabftimmung. Bisher haben viele Firmen 
die (hwierige Abftimmung in den KW-Bereichen durdı 
neu entwickelte Feintriebe hoher Präzifion und Spe- 
zial-Eichfelder auf der Abftimmfkala zu erleichtern 
verfucht. Blaupunkt macht neuerdings in richtiger 
Erkenntnis der Tatfache, daß die Vervollkammnung 
der Kurzwellenabflimmung nicht allein eine Skalen- 
frage ift, fondern ebenfofehr van der zweckmäßigen 
Bemefflung der Abftimmelemente abhängen kann, von 


ZF-Stufe) 


Gehörrichtiger Lautftärkeregler vor der 1. NF-Stufe, Klang- 
farbenregler am Gitter der Endröhre; Bandhreitenfaalter 
im ZF-Teil; abfchaltbare 9-kHz-Sperre 


Abftimmanzeiger mit magifchem Auge mit eingebauter 
NF-Stufe 


Holzgehäufe; elektrodynamifcher Lautfprecher | 


wefentlich einfachere Kurzwellenabftimmung, die die 
Beachtung aller Fachkreife verdient. 

Verfolgen wir genauer das intereflante Schaltbild 
des 7W 79, fo zeigt das Gerät trotz der Kamplika- 
tion durch die Fünfbereichumfchaltung und zweifadıe 
Bandfpreizung einen klaren, überfüichtlihen Aufbau. 
Der HF-Verftärker mit der Fünfpolröhre EF 11 ver- 
wendet induktive Antennenkopplung und einen ab- 
gefiimmien Vorkreis. Da auch der Zwifchenkreis ah- 
geftimmt ift, ergibt fich eine recht hohe TrennfKäürte. 
Zum Ausgleich der Refonanzipitzen der Abfiimm- 
kreife find parallel zu den Abftiimmkreifen Dämp- 
fungswiderftände mit hohem Widerftandswert (1 MQO, 


ECHN 


Schaltung des Blaupunkt 7 W 79, 


der Anwendung der Bandfpreizung in den 
Kurzwelienbereichen Gebraud. Bei diefem im Ama- 
teur-KW-Empfängerbau beftens bewährten Prinzip 
verringert man grundfätzlich das Variationsverhält- 
nis der Abftimmkapazität mit Hilfe von Serien- 
kandenfatoren. 

Ein Mufterbeifpiel für die konfequente Durchführung 
der Bandfpreizung im Kurzweliengebiet bildet der 
7-Kreis-6-Röhrenfuper 7 W 79. Bei diefem Vorftufen- 
Superhet wurde der Kurzwellenbereich 13,8 bis 53 m 
in drei Kurzwellenbänder (13,8 bis 17,7 m, 19 his 27,3 m 
und 26,5 bis 59 m) aufgeteilt. Während bei Mittel- 
und Langwellen die Abfliimmkapazität etwa 500 pl 
beträgt, fchaltet man im Bereich 13,8 bis 17,7 m zu 
den Abftimmkondeniatoren je einen Glimmer-Serien- 
kondenfator von 180 pF in Reihe (Vor- und Zwifchen- 
kreis), fo daß fich die Abftlimmkapazität auf etwa 
140 pF verringert. Für das Band 19 bis 27,3 m erhöht 
man die Kapazität des Serienkondenfators durdh 
Parallelfhalten eines weiteren Blockkondenfators von 
400 pf' auf rund 580 pF. Die Abftiimmkapazität wird 
{o auf etwa 270 pF verkürzt. Im dritten Kurzwellen- 
bereich befitzt der Serienkondenfator die gleiche 
Bemeflung wie im erftien Band, und der Abfiimm- 
kondenfator daher 140 pl. 

Bei diefer zweckmäßigen Verringerung der Abftimn- 
kapazität beftreicht man in den beiden erften KW- 
Bereichen ein Frequenzhand von etwa 4,8 MHz, wäh- 
rend im dritten Bereich der Frequenzumfang rund 
5,6 MHz heträgt. Wir erhalten fo eine wefentlidı 
leichtere Abftimmung, als bei einem mit einfachem 
Kurzwellenbereich 16 bis 51 m ausgeftatteten Gerät, 
das ein Frequenzband von rund 12 (!) MHz erfaßt. 
Im Zufarmmenwirken mit einem vorbildlichen, fpie- 
lend leicht laufenden Kreifelantrieb und einer über- 
fihtlichen Großüchtfkala mit 23 cm Skalenraum ge- 
ftattet diefer fortfahrittliche Vorftufenfuperhet eine 





Ofzillator 3 MO) geffhaltet. Der Zwifchenfrequenzver- 


ftärker verfügt eingangsfeitig über ein Bandtilter 
mit kapazitiv umfchaltbarer Bandbreite für „Schmal- 


band“ und „Breitband“. In der Schirmgitierleitung 
der ZF-Röhrc EBT 11 liegt eine kleine Rückkopplungs- 
wicklung, die Empfindlichkeit und Trennfhärfe des 
Gerätes erhöht. Wie üblich dienen die beiden Gleich- 
richterftireken zur Erzeugung der Signalfpannung 
und der verzögerten Schwundregelfpannung. Die 
Scirmgittervorfpannung für dieHF-, 
Mifh- und ZF-Röhren erzeugt ein 
gemeinfamer Vorwiderftand (30 kO, 
2 Watt); infolgedeflen arbeiten die 
genannten Röhren mit ftark gleiten- 
der Schirmgitterfpannung und gerin- 
gen Regelverzerrungen. Als NF-Vor- 
verftärker benützt der 7 W 79 das 
Regelfyfiem derAbftimmanzeigeröhre 
EFM 11. Anodenfeitig ift eine ab- 
f&haltbare 9-kHz-Sperre vorgefehen. 
Der widerftandsgekoppelte Endver- 
ftärker mit der Röhre EL 11, der git- 
terfeitig einen ftetig veränderlichen 
Klangregler verwendet, macht zur 
Verringerung des Klirrgrades und 
zur Baßanhehung von einer Span- 
nungsgegenkopplung zur Anode der 
Vorröhre Gebrauch. Im Netzteil fin- 
den wir die Vollwegglelchrichter- 
röhre AZ 11 in üblicher Schaltung. 
Ein Blik in den konftruktiven 
Aufbau des Gerätes beweift uns, 
wie metall- und raumfparend fich 
heute Vorftufen-Superhets aufbauen 
laflen. Das Aufbaugeftell konnte 
überrafchend klein gehalten werden, 
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da die Achfe des Drehkondenfators parallel zur 
Frontplatte liegt und der Netzteil als Einheit für 
fih mit Neiztransformator, Sicherung, Spannungs- 
umif&alter und Gleichrichterröhre mittels eines kräf- 
tigen Befeftigungswinkels an der linken Seite des 
Aufbaugefiells angebaut wird. Bei dem hier ange- 
wandten Aufbauprinzip geht man mehr wie bisher 
davon ab, alle Einzelteile einf&hließlich Widerftände 
und Kondenfatoren auf oder unter dem Aufbauge- 
ftell unterzubringen. So z. B. find der Lautftärke- 
regler, die 9-kHz-Sperre, der Kathodenkondenfator 
der EBF 11 und verfchiedene andere Kondenfatoren 
und Widerftände auf einer befonderen Befeftigungs- 
leifte angeordnet, die ein kräftiger Montagewinkel 
an der Frontfeite des Aufbaugeftells trägt. Der Ver- 
fteifungswinkel der Anbauleifte trägt gleichzeitig den 
Doppel-Elektrolytkondenfator des Netzteiles. Ferner 
hat man die Befeftigungsvorrichtung für den Einhau 
des Magifhen Auges am oberen Ende der Vertikal- 
Abftimmikala für den unmittelbaren Anbau von 
fechs Widerftänden und Kondenfatoren benützt. . 
Kleine Abmeffungen des Aufbaugeftelles find im 
Vorftufen-Super und befonders hier bei einem Fünf- 
bereichempfänger nur dann möglich, wenn günftig 
bemeflene HF-Transformatoren und Wellenf&alter 
vorhanden find. Auch in diefer Hinficht darf man 
das Gerät 7W 79 als fehr fortfchrittlich bezeichnen, 
zumal ganz auf die Erfordernifle des praktifchen 
Abgleichs Rückfiht genommen ift. Sämtliche fünf 
Spulenfätze des Vor-, Zwifchen- und Ofzillatorkreifes 
finden in je einem Abfchirmtopf auf einem Einhbau- 
geftell Platz. Diefes Geftell enthält auf der Unter- 
feite für jeden HF-Transformator durch Abfchirm- 
wände getrennt den Spezialwellenfchalter, eine neu- 
artige Drehfähalterausführung mit beachtenswert 
leichtem Gang und guter Rafterung, der mit hoch- 
wertigem Ifollermaterial aufgebaut if. An der rück- 
wärtigen Seite befinden fich unterhalb außerdem die 
für jeden HF-Transformator notwendigen fünf Par- 
alleltrimmer für den Abgleih. Da auch die Ab- 
gleihftifte für die HF-Spulen auf die Rückfeite der 
Abfchirmtöpfe gelegt find, kann man den an 30 Dreh- 
knöpfen vorzunehmenden Abgleich ohne Geftellaus- 
bau nach abgenommener Rückwand vornehmen. Man 
muß die Konftrukteure des 7W 79 zu der zwec- 
mäßigen Löfung der befchriebenen konftruktiven und 
fhaltungstechnifhen Fragen beglückwünfcen, da es 
nur wenige Geräte gibt, die Gleichwertiges erreicht 
haben, foweit es den Kurzwellenteil betrifft. 
Werner W. Diefenbach. 


Bi, 


a 7 
| > m 
a E nn "u Er een cu _ —— . 


ba a nn -_ witettana nn 


Das Empfängergeftell von Dbereend kleiner Grundfläche. 
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Ferniehverfuche ohne Ferniehfender 





Der Rundfunktechniker 


und das Fernlehen (III) 


Der nachftehende letzte Beitrag der aus drei Veröffentlichungen beflehenden Reihe „Ferniehver- 
fuche ohne Ferniehfender‘“ befaßt fih mit dem eigentlichen Empfänger — ein Gebiet, auf dem wir 
zunächfi mangels regelmäßiger Ultrakurzwellenfendangen nur theoretifch tätig fein können. Die 
erften heiden Teile beiprachen die hei Fernfehverfuchen auftretenden grundfätzlichen Fragen und 
die Kippgeräte (Heft 4), außerdem die Probleme der Synchronifierung und Lichtftenerung (Heft 5). 


Der eigentliche Fernfeh-Empfänger. 


Wie wir aus früheren FUNKSCHAU-Auffätzen wiflen, 
muß der Bildempfänger in der Lage fein, ein aufßer- 
ordentlich breites Frequenzband — einige Megahertz 
— amplitudengetreu wicderzugeben. Wenn man be- 
denkt, daß man im Rundfunkbereich ein Frequenz- 
band von höchftens -+- 4500 Hertz braucht, fo erkennt 
man fofort die ganz anders geartete Sachlage. Wäh- 
rend es beim Rundfunkempfänger darauf ankommt, 
ihn möglichft trennfdıarf zu machen, muß man von 
einem Fernfehempfänger genau das Gegenteil for- 
dern. Beide Extreme find technifh fhwer zu errei- 
chen: Nicht nur der Abftimm fchärfe, fondern audh 
der Abftimm tumpifheit (um diefen Ausdruck als 
Gegenteil von Trennfhärfe zu gehrauchen) find 
Grenzen gezogen. Am beften wäre ein vollkommen 
aperiodifcher Empfänger, der fowohl die ganz tiefen, 
als auch die ganz hohen Trequenzen gleichmäßig 
wiedergibt. Für die heute feftgefetzte Norm ift ein 
Frequenzband von etwa 25 MHz erforderlich. 

Daß man folche Frequenzbänder nur auf Ultrakurz- 
wellen übertragen kann, dürfte den FUNKSCHAU- 
Lefern aus früheren Auffätzen bereits bekannt fein. 
Wie geht man nun empfangsfeitig vor, um das aus- 
geftrahlte Frequenzhband unverfälfht der Braunfchen 
Röhre mit ihren Hilfsgeräten zuführen zu können? 
Zunächft braucht man natürlich ganz unabhängig 
von der Bandbreite eine genügende Empfindlichkeit. 
Sie ift nur mit Superhet-Schaltungen zu erreichen. 
Geradeaus-Empfänger verfagen im Ultrakurzwellen- 
bereich faft vollffiändig und wären audı viel zu 
unwirtfhaftllih, da man ‘je Hochfrequenzftufe nicht 
über eine Verftärkungsziffer von etwa 2...3 hinaus- 
kommt. Superhets leiften bedeutend mehr, da der 
Zwifchenfrequenzteil mit kleinerer Frequenz arbeiten 
kann, alfo befler verftärkt. Alle diefe Grundlagen 
find den Lefern durch die vielen FUNKSCHAU-Lehr- 
gänge zur Genüge bekannt. 

Wir wollen nun in kurzen Zügen überlegen, worauf 
es beim Fernfehfuper in erfter Linie ankommt, damit 
er ein entfprechend großes Frequenzband hinreichend 
frequenzgetreu durchhringt. Betrachten wir die Ein- 
gangsftufe — fie befteht meift nur aus einem ein- 
fachen 7-m-Vorkreis —, fo wird uns klar werden, 
daß fie auf die Bandbreite des gefamten Empfängers 
keinen fonderlichen Einfluß hat. Meiftens ift fie 
durch die angefchloflene Antenne fo fiark gedämpft, 
daß ihre Abftimmf&härfe zu vernachläfligen ift. Der 
Ofzillator- und Mifchteil kann ebenfalls kaum zur 
Verkleinerung der Bandbreite beitragen; alfo fcheint 
der meift fehr vielftufige Zwifchenfrequenzieil in 
erfter Linie für die Bandbreite des Empfängers ver- 
antwortlich zu fein: das ift auch der Fall. 

In modernen Fernfehempfängern findet man 4...6 
Bandtilterftufen, was 8...12 Einzelkreifen entfpricht. 
Jedem Kreis kommt eine gewifle Abftiimmfdhärfe zu, 
die fich miteinander multiplizieren und einen recht 
hohen, für unfere Zwecke fehr ungünftigen Wert 
ergeben, wenn man keine Maßnahmen trifft, die 
Einzeltrennfhärfe pro Kreis herabzudrücken. Man 
muß alfo das eigentliche Bandbreiteproblem in den 
Zwifchenfrequenzftufen anfaflen. 

Zunächft verwendet man — folange man mit einer 
Zwifchenfrequenz von etwa 20... 40 m arbeitet — grund- 
fätzlich Bandiilterftufen. Weiterhin muß man die Kreife 
künftlich dämpfen, um ein ausreichend großes De- 
krement der Schwingungen zu erreichen. Je größer 
man nun aber die Dämpfung des Kreifes macht, um 
fo kleiner wird fein Refonanzwiderftand. Daß dadurch 
die Verftärkung je Stufe zurückgeht, ift felbftver- 
ftändlich. Der Refonanzwiderftand hängt aber be- 
kanntlih nicht nur von der Dämpfung, fondern 
auch vom Verhältnis Schwingkreisfelbftinduktion zu 
Schwingkreiskapazität ab. Je größer diefes Verhält- 
nis wird, um fo größer es auch der Refonanz- 
widerftand, gleiche Dämpfung vorausgefetzt. Mit an- 
deren Worten bedeutet das nichts anderes, als daß 
man im Zwifcenfrequenzteil fehr: kleine Schwing- 
kreiskapazitäten und große Schwingkreisfelbftinduk- 
tionen verwenden muß, um bei ziemlich großer 
Dämpfung noch einen ausreichenden Refonanzwider- 
ftand zu erhalten. Man kann aucd fagen, daß die 
Verftärkung je Stufe bei gegebener Bandbreite von 
dem Verhältnis zwifhen Steilheit der verwendeten 
Verftärkerröhre und der Kapazität des Anodenwider- 
ftandes abhängt. Je größer diefes Verhältnis if, 
um fo größer wird die Verftärkung je Stufe. Des- 
wegen ift man dazu übergegangen, als Schwingkreis- 
kapazität nur noch die ohnehin vorhandenen fchäd- 
lichen Schalt- und Röhrenkapazitäten zu verwenden. 
Die „fichtbaren“ Schwingkreife beftehen aHo eigent- 
lich aus Spulen, die in Verbindung mit ihrer Eigen- 
kapazität und der fhädlichen Aufbaukapazität bei der 
verwendeten Zwifchenfrequenz in Refonanz geraten. 
Dadurh wird ein fehr hoher Refonanzwiderftand 
gewährleiftet, fo daß man es fich erlauben kann, die 
Kreife im Interefle eines breiten Frequenzbandes 
ziemlich ftark zu dämpfen. 

Verf&iedentlich hat man auch verfucht, für die Zwi- 
[henfrequenzen tiefere Werte zu wählen, die bis ins 
Rundfunkwellenband hineinreichen (200 m!). Indeflen 


fcheint diefes Verfahren doch noch recht problematifch, 
denn die höchfte in Frage kommende Modulations- 
frequenz ift in diefem Fall, wie eine einfache Über- 
legung zeigt, fchon faft fo groß wie die Zwifchen- 
frequenz-Trägerwelle. Man wird alfo wahrfceinlic 
bei den kurzwelligen Zwifchenfrequenzen bleiben. 
Über den Gleichrichterteil eines modernen Fernfeh- 
empfängers haben wir uns fchon unterhalten. Eine 
Niederfrequenzverfiärkung — wenn man bei den 
aufgedrückten Modulationsfrequenzen noch von Nie- 
derfrequenzen {prechen kann — wird nur felten 
verwendet. Bekanntlich bringt jeder Niederfrequenz- 
verftärker eine gewiffe Phafendrehung mit fich, be- 
fonders wenn er die unterfchiedlichften Amplituden 
zu verarbeiten hat. Solche Phafendrehungen find 
aber fehr nachteilig für die Güte des Fernfehbildes, 
außerdem ift es fdıwer, die linearen und nicht- 
linearen Verzerrungen hinreichend klein zu halten. 
Man forgt deshalb gewöhnlih dafür, daß der 
Zwifchenfrequenzteil eine genügend hohe Verftär- 
kung aufweift, um bei kleinen Hochfrequenz-Ein- 
ganfelpannungen (etwa 1 mV) noch ausreichende 
mpfängerausgangsfpannungen zu erzielen, die etwa 
in der Gegend von 30 Volt liegen müflen (ungefährer 
Ausfteuerungsbereih der Licitfteuer-Charakteriftik 
eines Fernfehrohres!). Nebenbei fei bemerkt, daß 
auch im Zwifchenfrequenzteil des Fernfehempfängers 
Phafendrehungen u. U. eine Rolle fpielen können. 
Man fprict nn von „phafenmäßiger Bandbreite“, 
d. h. man fetzt feft, daß innerhalb eines beftimmten 
Frequenzbandes keinerlei Phafendrehung auftreten 
darf, oder daß fich der Phafenwinkel linear mit der 
Frequenz ändert. Im andern Fall ergeben fih für ver- 
fchiedene Frequenzen verf&hiedene Laufzeiten, was mit 
Verzerrungen des Fernfehbildes gleichbedeutend ift. 
Selbftverftändliih muß man bei der Auswahl der 
verwendeten Zwifchenfrequenz-Verftärkerröhren be- 
fonders forgfältig fein. Da bei Fünfpolröhren die 
Verftärkung in erfter Linie von der Steilheit der 
Röhre abhängt, muß man danach trachten, möglichft 
fteille Typen zu verwenden. Es eignen fich hierfür 
z. B. Röhren wie die EL 12 ausgezeichnet. Wenn es 
auf einen größeren Stromverbrauch nicht ankommt, 
kann man aber audh fteile Endröhren verwenden, z. B. 
die AL 4 oder die CL 4. In der letzten Zeit find auch 
Sonderröhren für die Verftärkung breiter Frequenz- 
bänder entwickelt worden, die eine große Steilheit 
bei kleinem Anodenruheftram hefitzen. Phillips bringt 
z. B. eine neue Röhre heraus, die ihre große Steil- 
heit einem kleinen eingebauten Sekundärelektronen- 
vervielfacher verdankt. 
Im Bild fehen wir einen Fernfehempfänger, der 
nach den angegebenen Bemeflungsgrundlätzen ent- 
worfen ift. Vor der Mifchröhre ift eine Vorftufe zur 
Verftärkung der 7-m-Welle angeordnet. Die Antenne 
wird über einen kleinen Kondenfator an den Gitter- 
kreis angekoppelt. Im Anaodenkreis der Vorröhre 
liegt eine Spule, die auf den Gitterkreis der Mifch- 
röhre koppelt. Die Mifhung erfolgt im vorliegenden 
Tall in einer Fünfpolröhre, die Ofzillatorfpannung 
wird in einem befonderen Hilisfender erzeugt und 
auf das Schirmgitter der Mifchröhre übertragen. Selbft- 
verffändlih kann man auch mit einer Dreipol- 
Sechspol-Mifchröhre, etwa der ACH 1, arbeiten. 
Im Anodenkreis liegt eine kleine Spule, die die 
Primärfeite eines ZF-Bandfilters darftellt. Die Spule 
kommt in Verhindung mit der natürlichen Schalt- 
und Elektrodenkapazität in Refonanz, und zwar liegt 
die Zwifchenfrequenz bei etwa 20 m. Das gleiche gilt 
von der Sekundärfeite des Bandfilters, die den Git- 





terkreis der folgenden Röhre bildet. Die heiden 
Filterhälften find kapazitiv mit einer fehr kleinen 
Kapazität gekoppelt und durch Widerfttände ftark 
gedämpft. 
Die Zwifchenfrequenz wird in einer :weiteren Stufe 
verftärkt. Es fteht nichts im Wege, hinter diefe noch 
mehr Stufen zu fchalten, je nachdem, ob man eine 
große oder kleine Verffärkung benötigt. Es fei je- 
doch darauf hingewiefen, daß es keinen Sinn hat, 
einen beftimmten Verftärkungsgrad zu überfcreiten, 
denn die Raufchfpannung (der Schroteffekt) wählt 
etwa mit der Wurzel aus der Bandbreite, ift alfo bei 
den hier vorliegenden breiten Bändern fehon redıt 
groß. Signale, die unterhalb des Raufcfpiegels lie- 
gen, können aber nicht mehr empfangen werden. 
Im übrigen find fämtliche Daten in das Schaltbild 
eingetragen. Als Antenne eignet fih in unmittel- 
harer Nähe des Senders ein etwa 4 Meter langer 
Draht, bei größeren Entfernungen muß man mit 
richtig verefleren Dipolen arbeiten. 
Nach Fertigftellung des Geräts verfucht man am 
beften zunächft den Hörempfang eines benadhbarten 
Ultrakurzwellenfenders. Steht ein folcher nicht zur 
Verfügung, fo muß man einen kleinen Hilfsfender 
benutzen, der grundfätzlich genau fo bemeflen fein 
kann wie der Ofzillator des vorliegenden Empfän- 
gers. Wie fchon erwähnt, benötigt man hierzu eine 
Genehmigung der Deutfhen Reichspoft. 
Natürlich ftiellt das vorliegende Gerät nur einen 
Vorfhlag dar. Es find verfchiedene Wege möglidı, 
einen gutarbeitenden Fernfeh-Empfänger für breite 
Bänder zu bauen. So ift es z. B. denkbar, auf die 
Bandfilter zu verzichten und nur gedämpfte Schwing- 
kreife als Außenwiderftlände zu verwenden. Darauf 
wollen wir aber im Rahmen diefer Auffatzreihe 
nicht weiter eingehen. 
Wer fich natürlich die Mühe machen will, gleichzeitig 
den vorhin erwähnten kleinen Ultrakurzwellenfender 
zu bauen (dazu ift nebenbei bemerkt die Erlaubnis 
der Reichspoft erforderlich!), der hat jetzt (hon Ge- 
legenheit, einige intereflante Einzelheiten an Hand 
von Verfuchen zu verfolgen. So kann man z. B. den 
Ultrakurzwellenfender mit hohen und tiefen Frequen- 
zen modulieren und dann an Hand einer Braunfchen 
Röhre den Frequenzgang des Empfängers unterfuchen. 
Es ift fehr intereflant feftzuftellen, wie fich der Fre- 
quenzgang in Abhängigkeit von verfchiedenen Maß- 
nahmen ändert; fo kann man z. B. das Kapazitäts- 
Selbftinduktionsverhältnis variieren und dann die 
Richtigkeit der eben angeftellten Überlegungen hin- 
fichtlich Bandbreite näher prüfen. Allerdings erfor- 
dern folche Verfuche einen recht erheblichen Auf- 
wand, fo daß fie noch nicht allen Baftlern möglich 
fein werden. - 
Wir find am Schluß unferer Betrachtungen angelangt 
und haben gefehen, daß man ohne Fernfehiender 
fehr viel intereflante und auffchlußreiche Verfuche 
machen kann, die jedem nützlich fein werden, fobald 
er in der Lage ift, einen Fernfehfender zu empfangen. 
Heinz Richter. 


Der Zitteraal im Lautiprecher 


Dem Hamburger Gelehrten Dr. Wasmus ift es ge- 
lungen, die Entladungen des Zitteraals durdı das 
Aufleuchten einer Glimmlampe vor Augen zu führen 
und die Schläge durdı einen Lautfprecher hörbar 
zu machen. Die Entladungen erfolgen dabei mit einer 
Frequenz von mehr als 300 Hz. 

Woher nimmt der Fifh die elektriiche Kraft, die dem 
Menfchen Schläge verfetzt, daß er davon hewußtlos 
wird? Er erzeugt fie in eigens dafür in feinem Kör- 
per vorhandenen Organen, die elektrifhen Batterien 
gleichen. Sie durchziehen den Körper des Zitteraals 
auf ungefähr vier Fünflel feiner Länge und betragen 
ein Drittel feines Körpergewichtes. Nimmt der Fifch 
Nahrung auf, fo verwandelt fich diefe zum größten 
Teil in chemifche Energie. die den Muskeln zugeführt 
wird. Sie wird aber nicht allein in Bewegungs- 
energien umgewandelt, fondern außerdem in Wärme 
und in elektrifche Energie. Und diefe elektrifche Energie 
wieder ruft in jedem arbeitenden Muskel den foge- 
nannten „Aktionsftrom“ hervor. Die elektromoto- 


rifche Kraft beträgt beim Zitterrochen 35 bis 40 Volt, 
beim Zitteraal dagegen 300 bis 400 Volt. F. E. 


Die Schaltung eines 
UKW-Fernfehempfängers. 


SCHLICHE UND KNIFFE 





Eichungskorrektur der Empfängerlkala 


Die Nacheichung der Abftimmfkala ift eine Arbeit, die zuweilen 
auch bei den huchwertigfiten und teuerfien Empfängern notwendig 
wird. Ehe man an die Nacheichung der Skala eines Superhetemp- 
fängers geht, muß man aber genau im Bild fein, welche Wirkung 
die Verftellung von Anfangskapazität (Paralleltrimmer), Spulen- 
Selbftinduktion (HF-Eifenkern) und Reihentrimmer hat. Diefe 
Regeln follten jedem Funkpraktiker in Fleifch und Blut über- 
gehen, fo daß; er die Eichungskorrektur auch im Schlaf richtig 
vornimmt. Die Eichungsregeln follte man deshalb befonders 
gründlich und ausgiebig lernen, bis man fie ohne Überlegen auf 
Anhieb beherrfct. 


Bei einer Empfangsskala: 
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Sinnfälliges Schema 
der Skalen-Eichung bei 
Superhet-Empfängern. 


Abstimmoreh- 
kondensafor 







Ein gutes Hilfsmittel hierzu findet fich in einer Körting-Kunden- 
dienftfchrift; es ift fo finnfällig und einprägfam, daß wir unfere 
Lefer mit diefer praktifchen Darftellung bekanntmachen wollen 
(fiehe Bild). Dieser Darftellung liegt der Dreipunkt-Abgleidh 
zugrunde, der am Anfang der Skala (d. hier bei niedrigen 
kHz-Zahlen und großen Meter-Werten) durch ein Verftellen 
der Reihenkapazität, in der Mitte durch ein folches der Selbii- 
induktion und am Ende (bei hohen kHz-Zahlen und kleinen 
Meter-Werten) durch ein Nachftellen des Paralleltrimmers vorge- 
nommen wird. Um zu wiffen, was man zu tun hat, lieft man ein- 
fadı von oben bis unten, z. B.: Bei einer Empfangsfkala liegt der 
Zeiger in der Mitte zu weit nach links, dann muß die Selbft- 
induktion größer gemacht werden, bis Eichung ftimmt. 


Abichaltbare 9-kHz-Sperre, mit Klangfarben- und 
Bandbreitenregler vereinigt 


Im neuzeitlichen Superhet wünfcht man einerfeits trennfcharfen 
Fernempfang ohne 9-kHz-Ton, andererfeits bei Orts- und Be- 
zirksempfang beftmögliche Breitbandwiedergabe. Viele hochwertige 
Superhets madıen, um die erfte Forderung zu erfüllen, von einer 
9-kHz-Sperre Gebrauch. Wenn man nun den Bandbreitenregler, 
um die zweite Aufgabe zu löfen, auf Breitband hinüberdreht, 
bewirkt die 9-kHz-Sperre eine unzuläflig hohe Benachteiligung 
der höchften Tonfrequenzen. Diefe Wirkung tritt befonders dann 
in Erfcheinung, wenn fich die 9-kHz-Sperre im Anodenkreis der 
NF-Vorröhre befindet. Falls es auf ausgefprochene Breitband- 
wiedergabe ankommt, wird man daher gut tun, die 9-kHz-Sperre 
für diefen Fall durch Schalter S; abfchaltbar zu macen. 
Selbftverftändlih kommt es darauf an, für S, einen weiteren Be- 
dienungsknopf an der Frontfeite des Gerätes zu vermeiden. 
Es empfiehlt fich daher, Schalter S, mit dem in Bild 1 im Anoden- 
kreis der Endröhre angeordneten, ftetig veränderlichen Klang- 
farbenregler R, zu vereinigen. Um diefen Gedanken zu verwirk- 
lichen, braucht man lediglich einen Regler mit angebautem ein- 
poligen Schalter zu verwenden. Am beften eignet fich eine Regler- 
ausführung mit Deckelfchalter von günftigen Abmeflungen. 

Die Anfchlüffle des Klangreglers R, müflen fo vorgenommen wer- 
den, daß bei eingefchalteter 9-kHz-Sperre der Klang verdunkelt 
werden kann. Umgekehrt läßt fih dann in der einen Endftellung, 
wenn alfo eine Klangverdunkelung nicht eintritt, die 9-kHz-Sperre 
abichalten. 
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Links: Bild 1. Schaltung eines NF- 
Teiles mit 9-kHz-Sperre und ftetig 
veränderlichem Klangregler. 


Unten: Bild 2. Klangfarbenregler und 
9-kHz-Sperre-Schalter mit Bandbreiten- 
regler auf einer Achle. 


1. ZF-Filter 
Abschaitbare 9kH-Sperre 


2.ZF-PIlteP 


Sietig reränderlicher Klangreglier 


Der mit 9-kHz-Sperre vereinigte Klangregler wird am beften an 
einer Seitenwand des Empfängergehäufes eingebaut. In Emp- 
fangsgeräten mit ftetig veränderlicher Bandbreite kann man den 
Klangfarbenregler mit 9-kHz-Sperre-Schalter auch mit der Band- 
breitenregelung koppeln (vgl. Bild 2). Da in diefem Falle bei den 
meiften ZF-Bandfiltern der Drehwinkel kleiner ift, als der der 
Regler, muß letzterer fo angebaut werden, daß im Schmalband 


eine wirkfame Verdunkelung eintritt. Die befchriebene Kombina- 


tion eignet fich fehr gut für nachträglichen Einbau. 
Werner W. Diefenbadh. 


Normale Niederfrequenz-Transformatoren 
in der Gegentakt-Schaltung 


Faft jeder Funkfreund hat für fein ‚„‚Mufikgerät“ fchon einmal die 
Gegentakt-Schaltung ausprobiert. Die Wiedergabegüte folcher 
Eindfiufen ift unbeftritten. Nun läßt fih aber — aus diefen und 
jenen Gründen — nicht immer ein: Spezial-Übertrager mit Mitten- 
anzapfung der Sekundär-Wicklung befchaffen. Man kann aber 
auch normale Übertrager verwenden, die dann nadı der beigege- 
benenen Skizze zu fchalten find. Vorausfetzung für gute Wieder- 
gabe ift: Nidht zu kleiner Eifenkern des Übertragers, Überset- 
zungsverhältnis 1:3 bis 1:4 (keinesfalls höher), gleichftromfreie 
Ankopplung der Vorftufe (in der Skizze ftark ausgezogen). 

Die Größe von C (10000 pF bis 0,1 «F) kann durdı Veriuche er- 
mittelt werden. Es läßt ficdı fo für den jeweils vorhandenen Über- 
trager das günftigfte Refonanzverhältnis für die niedrigen Fre- 
quenzen einitellen. 
Wiederholt mitälteren 






NF - Übertragern nor- Tr 10000= 
malerAusführung aus- 1:3= 20000pF 
geführte Endftufen er- u _ 
füllten ftets die an fie 

geftellte Forderung 


nach befter Wieder- 
gabe. K.Kleinfchmidt. 


Rechts: So kann ein nor- 
maler NF - Übertrager für 
den Aufbau einer Gegen- 
taktftufe benutzt werden - 
natürlich nur im Notfall. -65 





Staubverbrennung im Netztransformator 


Welche Zuiälligkeiten zuweilen zu einem Verlagen des Emp- 
fängers und zu unerträglichen Störgeräufhen führen und 
durch welche eigenartigen Maßnahmen man manchmal einen 
Fehler beieitigen kann, zeigt der nachfolgende Brief eines 
langjährigen Leiers. 


Mein Rundfunkempfänger, ein Dreiröhren-Super älteren Baujahres, zeigte in 
den letzten Wochen unregelmäßige, ziemlich ftarke Krachgeräufce. Ich hielt 
diefe anfangs für Motorftiörungen. Ein Verfuch durch Herausnehmen des An- 
tennen- und Erdfteckers zeigte mir aber, dafi die Geräufce, die von Tag zu 
Tag unerträglicher wurden, aus dem Gerät felbft kommen mußten. Mir blieb 
alfo nichts anderes ührig, als das Gerät auszubauen und auf Störfuche zu 
gehen. Als einziges Unterfuchungsinftrument hatte ich einen Kopfhörer, ab- 
gefehen von dem üblichen Handwerkszeug. Die bekannte Unterfuchung der. 
Röhren auf Schlüfle und Wackelkontakte zeigte, daß hier der Fehler nicht 
liegen konnte. Alfo galt es, den Fehler einzukreifen. Nach Herausnahme der 
erften und dann der zweiten Röhre veränderte fıch nichts, fo daß alfo nur 
nocdı die Endröhre und die Gleichricdhterröhre in Frage kamen. Nun fieckte ich 
meinen Kopfhörer mit einem Stecker in die Erdbuchfe des Empfängers und 
hehielt die andere Steckerfeite in der Hand. Ganz deutlich hörte ich jetzt die- 
felben Krachgeräufhe im Kopfhörer wie im Lautfprecher. Dann zog ich nach- 
einander die beiden Röhren auch noch heraus und ftellte feft, daß das Geräufch 
im Hörer immer noch da war. Alfo war der Netzteil der Störeniried. 
Zunädhft lötete ich den großen Ladeblock aus; doch das Geräufh blieb immer 
noch in derfelben Stärke. Erft nach Ausfhalten des Empfängers war Ruhe. Der 
Tehler konnte demnach nur noch im Netztransformator felbft liegen. Entweder 
war er durchgefchlagen, oder die liolation war durch Altersfäwäche fhadhaft 
eworden, und der Staub, der fich im Lauf der Zeit überall dazwifchen letzt, 
Bot der hohen Spannung einen bequemen Ausgleichsweg. Rein äußerlich war 
nidıts zu fehen, auch eine Prüfung auf Durchgang oder Schlüffe war erfolglos. 
Als ich nach sorgfältiger Reinigung den Transformator wieder ans Netz an- 
{chloß, hörte ich im Kopfhörer aber immer noch dasfelbe Krachen. Mir blieb alfo 
nidıts anderes übrig, ‚als eine Gewaltkur anzuwenden, und diefe hatte Erfolg! 
Ich fchaltete meinen Transformator zunächft auf 150 Volt um (ich betreibe ihn 
fonft mit 220 Volt) und fchickte (nach Herausnahme der Skalenlampe) 220 Volt 
in die Wicklung. Der Transformator fchnarrte dabei kräftig, was wohl daher 
rührte, daß die Bleche nicht allzu feft faßen. Das Geräufch im Kopfhörer wurde 
noch lauter, brach ab und zu gänzlich ab, um dann verftärkt wieder einzu- 
fetzen. Nach drei Minuten fchaltete ich wieder ab, da der Transformator zu 
warm wurde. Nun fchaltete idı auf 110 Volt um, um dann dasfelbe Manöver 
zu wiederholen. Und fiehe da: Nach etwa einer Minute riß das Geräufch ganz 
plötzlich im Hörer ab, um feither nie wieder aufzutreten. 
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Die entftandene erhöhte Funkenbildung hatte die Staubhrücke, die den Kriech- 
firom geleitet hatte, zerftärt. Es erübrigt fich wohl, zum Schluß noch zu er- 
wähnen, daß diefes Verfahren felbfiverftändlich bei jedem Wechfelltromemp- 
fänger, der unter diefer Krankheit leidet, anwendbar ift. Ein Rifiko ift nie 

i, denn mehr als durchbrennen kann der Transformator, der fonft auch 
nicht mehr zu gebrauchen wäre, doch nicht... Eberhard Hahu. 


Parallelichaltung von Dreipol- und Fünfpol-Endröhre 
im Kleinverltärker 
Aus der Not eine Tugend machen — das ift bei dem Verfuch der Fall, in der 


Endftufe eine Dreipol- und eine Fünfpolräöhre parallel zu f&alten, um zu 
größerer Leiftung zu kommen. So wurde ein Kleinverftärker gebaut, der 
folgenden Bedingungen genügen mußte: 1. ftanden nicht viel Mittel zur Ver- 
fügung, 2. follten vorhandene alte „Flafchen“ verwertet werden, und 3. follte 
das Gerät in Ermangelung eines Vollweggleichrichter-Transformators mit einer 
354 im Gleichrichter auskommen. Um das zu erreichen, konnte von vornherein 
keine flärkere Endröhre vorgefehen werden, und außerdem war eine folche 
auch nicht vorhanden. Daher wurde eine 164 mit einer 134 parallelgefäaltet. 
Das Ergebnis befriedigte die Wünfche durchaus. 
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Oben: Bild 2. 
Ein- und Aus- 
gang bei der 
Schaltung als 
x 4 Antennen -Ver- 

ftärker. 
Bild 1. Die Schaltung des Verftärkers mit par- 


allelgefchalteter Drei- und Fünfpol-Endröhre. tedhts: Bild 3. 


Der Eingang beim NF-Verftärker. 


Bild 1 zeigt die Schaltung des Verftärkers. Für die Vorftufe wurde eine AF 7 
vorgefehen, weil fich damit, befonders hinter einem Empfangsvorfatz (Audion), 
eine weitaus größere Verftärkung als mit einer 94 ergibt. Bei Verfuchen, das 
Gerät als Antennenverftärker zu verwenden, wurde in den Eingang anftatt des 
Widerfiandes eine HF-Droflel und vor die Antenne ein Anpaflungsdrehkon- 
denfator gefchaltet (Bild 2a); in den Ausgang wurden eine NF-Droffel und ein 
Black von 10 000 cm gelegt (Bild 2b). Ohne Beeinträchtigung der Leiftung konnte 
dabei die RE 134 weggelaflen werden. 

Als NF-Verftärker verwandt wurde in den Eingang — nadı einer Röhre — ein 
Block von 1 UF und ein Widerftand von 1 MQ gelegt (Bild 3); der Tonabnehmer 
wurde mit faft gleichem Ergebnis direkt an Gitter und Malle gelegt. 
Zufammenfafilend kann man alfo folgende Vorteile des Gerätes feftftellen: Ge- 
ringe Aufbau- und Betriebskoften verbunden mit verhältnismäßig großer 
Leiftung; in der Endftufe werden alte Röhren verwendet; das Gerät ift ausbau- 
fähig und univerfell zu verwenden bei nur geringfügigen Ahänderungen. 

Man fieht alfo, daß man einen folchen fa widerfinnig erfcheinenden Verfuch 
wie die Parallelfhaltung einer Dreipol- und einer Fünfpolröhre ruhig wagen 
kann; das Ergebnis folcher Verfuche ift zuweilen überrafhend. Eberhard Weber. 


Welcher Wellenichalter für Sechsbereich-Großluperheis? 


Die Erfahrung beftätigt, daß Hochleiftungsfuperhets f&hwlerig zu bauen find, 
da beim Selbftbau vorwiegend die Einzelteilfrage Komplikationen bringt. Ein 
in diefer Beziehung unangenehmes Einzelteil ift der Wellenfhalter. Manche 
Ausführungen geftatten grundlätzlich nur die Verwendung von vier Wellen- 
bereichen; andere wieder eignen fidı aus hochfrequenztechnifhen Gründen 
und wegen eines mechanifc nicht erftiklafligen Aufbaues weniger. 

Eine komplizierte Spulenumfchaltung macht beifpielsweife' das in Bild I ge- 
zeigte Schaltbild eines Großfuperhets mit Hochfrequenzfitufe, drei veränder- 
lichen Abftimmkreifen, fechs Wellenbereichen und umfhaltbarer Bandfpreizung 
in den Kurzwellenbereichen erfarderlih. Der Wellenfchalter verfügt über ins- 
gefamt 41 Schaltkontakte, von denen die Kontakte 1 bis 14 den Vorkreis der 
HF-Stufe EF 13 umfchalten, die Kontakte 15 bis % und 41 den Zwifchenkreis 
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und die Kontakte 28 bis 40 fchließ- 
lich den Ofzillatorkreis. Mit Hilfe 
der Kontakte 3, 4, 17, 18 und 38, 39 
wird in den Kurzwellenbereichen das 
Variationsverhältnis des Dreifach- 
aggregates verkleinert, fo daß man 
eine einfachere Kurzwellenabftim- 
mung erhält. Um geringe Verlufte 
zu erhalten, find in den vier Kurz- 
wellenhereichen (K, = 11 bis 35 m, 
Ko; — 23 bis 45 m, Ka — 36 bis 75 In, 
K; = 70 bis 200 m) getrennt anfdalt- 
bare Spulenfätze verwendet worden. 
l’erner wird erreicht, daß bei Kurz- 
wellen die Spulenfätze für Mittel- 
und Langwellen abgetrennt find. 

Nach eingehenden Verfuchen bewährte fich ein in Baukaftenform mit allen er- 
forderlihen Nocen, Federfätzen ufw. erfcheinender verlufiarmer Amenit- 
Nockenfchalter. Es wurden zwei focher Wellenfchalter zufammengebaut und 
auf eine Achfe gefeizt. Die Kontakte find auf die beiden Wellenfchalter fo 
verteilt worden, daß Wellenfchalter I die Kontakte i bis 21 enthält, während 
Wellenfchalter H Hie übrigen Kontakte aufnimmt. Zur Vermeidung von Rück- 
wirkungen ift es ratfam, wie das Schalterdiagramm zeigt, zwifhen den Kon- 
takten 14 und 15 fowie 41 und %8 Ahfchirmwände einzufetzen. Da die beiden 
Wellenfchalter naturgemäß eine große Einbaulänge befitzen, müflen fie im 
Aufhaugefiell waagerecht zur Frontplatte angeordnet werden. Das gleiche gilt 
für den Dreifach-Abftimmkondenfator. Die Serienkondenfatoren für die Kurz- 
wellenahftimmung find am beften zwifchen den Wellenf&halterkontakten einzu- 
bauen. Werner W. Diefenbach. 


Baßanhebung’durch'Klangweiche und Zulatz-Lautiprecher 


Wohl mancher Lefer ift im Befitz eines hochwertigen Verftärkers, defflen Klang- 
güte befonders in den oberen Frequenzbereichen hervorragend ift, in bezug 
auf die Stärke der Bäffe gegenüber höheren Tönen aber trotzdem noch etwas 
zu wünfchen ührigläßt. Die höheren Koften verbieten oft den Bau einer Gegen- 
taktendftufe; man wird fich deshalb vor die Frage einer wirtfchafllichen Baß- 
anhebung geftellt fehen. Grundfätzlich gründet fidh deren Funktion jedodı dar- 
auf, daß hohe Täne bzw. Frequenzen an irgend einer Stelle — fei es in den 
Gliedern der Gegenkopplung oder an ähnlichen Punkten — nach Erde abge- 
leitet werden, wodurch verhältnismäßig mehr tiefe Töne hörbar werden und 
man den Eindruck einer Anhebung der tiefen Töne hat. Eine ideale Baßan- 
hebung wäre alfo dann erreicht, wenn die tiefen Töne in der Lauiftärke wachfen 
würden, das übrige Frequenzband aber unverändert bliebe. 

Die heute meift gebräuclidıen Fünfpol-Endröhren übertragen einen fehr 
großen Frequenzbereich, allerdings unter Bevorzugung der hohen Töne. Ein 
Verfuch mit einer einfachen Tanblende an der Anode der Endröhre lehrt jedodh, 
daß auch die tiefen Täne gut übertragen werden: es fehlt ihnen lediglich an 
Lautftärke gegenüber hohen Tönen. Bei Verwendung keiner weiteren Röhre, 
jedoch. einer Hoch- und Tiefton-Lautfprecherkombination, gab diefe Tatfache 
zu folgender Überlegung Anlaß: Dem Hachtonlautfprecher muß das aus dem 


Dreifach-Kondensator 





Wellenschalfer I Wellenschalter Z 


Bild 2. Wellenfchalter und Dreifachkonden- 
fator werden am vorteilhafteften parallel 
zur Frontplatte eingehaut. 















Empfänger kommende Frequenzband unverändert zugeführt werden, dem 
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ändern kann, fo kann man damit die Stärke der hohen Töne und damit 
den Grad der Baßanhebung regeln. Es wird alfo nicht wie durdı einen gewöhn- 
lichen Klangfarbenregler ein Teil der hohen Frequenzen abgefchnitten, fondern 
das Frequenzband bleibt ungefichmälert erhalten und wird lediglich in feiner 
Lautftärke herabgefetzt, wodurch die Bäffle im Tieftonlautfpredier verhältnis- 
mäßig lauter hörbar werden, da diefer ja volle Lautftärke (aber nur mit 
tiefen Tönen!) erhält. 

Um für den Tieftonlautfprecher eine Klangweiche zu erhalten, wird zwifchen 
Hoch- und Tieftonlautfprecher ein hochwertiger Breithandübertrager (1: 1) gc- 
(haltet, der der Endröhre angepaßt ifi. Diefer zweite Transformator muß ein- 
gebaut werden, weil ein Kondenfator auf der Sekundärfeite des Ausgangs- 
transformators infolge des geringen Widerftandes der Sekundärwicklung keine 
Wirkfamkeit hätte. Weitere Einzelheiten find aus dem Schaltbiid zu erfehen. 
Verfaffer konnte mit einer EL 12 und der befchriebenen Anordnung klanglich 
ganz hervorragende Ergebnifle erzielen. v. Kenfditzki. 


Alte Röhren 


bergen wertvolle 


Rohstoffe! 


Jeder Funktechniker und Balt- 
ler hat alte, ausgehrannte 
oder dach In ihren Eigenichai- 
ten veraltete Röhren herum- 
zuliegen, die nicht mehr be- 
nutzt werden. Für den einzel- 
nenlindlie wertlos, fürunleren 
Freiheitskampt aber lind die 
InihnenenthaltenenRohltoffe 
wichtig. Je älter die Röhren 
lind, um lo größer ilt meilt 
ihr Gehalt an kriegswichtigen 
Metallen. 














eh Der Rundiunkhandel nimmt 
die alten Röhren entgegen 
a el mdstühralfisgnhersdieszullän: 





digen Sammelltellen der Ver- 
wendung zu. Es ilteineEhren- 
pfliht der FUNKSCHAU- 
Leler, alie unbenutzt herum- 
liegenden Röhren zur Ablie- 
jerung zu bringen. — Siehe 
auch Seite 82. 









Bild 1. Schaltung eines Großfuperhets mit 
HF-Vorftufe, 6 Bereichen und Kurzwellen- 
bandabftimmung. 






“ | 77 


Billiger Gleichrichter für itillgelegte Akkumulatoren 


Es ift allgemein bekannt, daß der Akkumulator von Zeit zu Zeit aufgeladen 
werden muß, um nicht defekt zu werden!). Die Anfchaffung eines geeigneten 
Gleichrichters verurlacht jedach oft größere Koften; andererfeits liegen in jeder 
Werkftatt und Baftelkifte fo viele Einzelteile, daß hieraus ein recht billiger 
Gleichrichter zufammengebaut werden kann. Hier das „Rezept“: 

Es iitt zwar nicht mehr neu, ftammt vielmehr aus der Urzeit des Batterie- 
empfängers, wird aber jetzt in der Zeit der vielen ftillgelegten Akkumulatoren 
wieder aktuell, um fo mehr, als fidı der Bau des Gleichrichters außerordentlich 
einfach und billig geftaltet. Er hat mir vor Jahren, von einem Freund emp- 
fahlen, gute Dienfte geleiftet. 

Benötigt wird ein Transformator, der fekundärfeitig 15 Volt und 3 Amp. liefert. 
Da ein folcher Netztransformator gewöhnlich nicht vorhanden ift, wickeln wir 
einen vorhandenen nach der fchon oft in der FUNKSCHAU befchriebenen Weite 
um. Als Gleichrichterzelle dient ein Honigglas (!/s kg), in welches Akkumula- 
torenfäure gefüllt wird, der man noch etwas Eifenvitriol zufetzt (etwa 1 v.H.). 
In diefe Flüffigkeit werden ein Streifen Tantalblech (etwa 1,5 cmX6 cm) und 
ein Stück Bleiblech von etwa 50 gem Fläche gehängt. Die nötigen Anfdlüfle 
können mittels Lüfterklemmen ausgeführt werden. Im Betrieb erwärmt fich die 
Gleichrichterzelle, was aber weiter keinen Einfluß auf deren Wirkfamkeit aus- 
übt. Die entftehenden Gafe find die gleichen, wie fie aus dem „kochenden“ 
Akkumulator entweichen. Irgendwelche Wartung braucht die Zelle nicht. Es 
kann weder der Strom aus dem Akkumulator zurückfließen, noch nützen fich 
die beiden Metalle merklich ab. Die einzige Wartung befteht darin, die etwa 
verdampfte Flüfligkeit nachzufüllen; hierzu dient reines Wafler. 

Die Abbildung zeigt die einfache Schaltung des Gleichrichters, der es all jenen 
Baftiern geftattet, ihren ftillgelegten Akkumulator zu pflegen, die fonft keine 
Möglichkeit haben, ihn laden zu laflen. Planer. 
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b  Gleichrichter 
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Akkumulotor 


Oben: Zu „Billiger Gleich- 
richter für ftillgelegte Akku- 
mulatoren‘“. 


Rechts: Zu „Verbeflerungen 
am Vorkämpfer-Superhet“. 


Vereinfachtes Schaltbild des „Vorkämpfer“ mit Lautftärkeregler und Umfähalter. 
ı Eingangsfilter (Sperrkreis), 2 Regler 1 M2, log. a bei Rundfunk otfen, bei 
Schallplatte gefchloflen, b bei Rundfunk gefcloffen, bei Schallplatte offen. — 
Die übrigen Widerftandswerte ufw. fiimmen mit denen im Bauplan überein. 


Verbellerungen am Vorkämpfer-Superhet 


Ih habe an meinem „Vorkämpfer“ feftgeftellt, daß durch die Lautftärkerege- 
lung im Eingang die Abftiimmung etwas geändert wird, daß alfo der Klang bei 
Einftellung einer anderen Lautfiärke, fofern man die Abftimmung nicht korri- 
giert, verfhlectert wird. Ich finde das Nacheinftellen jedoch zu umftändlidı 
und habe eine Lautftärkeregelung im NF-Teil eingebaut, die natürlich einen 
folchen Mangel nicht aufweift. Die Mifchröhre wird durch die nun erhöhte 
Eingangsfpannung nicht überfteuert, auch nicht, wenn der Sperrkreis nidıt 
auf den Ortsiender #ingeftellt ift. 
Die Regelung im NF-Teil hat ferner den Vorteil, daß die Tonabnchmerlaut- 
ftärke auch geregelt werden kann, was bequemer ift. Ich benutze einen Regler 
(1 MS, log.) mit Ruck - Zuck - Schalter, und zwar nicht als Ausfchalter für das 
Gerät, fondern, nachdem ich den einpoligen Ausfchalter durch einen zwei- 
poligen Umfdalter erfetzt hatte, als Schallplatten-Rundfunkfcalter. Hierdurdı 
ift eine bequeme Umfchaltung gegeben. 
Wer die HF-Regelung nicht aufgeben will, kann den bef&hriebenen Schalter 
felbfiverfländlih auch an den Klangregler (den idı eingebaut habe, da fonft 
die Höhen zu fiark durchfchlagen) anbauen. (Es genügte dann ein einpaliger 
Schalter, da der Rundfunk dann einfach durc Leifeftellen abgefihaltet würde.) 
Der Wechfelfchalter am Regler ift wie folgt angefcaltet: In Stellung I (Rund- 
funk) fehließt der eine Umfchalter die Tonabnehmerbuchfen kurz und der 
Schirmgitterkreis ift gefchloffen. In Stellung HI wird die Antenne an Erde bzw. 
Mafle gelegt, und zwar am Gitter der Mifchröhre. Die Leitung zum Umfdhalter 
muß abgefchirmt fein, da fonft auf diefem Leitungsftück Empfangsenergie auf- 
genommen würde, die die Trennfchärfe beeinträchtigen würde. Die Antenne 
kann auch direkt an der Buchie geerdet werden, wenn kein zweites Gerät an 
diefelbe Antenne angefchlofien wird, da diefes keine Eingangsfpannung erhal- 
ten würde, wenn der „Vorkämpfer‘“ auf Schallplatte gefchaltet ift. 

Wolfgang Junghans. 


Haltevorrichtung für Schaltdraht oder HF-Litze 


Hier foll auf eine Abwicelvorrichtung für Schaltdraht oder HF-Litze hinge- 
wiefen werden, die feit geraumer Zeit im Betrieb ift und die fich bis heute 
beim Schalten von Geräten und Wickeln von Empfangsfpulen fehr gut bewährt hat. 
Die Skizzen lafflen die Teile diefer Anordnung gut erkennen. Es ift ratfam, die 
einzelnen Scheiben für die Trommeln durch einen Schreiner anfertigen zu 
laffen. Bis auf die Mittel- j 

ftücke der Trommeln be- 2 Ständer 
iteht alles aus Sperrholz. 






Die Mittelftüke wurden BB.“ 4 zz ı 

aus Reften eines Befen- 00 % 

ftieles gefertigt; fie müflen u. 4 20.280 

Au bohrt ‚aerden Fon 1D0 h 

fpäter fo ier eine Alu- | 
minium-Achfe hindurchge- 2 3 Alr-Achsen 


hen. Die gefamte Anord- rn — 7/mm® 280mm long 


nung ift denkbar einfach 

und billig, fa dee der Stck 20mm . 

Nachbau keine Schwierig- s/opk 

keiten bereitet. starkes Sperrholz N 
Müller-Schlöfler. 2 
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Diefe Werkzeichnung gibt 

alle Einzelheiten für den 

Aufbau der Haltevorridh- 
tung. 





1) VgL FUNKSCHAU 1940, 
Heft 1, Seite 6, 
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Die federnde Antenne 


Die Eindraht-Außenantenne ift bei Sturmweiter befonders gefährdet. Wie oft 
ift fie nicht fchon hei heftigen Windftößen zerriflen, und wie ärgerlich war es, 
fie dann flicken oder erletzen zu müflen! Diefem Übel kann nun fehr leicht 
und ohne großen Aufwand abgeholfen werden. Eine ftarke Spiralfeder von 
etwa 2 bis 3 cm Durchmefler zwifchen lfoliereier und Befeftigungspunkt ge- 
hracht, garantiert dafür, daß ein Reißen von nun an nicht mehr erfolgt !). 
Anıßerdem kann die Antenne ftraff gefpannt werden; das Durchhängen fällt 
fomit fort. 

Verfafler arbeitet mit einer 40 m langen Antenne, die von allen Seiten dem 
Windangriff ausgefetzt ift. Troiz nahezu horizontalen Verlaufs des Antennen- 
drahtes und f&hwerer Belaftung durch Rauhreif hielt fie bisher jeder Bean- 
[pruchung durch noch fo heftigen Sturm ftand. Werner Seiff. 


Zweckmäßiger Einbau des Aufbaugeltelles 


Von vielen Selhftbaugeräten kann man nicht gerade behaupten, daß fie zweck- 
mäfßiig in das Gehäufe eingebaut werden. Of wird das betriebsfähige Geftell 
einfach rückwärts in das Gehäufe eingefhoben. Derartige Geräte find natürlich 
in keiner Weife transportfähig. Wie zweckmäßig und einwandfrei löft dagegen 
die Rundfunkinduftrie den Gehäufeeinbaul 

Die hauptfäclichften Schwierigkeiten, die fih beim Selbfihau dem Gehäufe- 
einbau entgegenftellen, find auf die unzureichende Anfertigung der von der 
Einzelteil-Induftrie hergeftellten Metallgeftelle zurückzuführen, die auf den 
fpäteren Einbau in ein Holzgehäufe leider keine Rückfiht nehmen. Will man 
ein Aufbaugeftell zweckmäßig einbauen, fo muß man zunächft für eine aus- 
reichende Verfteifung der einzelnen Wände Sorgen. Bei einem Geftell, deflen 
Front- und Rückfeite L-förmig abgebogen werden (Bild 1a), genügen zur Ver- 
fteifung meiftens je 2 mm lange (je nach Ahmeflungen abweichende Werte) 
und etwa 15 mm breite Metall-Leiften am beften aus 2 mm ftarkem Eifen. Bei 
Aufbaugeftellen mit Längen über 300 mm empfiehlt es fich aus Stabilitäts- 
gründen, Winkeleifen (15xX15xX2 mm) zu beforgen. 

Etwas anders müflen wir bei vierfeitig abgehogenen Metallgeftellen vorgehen. 
Zuerft ift es notwendig, die vier Ecken mit Hilfe kleiner Winkel zufammenzu- 
fhrauben oder zufammenzunieten. Zur Verfteifung benützen wir jetzt U-färmig 
abgebogene Leiften, mit denen fich eine einwandfreie mechanifhe Verbindung 
der gegenüberliegenden Seitenwände erzielen läßt. Nach der Verfteifung er- 
halten die Verfteifungsleiften an paflender Stelle Gewindelöcer, fo daß man 
das Aufbaugeftell vom Boden des Empfängergehäufes her an vier Punkten be- 
quem feftfchrauben kann. Hierzu follen Schrauben mit mindeftens 4 mm Stärke 
und ausreichender Länge benutzt werden. Einbau und Befeftigung find auf 
diefe Weife ohne Mängel möglich. 
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"Oben: Bild 1. Beim Geftelleinbau emp- Gehäuseousschnitt 

fiehlt es fich, Verfteifungsleiften und 

Gewindelöcher anzuordnen, damit das 

Aufbaugeftell ftahil wird und bequem 

vom Giehäufehoden aus feftigefchraubt 
werden kann. 


Rechts: Bild 2. Ein Gehäufeausfähnitt 
(Bodenieite) erleichtert den Umhau. 





Bekanntlich nimmt man an felbfigebauten Geräten häufig Umbauten vor, um 
neue fchaltungstechnifche Feinheiten zu erproben. Schon aus diefem Grunde 
lohnt es fich, im Boden des Empfängergehäufes einen etwa 15 X 25 cm großen 
Ausf&hnitt vorzufehen, der mit einer abgefhirmten Deckplatte (eventuell Me- 
tallplatte oder Pappe mit Stannialauflage) verdeckt wird. Auf diefe Weife ver- 
meidet man das umfländliche Ausbauen des Geftells. Der Ausfähnitt muß je 
nach Aufbaugeftell verfchieden groß ausfallen. D. 


Praktilcher Schraubenzieher mit Krokodilklemme 


\Vie oft bringen einen die fcheinbar einfahften Dinge zur Ver- 
zweiflung! So ift es eine Urfache ftändigen Ärgers, wenn an 
Ichlecht zugänglicher Stelle eine Schraube eingedreht werden muß. 
X-mal fällt einem — Tücke des Objekts — das Ding zwifchen die 
Verdrahtung oder unter das feft eingebaute Gelftell. 
Man kann lich leicht helfen, indem man an der Schneide eines 
langen, dünnen Schraubenziehers eine der bekannten Krokodil- 
klemmen befeftigt. Mit diefer kann man dann die Schrauben faflen 
und foweit eindrehen, bis das Gewinde gut gefaßt hat. Das kleine 
Inftrument ift auch für andere Zwecke gut zu gebrauchen. 

E. Heinzemann. 


!) Solche „Antennenfedern“ bzw. „Federketten‘ find im Handel erhältlich; Ge 
beftehen z. B. aus zwei Abfpanneiern 28x40 mm und einer Feder aus rofifreiem, 
feuerverzinktem Gußftahl, 13 mm Durchmeiler. 150 mm lang. 
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Neue Ideen — neue $ormen 


Neue Abtaltnadel für Selbitaufnahme-Schallplatten 


Die weiche Schicht der handelsüblichen Selbflaufnahme-Schallplatten bedingt 
eine Abhtaftnadel, die die Tonrillen möglichft wenig angreift. Nur hierdurdı 
wird ein vieliaches Abipielen der Platten ohne welentliche Verfchlechterung 
der Wiedergabe gewährleiftet. Die bisher im Handel erhältlichen Wiedergabe- 
nadeln für Selbftaufnahmeplatten befitzen daher eine breite, gut abgerundete 
Spitze, die gegen den Nadelfchaft geknict ift, damit die Spitze mit geringer 
Neigung auf der Platte aufliegt. Ein Nachteil diefer fämtlih einen runden 
Schaft aufweifenden Nadeln if, daß der abgebogene Teil mit der Spitze nach 
Einfetzen in die Schalldofe genau in die Laufrichtung der Platte zeigen muß, 
wenn die Platte auch wirklich gefdiont werden foll. Das Einfetzen bzw. Aus- 
wechfeln der Nadeln hat alfo mit Sorgfalt zu gefchehen und verlängert die 
Dauer des Nadelwechfels beträchtlich. 
Weiter haben fowohl fubjektive (gehörmäßige) Beobachtungen als auch objek- 
tive Meflungen ergeben, daß die geknickten Nadeln hohe Töne fdlechter 
wiedergeben, was durch die flache Lage der Nadelfpitze zur Rille und die 
dadurch entftehende größere Berührungsfläche zwifchen Spitze und Rillenwand 
bedingt ift. Bei den Meflungen wurden von einer Frequenzplatte, die einen — 
bei beflimmten Frequenzen unterbrochenen — gleitenden Tan von 50—70W Hz 
enthält, Kopien auf Selbftaufnahmeplatten (Metallophon und Decelith) herge- 
ftellt und diefe mit einem Kriftalltonabnehmer abgetaftet. Der Tonabnehmer 
war an den Eingang eines Verftärkers mit linearer Frequenz- und Amplituden- 
kennlinie gefchaltet, an deflen Ausgang ein Kathodenftrahl-Ofzillograph ange- 
((hloflen war. Auf dem Leuchtfhirm des -Ofzillographen wurden die durch ein 
Kippgerät zu einem Wellenband auseinandergezogenen Schwingungen hinficht- 
lih ihrer Amplitude fortlaufend an einem geeignet hefeftigten Maßftab ge- 
meflen. Die Zuordnung befiimmter Amplituden zu beftimmten Frequenzen war 
durch die Tonunterbrechungen der Schallplatte möglich. 
Die Meflungen ergaben, daß die Frequenzkurve von 1000 Hz an dauernd abfinkt. 
Der Abfall war je nach der Knickung der verwendeten Abfpielnadel mehr ader 
weniger fteil. Mit der am fieilften ftiehenden Nadel konnten noch Töne bis 
5000 Hz befriedigend wiedergegeben werden. — Außerdem zeigten fich bei den 
Meflungen Tonfhwehungen im Rhythmus des „Schlagens“ des Tonabnehmers 
infolge der Plattenexzentrizität — alfa einmal je Umdrehung —, deren Urface 
die Durfchmeflerunterfhiede zwifchen Plattenbohrung und Achsfiummel des 
Laufwerks find. Diefe Tonfhäwebungen wurden bei normalen, geradegefireckten 
Abipielnadeln im Oizillographen nur etwa angedeutet, während fie bei ge- 
knickien Nadeln das Zehnfache und mehr erreichten. 
Im Zufammenhang mit diefen, von Prof. 
Dr. T. Scheminzky, Wien, durchgeftihrten 
Unterfuchungen wurde auch eine neue 
Nadel geprüft, die bereits auf der letzten 
Funkausttellung in Muftern gezeigt wurde 
und die die Kennzeichen-Nr. 31/0S erhalten 
hat. Diefe Nadel verläuft vollkommen ge- 
rade, ruht alfo mit der üblichen Steilheit 
in der Tonrille und vermeidet die gefchilderten Nachteile der geknickten Nadeln. 
Sie kann alfo fchnell eingefetzt bzw. ausgewechfelt werden, ohne daß man auf 
irgendeine Stellung der Spitze zu achten hat. Der Spitzenteil der Nadel ift 
‘gegen den Schaft abgefetzt und über eine Länge von einigen Millimetern (dıwä- 
cher gehalten; die Spitze felhft ift gut abgerundet. Der fich bei der akuftifcdhen 
Prüfung ergebende ausgezeichnete Klangeindruck wurde durch die ofzillogra- 
hifhe Aufnahme der Frequenzkurve unter den gleichen Bedingungen wie bei 
en geknickten Nadeln beftätigt. Während im Bereich der tiefen und mittleren 
Töne (bis 1000 Hz) die Wiedergabe mit der neuen Nadel der mit geknicten 
Nadeln gleichwertig ift, verläuft die fich mit der neuen Nadel ergebende Fre- 
quenzkurve im Bereich der höheren Töne günftiger, als die der geknickien 
Nadeln, Die Unterfuchungen ergaben weiter folgende Vorteile der neuen Nadel: 


1. Sie arbeitet verhältnismäßig lautftark. Dies ift infofern günftig, weil die 
meiften Selbftaufnahmen eher zu leife als zu laut aufgenommen werden, was 
fich befonders bei Wiedergabe über akuftifhe Schalldofen auswirkt, we man 
die Lautftärke nicht regeln kann. 

2. Geringfte Abnutzung der runden Spitze nach dem Abfpielen von Selbftauf- 
nahmeplatten — gleichgültig, ob die Platten frifch gefchnitten oder nach 
monatelangem Lagern hart geworden find. Die mikrofkopifche Unterfuchung 
zahlreicher benutzter Nadeln zeigte nur bei ftärkfter Vergrößerung eine- 
kaum angedeutete Schliff-Fläche. 

3. Geringftes Nadelgeräufh. Hierdurch eignet fich die Nadel auch für flark 
abgenutzte Induftriefchallplatten. 


Zufammenfaflend kann Verfafler diefer Zeilen die neue Nadel — auch nad 
eigenen Unterfuchungen — als fehr brauchbar bezeichnen. Sie ftellt unbedingt 
einen Fortfchritt in der Klafle der Wiedergabenadeln für Schallplatten-Selbit- 
aufnahme dar. Hans Sutaner. 











Diefe neue Abfpielnadel verkör- 
pert einen wichtigen Foartfchritt. 


BUCHER, die wir empfehlen 





Wunder des Fortichritts. Von Heinrich Kluth. 307 Seiten mit 75 Abbildungen 
auf Tafeln und Zeichnungen, geb. RM. 6.50. Verlag Scherl, Berlin. 


Die Technik, die unfer Leben völlig umgeftaltet hat und die die Form unferes 
Dafeins überhaupt beftimmt, hat in der Tageszeitung jahrzehntelang eine Afchen- 
brödel-Rolle gefpielt und fpielt fie bedauerlicherweife bei nicht wenigen Zeitun- 
gen auch noch heute. Um fo höher ift deshalb das Verdienft der Schriftleiter- 
Ingenieure zu veranfälagen, die fich als erfte für eine umfaflende, exakte und 
technifch zuverlälfige, aber dach intereflante und laienverftändliche Bericht- 
erftattung über alle technifchen Fragen in der Tageszeitung einfetzten. Heinrich 
Kluth hat diefe Aufgabe zu feiner Lebensarhbeit gemacht; er betreut die Tages- 
zeitungen und Zeitfchriften eines großen Berliner Verlages, und er leitet außer- 
dem die Technff&-Literarifche Gefellfchaft, jene einziganfige Arbeitsgemeinfcaft 
technifcher Schriftleiter und der Preflemänner in Minifterien, Behörden, Ver- 
bänden und Induftrie. In diefer Eigenf“aft ift er in ffändiger Verbindung mit 
dem riefengroßen Gebiet der technifhen Entwicklung, und zwar in allen Fä- 
chern, ohne jeden Hang zum Spezialiftentum. So ift er wie kaum ein anderer 
berufen, dem technifch intereffierten Laien Einblick in die Wunder des Foart- 
fchritts zu gehen, die täglich auf allen Teilgebieten der Technik Wirklichkeit 
werden. Nicht die Geheimnifle der Technik f&lechthin find es, die Kluth ent- 
hüllt; er macht vielmehr mit den Ergebniflen des jüngften Fortfchritts bekannt, 
und er trifft feine Auswahl fo, daß fein Buch auch all jenen Neues und Interei- 
fantes bringt, die alle volkstümlichen technifhen Bücher zu verfchlingen pflegen. 


So ift „Wunder des Fortfchritts“ ein bleibendes Zeugnis der vielfeitigen Arbeit 
eines technifhen Schriftleiters, ja, es konnte überhaupt nur aus diefer Arbeit 
entftehen. Nur ein Mann, der Tag für Tag berufsmäßig dem technifchen Tort- 
fchritt nachfpürt, dem das Fachgebiet Nebenfadhıe, der Fortfchritt als folcher ent- 
fcheidend ift, kannte einen folchen Bericht geben. Hier ift von Werkftoffen, von 
Stoffumwandlungen, von den Wundern der Retorte, von den Wundern der Erde, 
des Weltalls und des Lebens und f&ließlich von den Wundern der Wellen die 
Rede — und damit von jenem großen Gebiet, das das Interefie unferer Lefer 
in erfter Linie finden dürfte. Geheimniffe der Optik und der infraroten Strah- 
len, des Ultrafhalls und der Akuftik, aber auch das befonders intereflante 
Kapitel „Magnetismus“ finden hier mit den jüngfien und intereflanteften For- 
fhungsergebniflen Berückfichtigung. Alles in allem: ein intereflantes, vielfeiti- 
es, lefenswertes Buch, ein fchönes Gefhenk für jeden technifh intereffierten 

enfchen, ein romantifches und &ernftes Werk, das den Laien wie den Techniker 
feflelt und das jeder Funkfreund gern neben feine technifchen Handbücher fiel- 
len wird, um in ihm ebenfo oft wie in diefen zu lefen. Schwandt. 


Die Mathematik des Funktechnikers, von Otto Schmid. Lieferung 2: Geome- 
trie und Trigonometrie I, und Lieferung 3: Trigonometrie I und Analyfis. 
80 und 112 Seiten, kart. je RM. 4.50. Franckh’fhe Verlagshandlung, Stuttgart. 


Nach einer kurzen Einführung in die Grundelemente der ebenen Geometrie 
und die Anwendung zeichnerifcher Hilfsmittel geht der Verfafler auf die ver- 
fchiedenften geradlinigen ebenen Figuren und ihre Berechnung näher ein. Wei- 
tere Kapitel find den ebenen Kurven, der räumlichen und darftellenden Geo- 
metrie und dem technifhen Zeichnen gewidmet. 
In dem Teil C des Buches, der fich mit der Trigonometrie befchäftigt, wird — 
ausaghend von den Winkelfunktionen im rechtwinkligen Dreieck und den 
Funktionen beliebiger Winkel — auf die für die Hochfrequenztedinik fo 
wichtigen Funktionen zufammengefetzter Winkel, ferner auf zyklometrifche und 
hyperbolifhe Funktionen eingegangen. Im Teil D (Analyfis), der im wefent- 
lichen die Differential- und Integralrechnung umfaßt, befaßt fich der Verfafler 
nach einer kurzen Einführung in die Aufgabe diefes Zweiges der Mathematik 
mit der Erweiterung des Funktionsbegriffs und den Grenzwerten von Funk- 
tionen. Über Differentiationsregeln, Maximum- und Minimumrechnung und 
Taylorfhe fowie MacLaurinfhe Reihe kommt der Verfafler dann zu den 
Ditferentialgleichungen und endlich zur Integralrechnung. 
Die beiden Bände enthalten viele fehr anfchauliche Beifpiele auch aus der 
Hochfrequenztechnik, nur hätte man fich an manchen Stellen eine Erweiterung 
der Abfchnitte über die praktifche Anwendung in der Hadıfrequenztechnik ge- 
wünfct, wo rein mathematifhe oder aus anderen Gebieten der Phyfik ffam- 
mende Beifpiele gegeben werden. Schließlich fei noch für eine Neuauflage der 
Wunfch ausgefprochen, daß der Integralrechnung in Anbetracht ihrer außer- 
ordentlichen Wichtigkeit ebenfo wie den Differentialgleichungen ein wefentlich 
breiterer Raum mit erheblich mehr praktifchen Rechenbeifpielen gewidmet wird. 
Zweifellos werden diefe beiden Lieferungen des Schmidfhen Werkes, die man 
jedem ernit ftrebenden Funkpraktiker empfehlen kann, bei gewiflenhafter 
Durcharbeitung dem Lefer manches Problem verftändlich machen und ihm eine 
erhebliche Übung in der Löfung der verfchiedenften Probleme vermitteln. 
Rolf Wigand. 


VDE-Fachherichte 1939. 11. Band. 232 Seiten mit etwa 300 Abh,, kart. RM. 12.—, 
geh. RM. 15.—. ETZ-Verlag, Berlin-Charlottenburg- 


Seit 1926 gibt der Verband Deutfher Elektrotechniker im Anfdhluß an jede 
VDE-Tagung die auf diefer gehaltenen Fachberichte in Buchform heraus, um 
fie der Gelamtheit der Elektrotechniker zugänglich zu machen. Berichte, die auf 
der Tagung felbft oft nur von einem kleinen Kreis von Spezialiften gehört 
werden können, finden fo den Weg in die elektrotechnifche Literatur, und fie 
ftehen damit jedem zur Verfügung, der fich für die befprochenen Fragen inter- 
efiiert. Der letzte Band, der die im vergangenen Sommer in Wien gehaltenen 
53 Vorträge mit den zugehörigen Ausfprachen in 13 Gruppen zufammenfaßt, 
wurde im April diefes Jahres herausgegeben. An für unfere Lefer interelanten 
Fachgruppen enthält er diejenigen über Fernmeldetechnik, Hochfrequenztechnik 
und Meßtechnik. In der Gruppe „Hochfrequenztechnik“, zu der G. A. Schwaiger 
eine geiftreiche Einführung gehalten hat, mit der er einen Querfcnitt durch 
den gegenwärtigen Stand hauptlfächlich der Sendertechnik gab, wurde über 
Modulationsverfahren (von Gerwig und Vilbig), über neuere Senderöhren (von 
Gehrts und Semm), über hochfrequente Phafendrehung und Phafenmeflung an 
räumlich entfernten Antennen (von Berndt und Mofer) und über die Eintalls- 
winkel der Kurzwellenftrahlung im Überfeeverkehr (von Schüttlöffel und Vogt) 
gefprochen. Schwandt. 


Ein Sender erohert die Herzen der Welt. Das Buch vom deutfhen Kurzwellen- 
rundfunk von Herbert Schrowder. 29 Seiten mit 16 Kunftdrucktafeln, 
geh. RM. 3.60. Eflener Verlagsanfialt, Eflen. 


Gerade heute erleben wir es ftündlich, welche feharfe Waffe der Wahrheit der 
deutfche Rundfunk, insbefondere der Kurzwellenrundfunk ift; nur ihm ift es zu 
danken, daß die Lügenflut der weftlichen Plutokraten wirkungslos verfchäumt, 
daß ihr kein Menfh in der Welt mehr Glauben f&henkt. Die OKW-Berichte, 
vom deuifchen Kurzwellenrundfunk in allen Sprachen verbreitet, find heute 
die alleinigen Tatfachen, an die fih die Menf&heit hält, denn fie find die 
Sprache der Wahrheit. — Wie der deutfhe Kurzwellenrundfunk feit 1933 die 
Stimme des deutfchen Lebenswillens erhob und fa zum Künder des Rechts und 
der Wahrheit wurde, fchildert einer feiner älteften Mitarbeiter. Er gibt einen 
Überblick über fechs Jahre friedliher Rundfunkarbeit Deutfchlands in der 
Welt — eine Arbeit, die auch bei vielen Ausländern das unbedingte Vertrauen 
zu den Nachrichten des deutfchen Rundfunks geweckt und gefeftigt hat und 
nicht wenige zu offenherzigen Freunden des Neuen Deutfhland werden ließ. 
Befonders wertvoll find die unzähligen Ausfänitte aus Zufcriften der Hörer 
in allen Ländern der Welt, die das Buch in gefhickter Zufammenfaflung bietet. 
Hier liegt ein Werk vor, das in der Rundfunkliteratur der ganzen Welt die 
erftie Stelle einnehmen wird: Bericht, Bekenntnis und Anerkennung einer ein- 
maligen Rundfunkarbeit, getragen von der glühenden Liebe zu Deutfchland 
und feinem Führer. Schwandt. 


Rundfunk ohne Störungen. Die Entfiehung, Ausbreitung und Befeitigung von 
Empfangsbeeinfluffungen. Mit alphabetifher Störerüberficht. Von Hans-Gün- 
ther Engel und Karl Winter. 2. neubearbeitete Auflage. 182 Seiten mit 
131 Abbildungen, kart. RM. 4%. Union Deutfhe Verlagsgefellfchaft Berlin, 
Roth & Co. 


Der Engel-Winter hat fich fhon mit feiner erften Auflage den Platz als Stan- 
dardwerk der Entftörungsiechnik erkämpft. Mit der jetzt vorliegenden Neu- 
auflage hat diefer Ruf noch eine Feftligung erfahren. Wenn überhaupt möglich, 
{fo ift die Neuausgabe noch inhaltsreicher, umfaflender und überfichtlicher. 
Das gefamte Gebiet der Rundfunkfiörungen und ihrer Befeitigung wird hier 
mit dem ganzen Rüftzeug der Wiflenfchaft und Technik dargeftellt; fo entftand 
ein Lehrbuch für den, der füich gründlich in das Gebiet einarbeiten und zum 
Entftörungs-Spezialiften ausbilden will, gleichzeitig aber auch ein Nachfhlage- 
werk und Anleitungsbuch für den Praktiker. Von ganz befanderem Wert ift 
die allein 60 Seiten umfaflende alphabetifhe Störerüberficht, die für jeden 
Störungsfall in Schaltung, Befchreibung und genauen Bemeflungsangaben die 
befte Abhilfe nennt. Das Buch ift für jeden Funktechniker einfach unentbehr- 
lich; für die Funkwerkftatt ift es genau fo wichtig, wie ein viel gebrauchtes 
Meßgerät. Schwandt. 
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Zu verkaufen: 

1 Lange - Gleichrichter mit Rohr, um 
Gleichltromempfänger am Wechlel- 
ltromnetz zu betreiben, 

1 Klangdrolfel F 119 (Görler!, 

1 Gegentakttrato P. 13 (Görler), 

i Mende-Lautiprecher mit Gleichrich- 
ter, Rohr 1064. - Alle Teile lind fait 
neuwertig und gut erhalten. 

Angebote unter Nr.9 an Anz.- Ges. 

Waibel& Co. München 23, Leopoldlitr.A 


Sie hatte viel zu ertragen, die Emp- 
fangsantenne, im letzten Winter. 
Schneelalt und Sturm, Eisbehang und 
Nälle haben gezerrt und genagt, und 
manche Antenne ilt den Elementen 
zum Opfer gefallen. Jetzt Ilt die höch- 
te Zeit, die Antennenanlage lorg- 
föltig durchzulehen und. inltandzu- 
letzen. Bei der Gelegenheit kann aber 
auch mancheVerbellerung angebracht 
werden, um lautltärkeren, vor allem 
aber Itörungsireieren Empfang zu er- 
zielen. - Ratgeber hierzu ilt das 


»ANTENNENBUCH« 


von Dr.-Ing. F.Bergtold, das Bedeu- 
tung, Planung, Berechnung, Bau, Prü- 
fung, Pilege, Bewertung der Anten- 
nenanlagen für denfundfunkempiang 
behandelt. Das austührlichiteundbelte 
Antennenbuc, dabet leichtverltänd- 
lich. 128 Seiten mit 107 Abbildungen. 
Preis RM. 3.40 zuzüglich 15 Piennig 
Porto. Zu beziehen vom 
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München 2, Luilenitraße 17, Polticheck 
München 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 




















Periekier 


Radistechniker 


per lotort oder Ipäter gelucht, 


Angebote erbeten an 


Mulik- u. Radiohaus Junghanns 
Welermünde-M., / Fährltraße 22 


DieFUNKSCHAU 

im Felde 
Viele Leler der FUNKSCHAU, die zur 
Wahrmact eingezogen lind, lallen 
lih ihre Zeitichrift ins Feld nach- 
Ihicken. Sie Ichreiben uns immer wie- 
der, wie wertvoll ihnen die FUNK- 
SCHAU gerade hier ilt, ermöglicht 
sle es ihnen doch, mit Ihrem auser- 
wählten Fachgebiet - mögen-lie beruf- 


lich oder aus Liebhaberei aui ihm 
tätig sein - in Verbindung zu bleiben. 


Feldpolt - Beltellungen auf die FUNK- 
SCHAU werden prompt und mit größ- 
ter Sorgfalt ausgeführt. Machen Sie 
Ihren Freunden, die wie Ste an der 
Funktechnik hängen, mit einem Feld- 
polt-Bezug der FUNKSCHAU eine 
Freude | Feldpolt-Beltellungen können 
für jeda beliebige Zeit aufgegeben 
werden. Die Preile betragen: 


tujährlich RM. -.90, '/sjährlich RM. 1.80, 
jährlich RM. 3.60, Beltellungen an den 


FUNKSCHAU-VERLAG 


München 2, Luilenftraße 17 











Die 
letzte 
hart? 


Die Radioröhre erhält mit der Spritzpistole einen „Metall- 
mantel”, der sie vor störenden äußeren Einflüssen schützt. 
Bevor es soweit kam, durchlief sie viele komplizierte Fabri- 
kationsphasen und Kontrollen. Tungsram Radioröhren stellen 
das Beste dar, das neuzeitliche Radiotechnik zu leisten vermag. 


TUNGSRAM 
RADIORÖHREN 


J 








FÜ N K S G H AU Angebotene Röhren: LK 4110 (2 Stück) ..... R6 
= BEO34 ....ueneneesneennene R5 
DE RI WEWTAA ....000...0 000 R5 
RUE... er... Rs REOS ........ in RS 
.. ® ea R5 OREIM au...  . Ri 
Röhrenvermittlung x: . u: 
AU ....niereneneennn ED 59 FE ee. a R5 
AF 3 erscosesnn DD ARMOR nn... R9 
Wie auf vielen anderen Gebieten, fo mußte auch auf dem der Rundfunk- AFT onen R5  NE004 (2 Stück) ....... R6 
röhren eine Herftellungsbefchränkung für zivile Zwecke durchgeführt fr Fi * REN 4... 0.0... R5 
werden. Infolgedeflen kann der Handel neue Röhren nur bei Rückgabe 7 a a nn Wi GERT E 
entfprechender gebrauchter Röhren liefern. Die fih aus dem Scelbftbau N RO REN Rs 
heraus ergebenden Röhrenwünfche können infolgedeflen nicht reftlos U een... REN an ann Rı 
befriedigt werden. AZ onen: R6 ° RENSIM4 ou... R5 
Nun liegen aber bei allen Funktechnikern und Baftlern und in allen en GE 2 RENS 1234 ............. R5 
Werkttätten zahlreiche gebrauchsfähige Röhren — vor allem folche älterer CP3 @ Stück)... Ri une ie R5 
Typen — herum, die für den Selbfibau nutzbar gemacht werden können. a a R5 Enns En ET ng 
Es ift nur notwendig, fie an die richtige Stelle zu bringen. Hierzu will die TR. Bl on ns 
FUNKSCHAU ihren Lefern helfen. ee R5  RGN 334 R5 
Im Rahmen der FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung veröffentlichen wir = 10 BONS anne R5 
laufend die von unferen Lefern angebotenen und die gefuchten Röhren, N en he sau: * 
und zwar zufammen mit einer Kennziffer. Eine Zufammenftellung der Ve R5 RN En en R6 
zu den Kennziffern gehörenden Anfchriften kann jeder FÜNKSCHAU- ._ "oe. RE Re NL M I .R9 
Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Briefmarke von der Schriftleitung CT onen BE en... R5 
FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, erhalten, N 1 u „cn 
| "R12 Bl O9 WyD uwr... Br R7 
Wer gebrauchsfähige Röhren abzugeben hat oder wer beftinnmte Röhren, E = u ea n i Wan 2 Stück) R3 
die er im Handel nicht beziehen kann, durch unfere Vermittlung zu er- H406D (2 Stick) „...R3 
halten wünfcht, melde die Röhrentypen der Schriftleitung FUNKSCHAU; Kai. em... R2 Geluchte Röhren: 
die Typen werden dann im nächflerreichbaren Ileft veröffentlicht. Heute Be... .. RIO 
bringen wir die erfte Zulammenftellung diefer Art. 2. een nenn Er CL A. nenn Ril 
Wir hoffen, daß auch die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung unferen el een een « 2 nn nu a 
Lefern von Nutzen ift! KE1 een RS RES I74 (2 Stück)... RB 


Alle die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung betreflenden Zufchriften find unter Beifügung einer 12 Pfg.-Briefmarke zu richten an: 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


Werkzeug des 
'FUNKWI SSENS 


Bewährte Funkfachleute, die auch den Inhalt der FUNKSCHAU 
geltalten, lind die Mitarbeiter der 


KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 


Das gelamte funktechnilche Willen in konzentrierter Art ilt ihr 
Inhalt, die praktilche Karteikarte, [tets an der richtigen Stelle 
abgeltellt, ihre Form. So vereint die KFT in belter Weile die 
Vorzüge des Itraff gegliederten, das Welentliche klar heraus- 
arbeitenden Lehrbuches mit der Zeitnähe der Zeitichrift, die immer 
wieder die neuelte Technik [piegelt. Die KFT ilt weder Buch noch 
Zeitichrift, lie ilt mehr: ein Werkzeug des Funkwillens für 
jeden Funkhändler, Funktechniker und Rundfunkmechaniker, für 
Ingenieure und Werkltättenleiter, Amateure und Baltler, Studie- 
rende und Schüler von Abend- und Fernkurlen. 

Die KFT wird im Anlchluß an die FUNKSCHAU herausge- 
geben; lie ilt deren fachgemäße Ergänzung. Jeder FUNK- 
SCHAU-Leler lollte auch die KFT zur Hand haben! Die erlite 
Lieferung, die 96 Karteikarten, ein Inhaltsverzeichnis mit Stich- 
wortregilter und einen dauerhaften Karteikalten für 300 Karten 
umfaßt, liegt verlandbereit vor. Die Mitarbeiter der erlten Liefe- 
rung [ind: Otto Bleich jun., Werner W. Diefenbach, Prof. I. Herr- 
mann, Kurt Nentwig, Erich Schwandt, Hans Sutaner - in Zukunft 
erfährt der Mitarbeiterkreis noch eine Erweiterung. Ä 

Die I.Lieferung koltet 9,50 RM, jede weitere Lieferung (32 Karten 
mit Inhaltsverzeichnis) etwma3 RM. Neue Lieferungen er/fcheinen 
dreis bis viermal jährlich. - Profpekt mit TEEN und : 
Mufterkarte fenden mir gern koltenlos zu? 


FUN KSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17 
Polticheckkonto: München 5738 (Bayerilche Radio-Zeitung) 
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